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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. ‚di 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 


geliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 
— von uns verlangen. 


hat um ſeine Entlaſſung gebeten. Aus Paris wird uns 
vom 28. Oktober Abends gemeldet: „Die Deputirtenkammer 
nahm die von dem Sozialdemokraten Rouanet eingebrachte 
Erklärung an. Die Miniſter verließen darauf den Sitzungs⸗ 
ſaal und begaben ſich nach dem Präſidentſchaftsgebäude, 
um dem Präſidenten der Republik das Entlaſſungsgeſuch 
des Kabinets zu überreichen. + 

Der Sozialdemokrat Rouanet hatte am Montag in 
der Deputirtenkammer eine Anfrage wegen der fatalen 
Südbahn⸗Angelegenheit eingebracht und verlangt, daß 
die Regierung über die Sache völlige Klarheit ver⸗ 
breite und den Verdacht beſeitige, der über mehreren 
Parlamentariern ſchwebe. Der Juſtizminiſter Trarieux 
hatte darauf erklärt, ſämmtliche Schuldigen ſeien gerichtlich 
verfolgt, es ſei, außer den bekannten Senatoren und 
Deputirten, welche bal regelmäßig an den Emiſſions⸗ 
e betheiligt hätten, kein Name eines Deputirten 
u den Akten gefunden worden. Mit dieſer Erklärung hat 
ſich die Mehrhelt der Kammer nicht für befriedigt erklärt 
und wieder einmal zur Abwechſelung ein Miniſterium ge⸗ 
ſtürzt. 

Dieſer „Abgang“ des Miniſteriums Ribot kann nicht 
Nen glücklich genannt werden, denn es wird der Ver⸗ 

acht entſtehen oder genährt werden, als ob die geſtürzten 
Miniſter nicht Klarheit verbreiten wollten und das 
Miniſterium befürchte, bei einer weiteren Aufhellung des 
Schwindelunternehmens ſelbſt bloßgeſtellt zu werden. Am 
Sonnabend hatte die Kammer noch mit 280 gegen 183 
Stimmen nach einer dreitägigen Erörterung über den 
Streik von Carmaux dem Miniſterium ein Vertrauens⸗ 
votum gegen die Sozialdemokraten ertheilt und zwei Tage 
darauf hat ein Sozialdemokrat doch den Sturz des 
Miniſteriums Ribot herbeigeführt. 

Der ruſſiſche Botſchafter, Baron Mohrenheim, über⸗ 
reichte noch am Montag Vormittag dem Minifter des 
Aeußeren Hanotaux den Großkordon des St. Alexander 
Newsky⸗Ordens. Nun wird Herr Mohrenheim, wenn 
Hanotaux nicht wieder in's Miniſterium eintritt, ſich einen 
neuen Vertrauensmann ſuchen müſſen. 


* Rußlands Kriegshäfen. (nacher. verb. 


Das große ruſſiſche Reich arbeitet unausgeſetzt an der 
Erſchließung ſeiner großen Landgehiete, an der Nutzbar⸗ 
machunß ſeiner Ströme und Waſſerwege. Im gleichen 
Maße aber erſtrebt und verwirklicht jenes Land die Stärkung 
und Förderung ſeiner Machtſtellung zur See, und zwar 
durch eine ſtetige Vergrößerung der Flottenmannſchaft und 
des Schiffsmaterials wie auch durch Anlage neuer 
Stützpunkte I feine Flotte. 

Rußland beſitzt nicht weniger als zwölf Kriegshäfen, 
fünf erſten Ranges: Kronſtadt, St. Petersburg, Nicolaieff, 
Sebaſtopol, Wladiwoſtock und ſieben zweiten Ranges: 
Sveaborg, Reval, Archangelsk, Baku, Batum, Nicolatewsk 
und Kagala; dazu kommt der Kriegshafen Libau. 

Kronſtadt und Petersburg liegen am Ende, Reval 
ſüdlich am Ausgang des finniſchen Meerbuſens und 
Speaborg auf einer Inſelkette im Hafen von Helſingfors. 
Der finniſche Meerbuſen iſt ſomit durch vier Kriegshäfen 
befeſtigt. Zu dem im Bau begriffenen Kriegshafen Libau, 
nahe der deutſchen Grenze, iſt am 24. Auguſt 1893 der 
Grundſtein gelegt. Neben Kronſtadt ſoll Libau der wichtigſte 

afen der ruſſiſchen Oſtſeeküſte werden. In neuerer Zeit 
ſind allerdings für Rußland ſehr ungünſtige Urtheile über 
Libau durch die ruſſiſche be f gegangen. Man ſagt 
nämlich, der Kriegshafen habe 75 jetzt, einerſeits durch 
die veränderte Sachlage in Oſtaſien mit Bezug auf den 
lapaniſch⸗chineſiſchen Krieg, andererſeits durch die Eröffnung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals feine ber ben Bedeutung 
verloren. Auch die Mittheilungen über den Fortſchritt der 
Waſſerbauten lauten keineswegs ausſichtsreich. 

Kann die große „Baltiſche Flotte“ ſich dereinſt auf fünf 
Kriegshäfen ſtützen, ſo beſitzt die „Schwarze Meerflotte“ 
deren drei. Bis zum Jahre 1870 war das Schwarze Meer 
neutral; alle Häfen waren dem Handel, dem friedlichen 
Erwerb geöffnet. In den 25 verfloſſenen Jahren, ſeitdem 
Rußland, aller Vertragsrechte ungeachtet, mit dem Bau 
von Kriegsarſenalen und Schiffen vorging, iſt eine gewaltige 
u. gl baffen, Sebaſtopol, an der Br enge der 

im, iſt ein Flottenarſenal erſten Ranges, das vnm 


1. Dezember 1895 ab ausſchließlich Zwecken der Kriegs⸗ 


flotte dienen wird. Die Intereſſen der Handelsſchifffahrt 
müſſen von dieſem Tage an in dem neuerbauten Handels⸗ 
hafen zu Feodoſia, an der Oſtküſte der Krim, befriedigt 
werden. Unter den Erweiterungen der Werft zu Sebaſtopol 
iſt der Bau eines jchon im nächſten Sommer fertig zu 
1 Trockendocks von 167 Meter Länge bemerkenswerth; 
as bisherige 145 Meter lange Dock ſoll den bisherigen An⸗ 
forderungen nicht mehr genügen. Die Werft zu Sebaſtopol wird 
außerdem derart vergrößert, daß ſchon im nächſten Jahre 
zwei Panzer und drei Kreuzer auf Stapel gelegt werden 
können. — Der Kriegshafen Batum, am Slldoſtufer des 
Schwarzen Meeres, dem Rußland im Jahre 1886 den 
Charakter als Freihafen nahm, ſoll in Zukunft ebenfalls 
ausſchließlich als Kriegshafen dienen. Der Handelshafen 
ſoll nach dem etwas nördlicher gelegenen Poti verlegt 
werden. — Als dritter Kriegshafenkommt noch Nikolaiewsk 
an der zukünftigen Mündung des projektirten 1600 Kilom. 
langen Kanals zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen 
Meere in Betracht. — Die geſammte ruſſiſche Seemacht im 
Schwarzen Meere befindet ſich z. Zt. in einer Umwandlung. 
Nach Durchführung der Reorganiſation ſoll der General- 
Gouverneur von Sebaſtopol den Oberbefehl über die ge⸗ 
ſammte Küſtenvertheidigung erhalten und den Titel „Ober⸗ 
befehlshaber der Schwarzen⸗Meerflotte“ führen. 

Von zweifellos größter Bedeutung ſind Wladiwoſtock 
und Nicol aiewsk. Beide find wirkſame Stützpunkte der 
großen ruſſiſchen Seemacht in den oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern. Vermöge dieſer Häfen iſt Rußland im Stande, 
jederzeit mit Waffengewalt dort aufzutreten, wo es in 
Oſtaſien ſeine Intereſſen bedroht glaubt, — und „Intereſſen“ 
haben die Ruſſen dort bekanntlich überall. 

Wladiwoſtock, auf der in der Bai „Peter des Großen“ 

elegenen Halbinſel Murawjew, nicht weit von der chine⸗ 
ſiſchen Grenze a wurde im Jahre 1871 Kriegshafen. 
Bisher hatte ſich der Winter recht unangenehm bemerkbar 
gemacht, der Hafen friert alljährlich während mehrerer 
Monate zu, im letzten Jahre ſind indeſſen erfolgreiche Ver⸗ 
ſuche gemacht, einen eisfreien Kanal zwiſchen dem Hafen 
und dem Meere herzuſtellen. Nicolafewsk liegt am Amur⸗ 
fluſſe und dieſer bildet auf langer Strecke die Grenze zwiſchen 
Sibirien und China. Als ſtrategiſcher Punkt beſindet ſich 
aber Wladiwoſtock in ungleich günſtigerer Lage. Bei 
Wladiwoſtock wird die große ſibir iſche Eiſenbahn, 
wenn ſie einſt fertig geſtellt iſt, münden und dadurch wird 
der Werth des Kriegshafens bedeutend erhöht. China und 
Japan und vielleicht auch einige europäiſche Mächte werden 
dann doppelt Urſache haben, das Vorgehen Rußlands ſcharf 
zu beobachten; der Wunſch Rußlands nach weiteren Gebiets⸗ 
vergrößerungen in Oſtaſien iſt ja klar erkennbar. Es liegt 
Syſtem darin, daß die Flotte und die Kriegshäfen ſowohl 
des Schwarzen Meeres als die in Oſtaſien ſo eifrig ge⸗ 


fördert werden. 
— — | 


Die Elektrotechnik in Deutſchland. 

Der „Generalpoſtmeiſter“ Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Dr. von Stephan hat im elektrotechniſchen 
Verein zu Berlin einen ſehr intereſſanten Vortrag über den 
Stand der Elektrotechnik in Deutſchland gehalten. Wir 
geben daraus folgendes Weſentliche wieder. 

Neben der Anwendung des elektriſchen Strauss für 
Beleuchtung und Bahnhatrich erweitert ſich das Feld feiner 
Anwendbarkeit beſonders auf dem Gebiete der raft⸗ 
übertragung, Kraftvertheilung und der Elektrochemie. Die 
neuen elektrochemiſchen Werke in Bitterfeld ſind nunmehr 
im Betriebe und erzeugen hauptſächlich Bleichpulver, Aetz⸗ 
kali und Aetznatron, ferner metalliſches Natrium, Carbid 
und verſchiedene andere Chemikalien. 

Auch in der Landwirthſchaft findet die Elektrizität 
Eingang, theils zum Betriebe der landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, theils für Entwäſſerungszwecke. In dieſer 
Beziehung iſt eine jetzt im Bau begriffene Anlage zur 
Entwäſſerung des großen Gebietes des Haffdeich⸗ 
verbandes im Memeldelta beſonders erwähnenswerth. 
An dem 26 Kilometer langen Deiche kommen ſieben Pump⸗ 
werke zur Aufſtellung, welche das Niederſchlagswaſſer des 
Hinterlandes in das Haff befördern ſollen. Hierbei war 
die Frage zu entſcheiden, ob es vortheilhafter ſei, dieſe 
zerſtreut liegenden Pumpen mit lokalen Dampfmaſchinen 
oder von einer Drehſtromzentrale aus mit Elektromotoren 
u betreiben. Nach eingehendem Studium entſchloß ſich 

ie Kommiſſion des Haffdeichverbandes für den elektriſchen 
Betrieb, weil derſelbe gegenüber dem Dampfbetrieb eine 
geringere jährliche Aus lage erwarten läßt und auch 
die Vertheidigung des Deiches gegen Eisdrang durch die 
Möglichkeit einer guten Beleuchtung erleichtert. Auf 
dem Gebiete der Kraftübertragung iſt ferner zu er⸗ 
wähnen die en ir Art. des elektromotoriſchen Antriebs der 
Hilfsmaſchinen für Kriegs⸗ und Handelsſchiffe, ſo vor allem 
um Antrieb von Ankerſpills und von Winden zum Heben, 
aden und Kippen. 

Eine beſonders rege Thätigkeit hat die deutſche Elektro⸗ 
technik im Bau elektriſcher Bahnen entwickelt. Der 
Betrieb ig t zum größten Theil mittels elektriſcher Zu⸗ 
leitung und Schienenrückleitung, wobei man neuerdings in 
manchen Fällen auch die Rückleitung mit Speiſekabeln 
verſieht. Einige Bahnen haben auch unterirdiſche Zu⸗ 
leitung, und br. e wurde verſchiedentlich Akkumulator⸗ 
betrieb eingeführt. Seit dem vorigen Oktober ſind von 
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deutſchen Firmen 38 elektriſche Bahnen theils erweitert, 
theils neu hergeſtellt worden. Eine Anzahl der Bahnen 
liegt im Auslande, und es iſt ein gutes Zeichen für die 
kräftige Entwickelung unſerer Induſtrie, daß Ft Auf⸗ 
träge, trotz der ausländiſchen Konkurrenz, namentlich jener 
von Seiten Nordamerikas, an deutſche Firmen gelangen. 
Von den ausländiſchen Bahnen mögen hier erwähnt werden 
diejenigen in Kairo, Bukareſt, Serajewo, Baſel, St. Moritz, 
Toulon, Kiew, Bilbao, Santurce und Genua. Die Ver⸗ 
bindung elektriſcher Bahnen mit Beleucht ungs⸗ 
zentralen, die in einigen deutſchen Städten ſchon aus⸗ 
geführt wurde, iſt in wirthſchaftlicher Beziehung eine 
werthvolle Neuerung, weil dadurch eine beſſere Ausnutzung 
der maſchinellen Anlagen erreicht wird, als bei getrennten 
Betrieben möglich wäre. Der Hauptbetrieb der Be⸗ 
leuchtungsanlage fällt eben in die Nacht, der Bahn⸗ und 
Motorenanlage auf den Tag. 

Die elektriſche Beleuchtung der Bahnpoſtwagen 
mittels Sammlerbatterien als Stromquelle, welche Mitte 
Mai 1893 auf dem Bahnpoſtkurſe Berlin⸗Frankfurt (Main) 
begonnen hat, Ni nach und nach auf die wichtigeren Bahn⸗ 
poſtkurſe ausgedehnt worden und hat ſich fortgeſetzt be⸗ 
währt. Gegenwärtig find 6000 Bahnpoſtwagen = 38 Pro⸗ 
zent des Geſammtbeſtandes mit der elektriſchen Beleuchtung 
bereits verſehen. 

Auf dem Gebiete des Telegraphen⸗Baues iſt als 
belangreichſtes Vorkommniß die allgemeine Einführung von 
vierzehnadrigen Kabeln mit Faſerſtoffiſolirung und Blei⸗ 
mantel zu verzeichnen. 

Im Fernſprechbetriebe werden jetzt nur noch ſechs⸗ 
undfünfzigadrige Kabel mit Luftraum und Papieriſolirung 
verwendet. Es iſt gelungen die Sprechfähigkeit der Fern⸗ 
ſprechkabel ſoweit zu erhöhen, daß ſie in den Läugen, wie 
ſie jetzt und in abſehbarer Zeit angewendet werden, auch in 
er Hinſicht oberirdiſche Leitungen vollſtändig erſetzen 
önnen. 

Für das Fernſprechweſen im deutſchen Reiche bildet 
das verfloſſene Jahr den Beginn einer neuen Entwickelungs⸗ 
ſtufe, da im Laufe desſelben eine Reihe wichtiger Fernſprech⸗ 
verbindungen zwiſchen Deutſchland und den Nachbarländern 
dem Betriebe übergeben worden iſt. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt die rund 800 Kilometer lange Verbindung Berlin⸗ 
Kopenhagen, welche zur N des kleinen und 
des großen Belt etwa 30 Kilometer Kabel enthält. Durch 
die Verbindung der Städte Frankfurt (Main) und Straßburg 
hat es ſich ermöglichen laſſen, die Stadtfernſprecheinrichtungen 
des Elſaß in den Fernſprechverkehr mit Frankfurt und Berlin 
einzubeziehen. 

Die Zahl der Orte mit Stadtfernſprecheinrichtungen 
im Reichspoſtgebiet hat ſich von 387 auf 434, mithin um 
45 vermehrt, die Zahl der Sprechſtellen beträgt jetzt 109 960. 
Die Stadtfernſprecheinrichtung in Berlin iſt auch im ab⸗ 
gelaufenen Jahre von keiner andern der Welt hin⸗ 
ſichtlich ihres Umfanges ume ihres Verkehrs erreicht worden. 
Die Zahl der Anſchlüſſe beläuft ſich gegenwärtig auf 25 430 
5 hat ſich gegen das Vorjahr um 3360 erhöht. Durch 

ieſe Anſchlüſſe werden 29 075 Berliner Sprechſtellen in den 

Stand geſetzt, unter einander und mit den Theilnehmern 
in 260 anderen deutſchen Orten in unmittelbaren 
Sprechverkehr zu treten. Täglich werden innerhalb de 
Berliner Anlage rund 470000 Verbindungen hergeſtellt. 

Die Frage über den . der Stadtfernſprechnetze 
auf das Verhalten der E e in der Luft iſt 
durch fortgeſetzte Beobachtungen in einem ausgedehnteren 
Beobachtungsgebiet weiter geklärt worden. In 1200 Orten 
mit und ohne Stadtfernſprecheinrichtungen finden genaue 
Aufzeichnungen über das Vorkommen, den Verlauf und die 
Wirkungen der Gewitter ſtatt, nach denen bisher der Schluß 
an Berechtigung gewinnt, daß die Drahtuetze der Stadt⸗ 
fernſprechanlagen nicht allein die Gefahren für die Gebäude, 
über welchen ſie ausgebreitet ſind, nicht erhöhen, ſondern 
im Gegentheil dieſen einen weſentlichen Schutz gegen 
Blitzgefahr gewähren. Bemerkenswerth iſt, daß unter 
95 vom Blitz beſchädigten Häuſern ſich kein einziges mit 
Rohrſtänder für Fernſprechleitungen befunden hat. 


Berlin, den 29. Oktober. 


— Der Kaiſer hat aus Anlaß des Gedenktages der 
25jährigen Wiederkehr der Kapitulation von Metz den 
Prinzen Friedrich Leopold & la suite des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments geſtellt. 

— Beim Feſt mahl zum Andenken an den Prin 
Friedrich Karl am Sonntage überreichte der Kalſer 
dem Grafen Haeſeler als Zeichen beſonderer Huld eine 
große photographiſche Aufnahme des Kaiſerpaares und ihres 
Gefolges, die am 17. Oktober d. J. in Colombey hergeſtellt 
worden iſt. Unter das Bild hatte der Kaiſer eigenhändig 

eſchrieben: „Zur ee Colombey, den 17. 
Oktober 1895. Wilhelm I. R.“ 

— Der Jagdbe ſuch des Kaiſers beim Hausminiſter von 
Wedell⸗Piesdorf auf Schloß Piesdorf iſt auf den 7. und 
8. November feſtgeſetzt. Der Kaiſer trifft am 7. auf Piesdorf 
ein und wird am 8. an einer Jagd theilnehmen. 

— Der König von Portugal trifft am nächſten Freitag 
Abend zum Wejuh des ſtaiſerpaares im Neuen Palais bei. 
Potsdam ein und dleibt dort drei Tage. 1 

— Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerir 
hat das Protektorat über die deutſche Kolonial⸗Ausſtellung 


Gruppe KXIIT der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, über⸗ 
nommen. 

— Die Verlobung der Prinzeſſin Maud, jüngiten Tochter 
des Prinzen von Wales, mit Prinz Karl von Dänemark, 
zweiter Sohn des Kronprinzen von Dänemark, iſt Montag Abend 
in Kopenhagen amtlich verkündet worden. 

— Heute (Dienſtag) Abend findet beim Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe zu Ehren der Kommiſſion für die zweite Leſung 
des bürgerlichen Geſetzbuches ein Feſtmahl zu 40 Gedecken ſtatt, 
wozu in erſter Reihe der Jnſtizminiſter Dr. Schvenſtedt und 
Staatsſekretär Nie berding geladen ſind. 

— Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem 
vor Jahresfriſt der zweite deutſche Reichkanzler geſtürzt 
wurde, iſt über die Nebenumſtände, welche die damalige 
Kanzlerkriſis begleiteten, manches Un zutreffende ge⸗ 
ſchrieben worden. So lieſt man in einer von vielen Blättern 
abgedruckten Darlegung des „Deutſchen Wochenblattes“ u. a., 
Graf Caprivi habe ſelbſt mit Thränen verſucht, den Kaiſer 
zu rühren. — Da kennt man den General doch wirklich 
ſchlecht. Aus Berlin wird uns jetzt als feſtſtehende Thatſache 
mitgetheilt, daß Graf Caprivi am Nachmittage des 26. 
Oktober 1894 zu einem alten Kriegskameraden mit den 
Worten ins Zimmer trat: „Gott ſei Dank! Ich bin's 
los, ich bin der Exkanzler!“ Gewiß, Caprivi war 
bereit geweſen, im Amte zu bleiben, aber nur, wenn er 
die Garantie erhalten hätte, daß er ſeine Politik, un⸗ 
behindert durch die Einflüſterungen Anderer, werde durch⸗ 
führen können. 

— In Dresden hat am Montag die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Thurme der Garniſonkirche ſtattgefunden, 
welcher der König die Prinzen ꝛc. beiwohnten. Die Kirche iſt 
ſimultan, d. h. ſie enthält eine evangeliſche und eine katholiſche 
Abtheilung. Beide Abtheilungen wurden am Montag ebenfalls 
geweiht. 

— In der Sitzung des Kolonialrathes am Montag fand 
bei der Berathung des Etats der Antrag auf Abſetzung der 
Stelle eines Landeshauptmanns am Tanganijka⸗See keine Unter⸗ 
ſtützung. Der Etat für Deutſch⸗Oſtafrika wurde ohne Ab⸗ 
ſtrich genehmigt. Bei dem Etat für Kamerun wurde bei der 
Frage über Erhöhung der Einfuhr von Spirituoſen beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, über die Einwirkung der Spirituoſen 
auf die Bevölkerung der Schutzgebiete unter Heranziehung der 
Beamten und ſonſtigen Intereſſenten, beſonders der Miſſionäre 
eine Berichterſtattung herbeizuführen, dieſe Berichte dem 
Kolonialrath zur Grundlage für weitere Berathungen vorzulegen 

— Nach amtlicher Ermittelung des Reſultates der Reichs 
tagser ſatzwahl im 7. (Oppelner) Wahlkreiſe iſt der Rechts⸗ 
anwalt Radwansky⸗Pleß (Pole) mit 12447 Stimmen gewählt 
worden. 

— Gegen den Herausgeber der antiſemitiſchen Zeitung 
„Deutſche Wacht“ in Dresden, Reichstagsabgeordneten Zimmer⸗ 
mann, ſchwebt z. Zt. in Dresden ein Prozeß wegen Vergehens 
gegen das Aktiengeſetz. Er und 9 andere Genoſſen, letztere 
theils als Mitglieder der Vorſtands, theils als Mitglieder des 
Aufſichtsrathes, ſind angeklagt, bei Eintragung der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Deutſche Wacht“ in das Handelsregiſter wiſſentlich 
falſche Angaben gemacht zu haben. 

— Von der Polizei in Mittweida in Sachſen iſt dieſer 
Tage ein aus ausländiſchen, die dortige Lehranſtalt beſuchenden 
Technikern beſtehender Verein aufgelöſt worden, der ſich „pol⸗ 
niſcher Induſtrieverein nannte, jedoch mit politiſchen An⸗ 
gelegenheit ſich beſchäftigt zu haben ſcheint. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene ſozialdemokratiſche Schriften mit Beſchlag belegt. 

— Eine in Straßburg am Sonntag im Lokal der „Taverne 


—— Ulfacienne“ veranſtaltete franzoſenfreundliche daf En 


zu Gunſten des der elſäſſiſchen Proteſtpartei angehörigen Reichs⸗ 
tagsmitgliedes Preiß⸗Colmar artete in einen Skandal aus. Die 
einſchreitende Polizei erwies ſich als machtlos; ein Militärpiquet 
räumte ſchließlich das Lokal. 

Bayern. 
Montag mit 69 gegen 53 Stimmen den Antrag des Zentrums 
an, über die Anträge auf Abände rung des Landtags⸗ 
re (direkte geheime Wahl) zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Belgien hat von Lord Salisbury, dem engliſchen 
Premierminiſter, die amtliche Mittheilung erhalten, daß 
England ſich mit der Genugthuung zufrieden erklärt, welche 
der unter belgiſchem Protektorat ſtehende Kongoſtaat für die 
Ermordung des Händlers Stokes bewilligt hat. Die 
Note drückt noch aus, daß England andere Maßnahmen 
ergriffen haben würde, wenn nicht der König Leopold Herr 
des Kongoſtaates wäre. Die Genugthuung beſteht in Zahlung 
einer Entſchädigung von 1 Million Mark. 

Türkei. In Baiburt (an der Straße von Erzerum 
nach Trapezunt) hat ein ſchreckliches Gemetzel ſtatt⸗ 
gefunden. 500 bewaffnete Muhammedaner griffen die 
Nemenier in den benachbarten Dörfern an, legten Feuer an 
Häuſer, Schulen und Ställe und ſchoſſen auf die Armenier, 
als dieſe den Flammen zu entfliehen ſuchten. Ferner 
wurden, wie es heißt, mehrere junge Männer und Frauen 
auf Scheiterhaufen lebendig verbrannt, viele Frauen 
mißhandelt und verſtümmelt. Die Dörfer wurden geplündert 
und die Kirchen geſchändet. Die Zahl der Todten ſoll 150 
überſteigen. Die Dorfbewohner haben beim Ausbruch der 
Unruhen den Schutz des Gouverneurs von Baiburt er⸗ 
beten, dieſer aber ſandte nur drei Gensdarmen ab, die 
überdies erſt anlangten, als das Morden und Plündern 
vorüber war. 

Nach einer Meldung aus Trapezunt wurden die Ar⸗ 
menier von Gumuſch⸗Dagh durch Türken überfallen. Die 
Zahl der Todten iſt noch unbekannt, wird aber als be⸗ 
trächtlich bezeichnet. 

China. Aus Hongkong wird gemeldet, daß ein aus⸗ 
gebreiteter Aufſtand gegen die Ausländer in Canton 
bevorſtehe. Vierhundert kampffertige Eingeborene ſollen in 
Hongkong durch den Vizekönig angeworben ſein, um ſich 
uach Canton zu begeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober. 

— „ Oberverwaltungsgericht hat in der Ver⸗ 
waltungsſtreitſache des Kreistages des Kreiſes Graudens 
wider 5 Landrath des Kreiſes Graudenz wegen Be: 
anſtand ung des Kreistagsbeſchluſſes vom 26. No” 
vember 1894, betr. die Feſtſtellung des Vertheilungs⸗ 
maßſtabes der Kreisabgaben auf Grund der Be⸗ 
stimmungen des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893, die Bean ſtandungsverfügung des Landrathes 
vont 12. Januar 1895 unter entſprechender Abänderung 


der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder 


außer Kraft geſetzt. 

— Der Bezirksparteitag der freiſinnigen Volks⸗ 
Partei in Weſtpreußen wird am 3. November in Elbing 
ſtattfinden. U. a. haben die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach ⸗ Danzig und Hofbeſitzer Dau ⸗Hobeuſtein ihr 
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 


Die Kammer der Abgeordneten nahm am 


— + Mehrere Oberkontrolleure haben ſich zum Ver⸗ 
ſchluſſe ihrer dienſtlichen Poſtſendungen auf eigene Koſten 
Kautſchuckſtempel mit der Amtsfirma und dem Hoheits⸗ 
zeichen herſtellen laſſen, ohne die Genehmigung der Behörde da- 
zu zu beſitzen. Der Finanzminiſter hat 8 die Provinzial⸗ 
Steuerdirektion angewieſen, die Beamten auf das Unzuläſſige 
eines ſolchen Verfahrens aufmerkſam zu machen und ihnen zu 
eröffnen, daß ſie zum Verſchluß der dienſtlichen Poſtſendungen 
das amtlich gelieferte Dienſtſiegel zu verwenden haben. 

— + Die den Inſtituten der Landes univerſitäten für 
die ſteuerfreie Verwendung von undenaturirtem 
Branntwein zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zugeſtandene 
erleichterte Kontrolle iſt nach einem Erlaß des Finanzminiſters 
an die Provinzialſteuerdirektoren bis auf Weiteres auf alle 
vorhandenen, ausſchließlich oder doch vorwiegend wiſſenſchaftlichen 
Zwecken dienenden Reichs⸗ und Staatsinſtituten in An⸗ 
wendung zu bringen. 

* — In Summin, Kreis Pr. Stargard, iſt eine mit der 
Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet werden. 

— Der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen 
auf dem am 6. November jtattfindenden Jahrmarkt in Wongrowitz 
iſt wegen der Maul- und Klauenſeuche nicht geſtattet. 

— Der berühmte Liederſänger Raimund von Zur⸗ 
Mühlen, der bei den großen „Chriſtus“⸗Aufführungen in 
Bremen die Titelpartie mit außergewöhnlichem Erfolge geſungen 
hat, wird am 10. November hier im Adlerſaal einen Lieder- 
Abend veranstalten. 

— Der erſte literariſche Vortrag des Herrn Emil 
Mauerhof „die Probleme in Hamlet“, wird nunmehr 
beſtimmt am Donnerstag, den 31. Oktober 8 Uhr abends in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums ſtattfinden. 

— In der Hauptverſammlung des Haus beſitzer⸗Vereins 
im Schützenhauſe machte der Vorſitzende, Herr R. Scheffler, 
die Namen der neu aufgenommenen Mitglieder bekannt. Dann 
wurde beſchloſſen einen Vereinsboten anzuſtellen, der den Mit⸗ 
gliedern mindeſtens alle vier Wochen einmal die Fach⸗ und Zeit⸗ 
ſchriften zuſtellt und dabei die ng einzieht. Mitglieder, 
die Fragen an den Verein richten oder Wünſche vorlegen wollen, 
können derartige Schriftſtücke dem Vereinsboten mitgeben, wenn 
ſie ſie nicht direkt in das Bureau des Vereins ſchicken wollen. 
— Ferner fand eine Erörterung über die in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es wurde als 
nothwendig anerkannt, nur ſolche Bürger zu wählen, die un⸗ 
abhängig daſtehen, mit der Stadt⸗Verwaltung möglichſt wenig 
in geſchäftlicher Verbindung ſtehen und auch da, wo es ſich um 
die Intereſſen der mit Abgaben belaſteten Hausbeſitzer handelt, 
mit Verſtändniß und Energie dieſe zu vertreten im Stande ſind. 
Es wurde über die Wiederwahl der aus der 2. Abtheilung aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten eingehend debattirt. Die Herren 
Kauffmann, Hoffmann und Zander wurden mit großer 
Mehrheit zur Wiederwahl empfohlen; als Erſatzmann für Herrn 
Schleiff erhielt Herr Wagenfabrikannt E. Spaencke, und für 
Herrn Holm Herr Hausbeſitzer Penkwitt die Stimmenmehrheit. 
In der dritten Abtheilung erhielten die meiſten Stimmen die 
bisherigen Stadtverordneten Herren Maſchinenbauer Kloſe, 
Ofenfabrikant Weiß und Rentier Kutzner; neu wurde Herr 
Rentier Nord aufgeſtellt. . 

— In den geſtrigen Bericht über die Kreistagsſitzung 
haben ſich bei Namen einige Druckfehler eingeſchlichen. In 
der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 
ſind aufgenommen für den Bezirk Schloß Roggenhauſen 
Adminiſtrator Kerber (nicht Koerber)⸗Sarnowken, für Dom. 
Rehden Domainenpächter Guſe⸗Taubendorf (nicht Ziemſe) und 
— Leere Adminiſtrator Braun (nicht Braune)⸗Burg⸗ 

elchau. 

— Dem Generalmajor z. D. Gabriel, bisher Kommandeur 
der fünften Feld⸗Artillerie⸗Brigade, iſt der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten a. D. Freiherrn 
v. Reibnitz, bisher Brigadier der erſten Gendarmerie-Brigade, 
der Kronenorden zweiter Klaſſe und dem Oberſtlieutenant a. D. 
Lambeck, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Oſterode 
der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

A. Danzig, 28. Oktober. Die hieſige bekannte Teßmerſche 
Fabrik von Mühlenfabrikaten ſoll wiederum erheblich 
erweitert werden. Nicht nur ſteigert ſich fortwährend der Konſum 
im Julande, ſondern auch der Export nach dem Auslande, 
vornehmlich nach England. 

Herr Profeſſor Ernſt Röber iſt von Düſſeldorf hier ein: 
getroffen, um noch einige Porträtſtudien für das von ihm zum 
Schmuck des Stadtverordnetenſaales herzuſtellende Gemälde zu 
machen. 

Geſtern fand in der Loge „Einigkeit“ die Herbſtverſammlung 
des Weſtpreußiſch-Pommerſchen Logen⸗Gauverbandes 
ſtatt, an welcher etwa 80 Herren theilnahmen. 

Der baltiſche Touren⸗Klub hierſelbſt, welcher bei dem 
im September d. J. in Graudenz veranſtalteten 100 Kilometer⸗ 
Rennen mit einem Vorſprung von etwa einer Stunde den erſten 
Preis, ein wunderſchönes Trinkhorn errungen hat, iſt nunmehr 
in Folge Proteſtes vom Bundesſportsausſchuſſe auch als erſter 
Sieger bei der Konkurrenz im Korſofahren erklärt worden 
und hat damit einen koſtbaren ſilbernen Becher errungen. 

Geſtern wurde unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Raths Franck von den verelnigten Gemeindekörperſchaſten in 
Schidlitz einſtimmig Herr Prediger Dorf zum Pfarrer der 
Gemeinde gewählt. Die gottes dienſtlichen Räume reichen immer 
weniger aus. Der Baufonds beträgt jetzt 22 000 Mark. Der 
Gemeinde iſt vom Konſiſtorium ein Bauplan zugeſandt worden, 
der auf 45 000 Mark veranſchlagt iſt. Auch weiter im Reiche 
iſt das Intereſſe für die Gemeinde lebendig. So haben kürzlich 
die Damen des Guſtav-Adolf⸗Vereins in Guben eine prächtige 
vollſtändige Altarausſtattung geſtiftet. 

Die Händlerfrau Marie Leonhardt aus Emaus hatte ſich 
heute vor der Strafkammer wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung ihres Ehemannes zu verantworten. Sie warf 
in einer an den Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
gerichteten Eingabe ihrem Gatten vor, daß er in einer Renten⸗ 
ſache ſeiner Mutter die fälſchliche Angabe gemacht habe, die 
Mutter habe von ihm keine Unterſtützung bezogen. Durch die 
Beweisaufnahme wurde dargethan, daß der Ehemann eine den 
Thatſachen entſprechende Ausſage gemacht hat, worauf der Ge⸗ 
richtshof die Angeklagte zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilte. 

Ein plötzlicher Tod ereilte am Sonnabend Abend den 
Sergeanten Dobrick der zweiten Eskadron des erſten Leib⸗ 

uſaren⸗Regiments. Mehrere Unteroffiziere waren in einem 
—— dabei, ſich zu einer Feſtlichkeit zu rüſten. D. ſaß vor 
einem Spiegel und ordnete ſeine Haare, als er damit fertig war 
und ſich erhob, fiel er plötzlich in die Arme eines hinter ihm 
ſtehenden Kameraden. Der hinzugerufene Arzt konnte nur ſeinen 
Tod feſtſtellen, worauf D. nach dem Garniſonlazareth gebracht 
wurde. D. war ein großer, ſtarker Mann und diente im 
zwölften Jahre. 

Dem hieſigen bekannten Meiſterſchaftsruderer Herrn 
Sommerfeld ſtieß vor einigen Tagen ein Unfall zu, daß ihm, 
als er auf der Mottlau in einem Skiff ruderte, an einer ſcharfen 
Biegung ein Zweier in die Flanke fuhr. Dieſer beſchädigte nicht 
nur das Boot ſtark, ſondern die Spitze traf auch ihn ſelbſt ſo 
ſcharf in die Seite, daß er erhebliche Verletzungen davontrug und 
nachdem man ihn an Land gebracht hatte, in einer Droſchke na 
Hauſe geſchafft werden mußte. Die Verletzungen haben ſich nun 
glücklicherweise nicht als jo ſchwer herausgeſtellt, wie man anfangs 
annehmen mußte. 

5 Von der Grandenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. Oktober. 
In einer der letzten Nächte brachen Diebe in die Stallungen 
zweier armer Inſtleute in Tursnitz ein und nahmen den einzigen 
Reichthum dieſer Leute, die ziemlich fetten Schweine, mit ſich. 


© Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Oktober. Da 
die Wege ſehr aufgefahren find, haben die Beſitzer der unteren 
Niederung vor einigen Tagen die Milchlieferung nach der 
Filiale der Culmer Molkerei in Ober⸗Ausmaaß eingeſtellt. — 
Einen recht guten Fang machte neulich der Fiſcher G. aus 
Schönſee; er fs im Zükopp mehrere alte Karpfen, deren jeder 
über 16 Pfund wog. 

Kreis Culm, 28. Oktober. Eine Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums iſt am Sonnabend in 
Oſtrometzko auf Veranlafjung des Grafen v. Alvensleben⸗ 
Schönborn und im Beiſein des Majoratsherrn v. Schickfuß und 
des Generalſekretärs des Vereins, Herrn v. Binzer - Pojen, 
gegründet worden. 89 Herren aus Oſtrometzko und Umgegend 
traten ſofort der Ortsgruppe bei. Vorſitzender iſt Graf Al vens⸗ 
leben, ſtellvertretender Vorſitzender Oberförſter Thormälen 
und Schriftführer Pfarrer Merten. 


Thorn, 28. Oktober. Das Anſiedlungsgut Lulkau 
iſt bis jetzt mit neun Anſiedlerfamilien beſetzt. Weitere Anſiedler 
dürften auf dieſem Gut ſich in nächſter Zeit ſeßhaft machen. 
Die Gehöfte gewähren einen prächtigen Anblick; ſie ſind praktiſch 
eingerichtet und durchweg ſehr Feen gehalten. Sämmtliche 
Gebäude find maſſiv. Die bisherigen Anſiedler ſtammen aus⸗ 
ſchließlich aus der Provinz Sachſen. Sie haben ſich in die hieſigen 
Verhältniſſe bereits gefunden und fühlen ſich wohl. Leider läßt 
das Verhältniß zu den Arbeitern noch zu wünſchen übrig; doch 
iſt bei dem entgegenkommenden Charakter der Anſiedler auch 
hierin in kürzeſter Zeit auf eine Beſſerung zu rechnen. Sehr 
ufrieden ſind die Anſiedler mit dem in Lulkau vorgefundenen“ 
zoden. Sie ſagen, der Boden ſtehe auf einer faſt ebenſo hohen 
Kulturſtufe wie der Zuckerrübenboden in Sachſen. 

Bei dem jetzigen Wachswaſſer auf der Weichſel und ihren 
Nebenflüſſen treffen allmählich hier die letzten Hol ztraften 
ein, welche Kantholz und Danziger Waaren enthalten. Die 
Läger in Thorn und Schulitz ſind geräumt, bis auf kleinere 
Poſten Rundkiefern und Elſen, für die hohe Preiſe verlangt 
werden. Der diesjährige Verlauf des Holzgeſchäfts hat zur 
Folge gehabt, daß ſchon jetzt in Rußland ungemein hohe Preiſe 
verlangt werden. Die preußiſchen Schneidemühlen haben in 
dieſem Jahre nur das Nothwendigſte einkaufen können. In 
Holzhändlerkreiſen rechnet man deshalb für nächſtes Jahr auf 
ein lebhaftes Geſchäft — Am 14. November findet hier ein 
Kreistag ſtatt; der erſte unter dem Landrath Dr. v. Mieſitſchecek; 
u. a. werden drei Mitglieder der Landwirthſchaftskammer 
gewählt werden. 

[| Marienwerder, 28. Oktober. Im neuen Schützenhauſe 
fand heute der erſte Chriſtliche Familienabend dieſes 
Winters ſtatt. Nach dem gemeinſamen Geſange des Lutherliedes: 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und dem von Herrn Dom⸗ 
prediger Grunau geſprochenen Eingangsgebete trug Herr Kapell⸗ 
meiſter Nolte aus Graudenz mit Mitgliedern ſeiner Kapelle 
Haydn's „Variationen aus dem Kaiſerquartett“ und das Adagio 
aus dem 15. Quartett von Mozart vor. Nun hielt Herr Dom⸗ 
prediger Grunau einen Vortrag über Dr. Paul Speratus. 
Redner ſchilderte die Lehr⸗ und Wanderjahre dieſes Theologen, 
der um das Jahr 1523 in Wittenberg mit dem Herzog Albrecht von 
Preußen bekannt wurde, von dieſem zunächſt als Hofprediger 
nach Königsberg berufen wurde und dann nach dem Tode des 
Pomeſaniſchen Biſchofs Gerhard von Queiß von 1530 als Biſchof 
von Pomeſanien in Marienwerder wirkte. Nach treuer Wirkſam⸗ 
keit fand er im hieſigen Dome ſeine letzte Ruheſtätte. Nach dem 
Vortrage ſpielte Herr Nolte mit Mitgliedern ſeiner Kapelle das 
„Allegretto“ aus dem Cmoll-Quartett von Beethoven, das 
„Märchen“ von Komzak und „Variationen aus dem D-moll- 
Quartett von Schubert. Der Geſang zweier Strophen des 
Liedes „Nun ruhen alle Wälder“ und ein Schlußgebet des Herrn 
Pfarrer Grunau beſchloſſen den Familienabend. 


Jaſtrow, 27. Oktober. Heute wurden die drei Kinder 
des Arbeiters Fibranz, welche bei dem Brande des Eber⸗ 
hardt'ſchen Hauſes erſtickt waren, unter großer Betheiligung zur 
letzten Ruhe geleitet. Die Beerdigungskoſten ſind durch milde 
Gaben ſeitens der Bürgerſchaft aufgebracht worden. 

K Zempelburg, 28. Oktober. Der hieſige Stadtkämmerer 
Herr Schumacher hat, wie bereits berichtet, den Tod geſucht. 
Niemand konnte begreifen, was ihn in den Tod getrieben hat. 
Die Kaſſen, die er verwaltet hat, ſtimmen und ſind mit pein⸗ 
lichſter Sorgfalt verwaltet worden. Seine ſonſtigen Vermögens⸗ 
verhältniſſe ſind wohl geordnet. Sonach war man allgemein 
der Anſicht, und dieſe wurde auch durch ein ärztliches Atteſt 
unterſtützt, daß Herr Sch. die That nur in einem Anfall 
geiſtiger umnachtung begangen haben kann. Um ſo mehr 
nahm es Wunder, als der Leiche nach Beſchluß des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes die kirchlichen Ehren verſagt werden ſollten. 
Ein telegraphiſcher Proteſt bei dem Konſiſtorium in 
Danzig hatte keinen Erfolg, und ſo wurde denn Herr Sch. 
ohne Glockengeläute und ohne Begleitung eines Geiſtlichen 
zu Grabe geleitet. Aber trotz alledem geſtaltete ſich der Leichen⸗ 
zug großartig. Nachdem in dem Trauerhauſe durch den Herrit 
Kreisſchulinſpektor Rohde eine ergreifende Anſprache gehalten 
war und der Männergeſangverein, dem Herr Sch, als aktives 
Mitglied angehörte, die Trauergeſänge ausgeführt hatte, wurde 
die Leiche unter Vorantritt einer Muſikkapelle, des Geſang⸗ 
vereins, des Turnvereins und der freiwilligen Fenerwehr (die 
Vereine führten ihre Fahnen mit ſich) auf einem von 4 Pferden 
gezogenen und pe geſchmückten unproviſirten Leichenwagen 
um Friedhof gefahren. Der ſonſt bei Begräbniſſen übliche 
teichenmwagen, der gehört der evangel. Gemeende, wor den: „Selbſt⸗ 
mörder“ vom Gemeindekirchenrathe gleichfalls verſagt worden. 
Selten hat die Stadt Zempelburg ein ſo großes Trauergefolge 
geſehen, wie bei dieſem Begräbniſſe. Der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordneten, die genannten Vereine ꝛc. legten auf dem Sarge 
wie auf dem Grabe koſtbare Kränze nieder. 

Hohenſtein, Wpr. 27. Oktober. (D. 3.) Der Chauſſee“ 
aufſeher L., welcher ſeit einigen Monaten ſchwer erkrankt war, 
hat ſich in einem Anfall von Schwermuth das Leben ge⸗ 
nommen. Dieſer traurige Fall erregt, da der Verſtorbeue ein 
pflichtgetreuer Beamter war und allgemeine Achtung genoß, die 
größte Theilnahme. 

R Pelplin, 28. Oktober. Der evangeliſche Männer⸗ 
verein begann ſeine Wintervereinsthätigkeit durch eine geſtern 
Abend abgehaltene Generalverſammlung, welcher ein Vortrag 
des Herrn Pfarrer Morgenroth⸗Rauden über „römiſche An⸗ 
klagen und proteſtantiſche Antworten“ vorher ging. Dem durch 
Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Kotzer erſtatteten Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder im verfloſſenen Jahre 
von 60 auf 80 geſtiegen iſt. Als Hauptereigniß hob Herr K. die 
Einweihung des Bet⸗ und Schulhauſes hervor. Das herrliche 
Werk ſei in einem halben Jahre entſtanden, beim Beginn des 
Baues ſeien keine Mittel vorhanden geweſen, und jetzt ſeien die 
Koften zum größten Theile gedeckt. Aus dem Kaſſenbericht geht 
hervor, daß die Einnahmen 268 Mk. die Ausgaben 318 Mark 
betragen haben. r 

Geſtern bot ſich unſerm ländlichen Ort der ſonſt nur größeren 
Städten vorbehaltene Genuß, le Muſik zu hören. 
Frl. Brandſtädter⸗Danzig und die Herren Helbing⸗Danzig 
und Herrmanczyk⸗Pelplin riſſen eine große Zuhörermenge 
durch ihre Vorträge zu ſtürmiſchem Beifall fort. Herr Helbing 


erwies ſich wiederum als tüchtiger Klaviervirtuoſe, Herr 


Herrmanczyf zeigte in dem Vortrage des Schumann 'ſchen Violonell⸗ 
konzertes, daß er ſein Inſtrument vollkommen beherrſcht, ebenſo 
gefielen ſeine meiſterhaft vorgetragenen Violinvorträge; Frl. 
Brandſtädter ſang herrliche Lieder. 


—Neuſtadt, 28. Oktober. Der geſtern in der geſchmückten 
Turnhalle des Gymnaſiums zum Beſten des St. Marien⸗ 
e a abgehaltene Bazar erfreute ſich eines recht 
ſtarken Beſuches. und die zum Verkauf geſtellten Gegenitände 
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anden reichlichen Abſatz. Während die Beſucher den gebotenen 
fErfriſchungen zuſprachen, konzertirte die Steige Muſikkapelle. 
Die Einnahme aus dem Bazar iſt nicht unerheblich. 

Elbing, 28. Oktober. Der im Jahre 1828 gegründete 
. der älteſte hieſige Verein, hielt heute Abend 
in dem neugegründeten eigenen Heim in der Spieringſtraße feine 
erſte Sitzung ab. Der Iangjährige Vorſitzende des Vereins, 
Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Nagel hob in der Anſprache 
hervor, daß die Gründung des eigenen Heimes in erſter Linie 
der hochherzigen Geſinnung des Herrn Geh. Kommerzienrathes 
Schichau zu verdanken ſei, gab einen kurzen Ueberblick über die 
Geſchichte des Vereins und dankte den ſtädtiſchen Behörden für 
das dem Vereine bisher erwieſene Wohlwollen. Herr Kommerzien⸗ 
rath Peters übermittelte darauf die Glückwünſche der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, und Herr Juſtizrath Horn als Vorſitzender 
der Stadtverordnetenverſammlung die Glückwünſche der Stadt⸗ 
verordneten und als ſtellvertretender Vorſteher des Alterthums⸗ 
vereins die Glückwünſche dieſes Vereins. Herr Stadtrath 
Haensler ſprach als Mitglied (Herr H. iſt eines der Mitglieder 
mit mehr als 25 Jahren Mitgliedſchaft) dem Vorſitzenden und 
dem ganzen Vorſtande für das bisherige erfolgreiche Bemühen 
den Dank der Verſammlung aus. Darauf beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, Herrn Hauptlehrer a. D. Straube, welcher nächſt 
Herrn Geh. Kommerzienrath Schichau das älteſte Mitglied iſt, 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Der Geehrte gehört dem 
Vereine ſeit dem 6. Oktober 1845 — alſo 50 Jahre hindurch 
— an. Die neuen ſchönen Räume des eigenen Heimes finden 
bei allen Mitgliedern ungetheilten Beifall. Bei einer Nachfeier 
im Hotel Rauch übermittelten die Herren Stadtrath Sallbach die 
Glückwünſche des Kaufmänniſchen Vereins und Kaufmann Unger 
die der Liedertafel; Herr Beſitzer Grube Koggenhöfen toaſtete 
unter großem Beifall darauf, daß die Landwirthſchaft mit 
Gewerbe und Handel Hand in Hand gehen möge. Nach dem 
Jahresbericht gehörten dem Verein zu Beginn des 67. 
Vereinsjahres 270 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder und zu 
Schluß des Jahres 280 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder an. 


(. Elbing, 28. Oktober. Die Herren Oberpräſident 
v. Goßler und Regierungs⸗Präſident v. Hol we de ſtatteten 
heute auch den Schichauſchen Werken, der Bildhauerwerkſtatt des 
Herrn Gebauer und dem Atelier des Malers Herrn Borno wski 
Beſuche ab; in den letzten beiden Werkſtätten beſichtigten ſie 
vorzugsweiſe die anf der Königsberger Ausſtellung ausgeſtellt 
geweſenen Gegenſtände und ſprachen ſich ſehr anerkennend 
darüber aus. 

FI Schirwindt, 28. Oktober. Am vergangenen Sonnabend 
ſtießen ruſſiſche Grenzſoldaten auf eine Salzſchmuggler⸗ 
truppe. Während es fünf Perſonen gelang, zu entkommen, 
ſprang einer der Schmuggler, um ſich durch die Scheſchuppe zu 
retten, das ſteile Flußufer hinab, wobei er ſo unglücklich gegen 
Aus Baum ſchlug, daß er mit zerſchmettertem Echädelt o dt liegen 

ieb. 

Tilſit, 28. Oktober. Das hieſige 1. Dragonerregiment 
beging geſtern die Gedächtnißfeier an den Krieg 1870 71. Auf dem 
großen Exerzierhofe in der Dragonerkaſerne fand Mittags der 
große Appell ſtatt. Im Viereck waren auf dem großen Platze 
die Eskadrons und der Kriegerverein aufgeſtellt. Inmitten des 
Platzes war ein Feldaltar errichtet. Nach einem von der 
Regimentskapelle geblajapen Choral hielt Herr Superintendent 
Künſtler die Feſtrede. Dann ergriff Herr Oberſtlieutenant 
v. Gersdorff zu einer kurzen Anſprache das Wort und brachte 
zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus. Ein vom Prinzen 
Albrecht von Preußen eingelaufenes Telegramm wurde ver⸗ 
leſen und auf den Prinzen ein Hoch ausgebracht. Nachmittags 
fand ein Feſtmahl ſtatt. Den Kaiſertvaſt brachte Herr Oberſt⸗ 
lientenant v. Gersdorff aus. Es ſprachen u. A. noch Landrath 
Schleuther, Vorſitzender des Kriegervereins Hauptmann Saßnick 
und Rittergutsbeſitzer Mack⸗Althof⸗Ragnit. Für die Mannſchaften 
fanden in Jakobsruhe, Schützenheim und im Unteroffizierkaſino 
der Kaſerne Tanzvergnügen ſtatt. 

Gerdauen, 28. Oktober. Die am 18. d. Mts. im hieſigen 
Stadtwalde ohne Kopf gefundene Leiche iſt an den Kleidungs⸗ 
ſtücken als die des im Oktober v. Js. verſchwundenen Beſitzers 
G. r aus Schoenwalde (Kr. Friedland) erkannt 
worden. 

Sufterburg, 28. Oktober. Am 20. d. Mts. wurde bei dem 
hieſigen Infanteriebataillon der Rekrut Trott eingeſtellt. Bis 
zum Freitag Abeud kam er ſeinen dienſtlichen Pflichten gewiſſen⸗ 
haft nach. Am Sonnabend früh war er jedoch nicht zu bewegen, 
zum Dienſt zu gehen; er erklärte, er ſei „Adventiſt vom ſiebenten 
Tage“, feiere alſo nicht den Sonntag, ſondern den Sonnabend 
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang und wolle lieber 
ſterben, als an dem Tage, an dem Gott geruht hat, arbeiten, 
Trott verweigert auch die Leiſtung des Fahneneides, da die 
Schrift ſagt: „Eure Rede ſei ja ja, nein nein, was darüber iſt, 
das iſt vom Uebel.“ Die Bemühungen der Vorgeſetzten des 
jungen Soldaten, den ſonderbaren Heiligen umzuſtimmen, blieben 
ohne Erfolg. T. iſt in Haft genommen und die höhere Militär⸗ 
behörde von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden. Anhänger 
der genannten Sekte kommen vereinzelt in Maſuren vor. Eine 
Eigenthümlichkeit der „Adventiſten vom ſiebenten Tage“ beſteht 
noch darin, daß fie ſich unter keinen Umſtäuden raſiren dürfen. 

Der Ulan Klewer von der 3. Eskadron des litt. Ulanen⸗ 
regiments traf 


hier als Freiwilliger. 

K Szittkehmen, 28. Oktober. Ein beklagenswerther Akt 
jugend licher Rohheit iſt in dieſen Tagen der hieſigen Polizei⸗ 
behörde zur Anzeige gebracht worden. Zu dem 13jährigen Hüte- 
knaben Brisgill des Beſitzers J. in Abſcherningken war ein 
Schaf des benachbarten Wirthes Stuwe herübergekommen. Der 
18jährige Sohn des St. wollte das Thier zurückholen, wurde 
aber von dem Hütejungen daran verhindert. Darüber erzürnt, 
fing der junge Mann auf B. zu ſchelten an, wurde jedoch von 
dieſem an Schimpfworten weit übertroffen und gedachte ihm 
dafür eine Ohrfeige zu geben. B. zog jedoch ſein Taſchen⸗ 
meſſer und brachte ihm vier Stiche und zwar einen im Rücken, 
einen in der Bruſt und zwei an den Beinen bei, an welchen 
Wunden Stuwe ſchwer erkrankte. Als ein Glück iſt es noch zu 
bezeichnen, daß das Meſſer des Hütejungen kurzklingig und ſtumpf 
war, denn ſonſt wäre St. wohl nicht mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. 

Bromberg, 28. Oktober. Der hieſige Landwehr⸗ 
verein hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem 
Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß dem Verein gegenwärtig 
1191 Mitglieder und 30 Ehrenmitglieder angehören. as Ver⸗ 
mögen beträgt 23 387 Mk. 

In der heutigen Strafkammerſitzung wurde eine 
Anklageſache verhandelt, die einen Beweis von der Leichtgläubigkeit 
gewiſſer Bevölkerungsklaſſen liefert. Der Tiſchlergeſelle Otto 
Poerſchke, ohne feſten Wohnſitz, befand ſich im Jahre 1893 
etwa ½ Jahr bis zum Spätherbſt in Koſt und Wohnung bei den 
Godlinsküſchen Eheleuten. erzählte der Frau G. wiederholt, 
er habe in der Nähe der katholiſchen Kirche in Odeſſa in Rußland 
drei Flaſchen mit Papiergeld vergraben, was die Frau ihm auch 
glaubte. Da er ſich verheirathen wollte, fuhr die Frau G. mit 
ihm zu der ihr bekannten Wittwe K. nach Fordon. Dieſe wollte 
jedoch von einer e den nichts wiſſen. Frau G. 

e dem Angeklagten nicht wenigſtens 
damit er ſein in Rußland befindliches 
Der Angeklagte beſtätigte die Angabe 


fragte darauf die K., ob 
50 Thaler borgen wolle, 
Vermögen erheben könnte. 


der G. über ſein Vermögen und ſicherte der Frau K. eine hohe 
Proviſion für den Fall zu, daß ſie 4 das Geld beſorgte. Sie 
ſchenkte ſeinen Worten Glauben, lieh ſich 120 Mk. und gab ſie 
dem Angeklagten. Seitdem hat ſie ihn nicht wieder geſehen. 
Die Angaben des Angeklagten waren natürlich erfunden. 
Außerdem hat ſich der Angeklagte noch eines Diebſtahls bei der 
Frau G. ſchuldig gemacht. Er wurde zu 2 Jahren 3 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Oktober. Auf der Danziger 
Chauſſee, kurz vor dem Rothen Kruge wurde dieſer Tage die 
Leiche eines 60jährigen Mannes aufgefunden. Die gericht⸗ 
liche Leichenöffnung hat ergeben, daß der Greis durch Hiebe mit 
einem ſtumpfen Juſtrument erſchlagen und ſpäter von einem 
Wagen überfahren iſt, wodurch ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Ein Raubmord ſcheint ausgeſchloſſen, da eine Baarſchaft 
im Betrage von 6,50 Mk. bei der Leiche gefunden wurde. Der 
Ermordete iſt aus Waldau, Kreis Schwetz, zu Hauſe und 
wollte ſeinem Sohne, der in Birkhauſen in dürftigen Verhältniſſen 
lebt, eine Unterſtützung von 6 Mark bringen. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Oktober. Der 
Kleinbahnverkehr iſt ſeit geſtern, dem neuen Fahrplan ent⸗ 
ſprechend, erweitert worden. In Krone a. Br. treffen jetzt 
täglich fünf Züge ein, und ebenſo viele werden von dort aus 
abgelaſſen. Die Züge nach Bromberg nehmen ſämmtlich Poſt⸗ 
ſendungen mit, die Nakeler Züge führen dagegen einſtweilen 
feine Poſtwagen mit. Die Ueberführung von Gütern von der 
Staatsbahn auf die Kleinbahn findet nach wie vor nur in 
Bromberg ſtatt. 

$ Tremeſſen, 28. Oktober. In der letzten Nacht brannte 
auf der Neuſtadt ein Stallgebäude der Wittwe Krauſe, in 
welchem die Wittwe Becker wohnte, nieder. Die Wittwe B., die 
an ein Feuer nicht glauben wollte, wurde im letzten Augenblick 
gerettet. Es verbrannten u. A. 2 Ziegen und 1 Schwein. 

Pleſchen, 27. Oktober. Auch ein „Grenzkonflikt“ iſt es, 
der Veranlaſſung zu einem geſtern auf dem Rittergute Broni⸗ 
ſchewitz abgehaltenen Termine gab. Vor einigen Jahren hatte 
nämlich die Prosna ihr Bett verlaſſen und hierbei von dem 
zum Rittergute Broniſchewitz gehörigen Lande mehrere Morgen 
abgeſchwemmt. Die an der ruſſiſchen Seite der Prosna 
wohnenden Beſitzer waren ſelbſtverſtändlich mit der dadurch er⸗ 
folgten koſtenloſen Vergrößerung ihres Beſitzes einverſtanden. 
Nun aber iſt die Prosna in ihr früheres Bett zurückgetreten 
und hat jenen Beſitzern ihre Habe wieder abgenommen. Die 
Beſitzer ſehen ſich nun aber als Beſitzer jenes abgeſchwemmten 
Landes an und verlangen von Preußen Entſchädigung. Geſtern 
fand ein Termin ſtatt, an welchem Landrath von Noel und 
der Kreisſekretär, der Landrath aus Kaliſch, ferner der Adjutant 
des Kaliſcher Gouverneurs ſowie die betheiligten Beſitzer theil⸗ 
nahmen. Es kam jedoch zu keinem Beſchluß; es wurde ein neuer 
Termin angeſetzt, zu welchem die preußiſchen und die ruſſiſchen 
Kataſterbeamten mit dem nöthigen Kartenmaterial geladen 
werden ſollen. — Gegenüber der Nachricht, die Mörder des 
Grenzſoldaten ſeien bereits verhaftet, wird berichtet, daß 
man einem der Mörder auf der Spur zu ſein ſcheint, daß eine 
Verhaftung aber bisher noch nicht ſtattgefunden hat. Die 
ruſſiſche Behörde hat den Stanislausorden als Prämie für 
die Ergreifung der Mörder ausgeſetzt. 

XX Schneidemühl, 28. Oktober. Seit der Beſeitigung 
des Sandhügels auf dem Unglücksbrunn en hat ſich jener 
Stadttheil faſt vollſtändig verjüngt. Aus den Trümmerhaufen, 
welche noch im letzten Frühjahr die Spuren der angerichteten 
Verwüſtung zeigten, ſind im Laufe des Sommers gewichtige 
Neubauten entſtanden. Man kann daher mit Recht als die 
ſchönſten Straßen unſerer Stadt die „Große“ und „Kleine Kirchen» 
ſtraße“ bezeichnen. Die Bauplätze in dieſen Straßen haben des⸗ 
halb auch einen ganz enormen Preis. Geſtern iſt in der Kleinen 
Kirchenſtraße ein Bauplatz des Schneidermeiſters Wilde für 
10000 Mk. in den Beſitz des Schloſſermeiſters Kaatz übergegangen. 
Es iſt dies ein Platz in nächſter Nähe des Brunnens, und es 
wird auf ihm ein mehrſtöckiges Wohnhaus errichtet werden. — Bei 
Gelegenheit der Einweihung der hieſigen Militärkaſerne 
ſollte dem Offizierkorps von der Stadt ein Kaiſerbild für 
das Offizierkaſino überreicht werden, jedoch traten Umſtände ein, 
welche die Ueberreichung des Bildes verhinderten. Geſtern nun 
bei der Feier eines Liebesmahles des Offizierkorps, zu welchem 
auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden geladen waren, über⸗ 
reichte Herr Erſter Bürgermeiſter Wolff dem Offizierkorps das 
Oelgemälde. Major Scotti dankte mit herzlichen Worten. 


Stargard in Pomm., 28. Oktober. Dieſer Tage wurde 
hier das Jahres feſt des mittelpommerſchen Vereins für die 
Stadtmiſſion durch einen Gottesdienſt in der Marienkirche und 
eine Nachverſammlung im Vereinshauſe gefeiert. Den Gottes⸗ 
dienst hielt Hofprediger a. D. Stoecker. 

SE Laudsberg a. W., 28. Oktober. In dem Nachbarorte 
Altenſorge wurde auf dem Abbau ein Mordverſuch verübt. 
Seit längerer Zeit beſteht zwiſchen den Eigenthümern Spiller 
und Wandrei ein Familienſtreit, den W. durch ſchlechte Be⸗ 
handlung ſeiner Frau veranlaßt hatte, die deshalb ihren Mann 
verließ. In der Abendſtunde ging Wandrei in die Wohnung 
ſeines Schwagers Spiller. Da die Thür verſchloſſen war und 
Sp. am Fenſter ſtand, forderte W. ihn auf, die Thür zu öffnen, 
weil ſie ſich vertragen wollten. Als Sp. darauf nicht einging, 
ſchoß W. mit feinem Gewehr durchs Fenſter und traf den 
Schwager am Kopf und Arm. Ein von hier herbeigeholter 
Arzt fand mehrere Haſenſchrotkörner im Arm. — Das etwa 
1000 Morgen große Lehngut in Beyers dorf iſt für 250000 Mk. 
in den Beſitz des Kommiſſionsraths Reichmann von hier 
üverßeßangen. 2 


Stadttheater in Graudenz. 


Die geſtern ausgeſprochene Hoffnung, die Vorſtellungen de 
Direktion Huvart möchten einen unſeres Stadttheaters 
würdigeren Charakter tragen, ſcheint ſich zu verwirklichen. Die 
Stärke der Leiſtungen liegt wohl weniger im Gebiete des 
Schauſpiels und des rezitirenden Dramas, als vielmehr in dem 
der Oper und vielleicht auch der Operette. 

Die Aufführung von Mozart's Oper „Die Zauberflöte“ 
am Montag läßt dieſe Hoffnung zu; ſie bot manches Erfreuliche. 
Herr Horny fang den Saraſtro trotz einer bald nach ſeinem 
Auftreten bemerkbar werdenden Heiſerkeit recht gut; ſein Baß 
iſt ausgiebig und fein Vortrag angenehm. Herr Cortes, der 
den Tamino ſingen ſollte, war erkrankt; für ihn war aus Ge⸗ 
fälligkeit Herr Selle, deſſen erſtes Auftreten erſt für Mittwoch 
angekündigt war, bereitwillig eingetreten. Herr Selle als 
Heldentenor fand ſich mit der außerhalb ſeines Rollenfachs 
liegenden lyriſchen Parthie des Tamino recht gut ab. Herrn 
Selle's Stimmmittel, ſowie ſeine Art zu ſingen laſſen Schlüſſe 
ziehen auf treffliche Leiſtungen in ſeinem eigentlichen Fach. Den 
Sprecher hätte Herr Storr vornehmer und edler halten 
können. Fräulein Heath zeigte in der Parthie der Königin 
der Nacht recht hübſche Stimme und leidliche Schule; die 
ſchwierigen Koloraturen brachte die anſcheinend noch jugendliche 
Sängerin zwar etwas zaghaft, aber rein und angenehm zu 
Gehör. Als Pamina hätte Fräulein a a an deren 
flaviſchen Accent im Dialog man ſich mit der Zeit gewöhnte, 
weniger operettenhaft in Spiel und Koſtüm auftreten ſollen; 
der geſangliche Theil der Parthie wurde recht anerkennenswerth 
durchgeführt. Herr Sveistrup (Papageno) hat einen kräftigen 
angenehmen Bariton, ſollte aber auf Reinheit des Tons und 
gewandteres Spiel ſehen. Die Parthie der Papagena war zu 
ſehr gekürzt, ſo daß Fräulein Legno wenig mehr als ein 
hübſches Aeußere darin zeigen konnte. Der Monoſtatos des 
Herrn Alfredo war geſanglich und ſchauſpieleriſch gleich gut, 
nur müßte die Ausſprache des Textes deutlicher ſein. 

Mit dem Terzett der drei Damen im erſten Akte konnte 
man recht zufrieden fein, weniger mit dem Enſemble der drei 


Genien, das in Resug auf Reinheit der Intonation vieles zu 

wünſchen übrig ließ. Die ſonſtigen Enſembleſätze, die Chöre und 

das Zuſammenſpiel waren rein und griffen gut ineinander. Das 

in dieſem Jahre, wie es ſcheint, etwas ſchwach beſetzte Orcheſter 

bewährte, diesmal unter Leitung des Herrn Krafft⸗Lortzing, 

den alten Ruf großer Präziſion. ih 
mn } 


[Verſchiedenes. 


— Zwiſchen Berlin und Wien ſoll eine zweite Tele⸗ 
phonlinie errichtet werden. Im öſterreichiſchen Etat ſind dafür 
300 600 Gulden eingeſtellt. Die Erbauung der Linie ſoll im 
Frühjahr beginnen. 

— [Cholera] In Wilezan bei Przemysl! (Galizien) er⸗ 
krankten kürzlich fünf Perſonen an Cholera; vier davon ſtarben. 

— [Schiffsunfall.] Ein Rettungsboot des Panzerſchiffes 
„Devaſtation“ ſtürzte am Montag im Hafen von Toulon als 
es aufgehißt wurde, ins Meer. Zwei Matroſen wurden von 
dem Boote erſchlagen, ein dritter ertrank. 

— Durch ſtarkes Hochwaſſer iſt bei Laibach der Bahn⸗ 
verkehr theilweiſe unterbrochen. Im Moraſtgebiete ſtehen die 
Straßen bis 1½ Meter unter Waſſer. Die tiefer gelegenen 
Theile der krainiſchen Stadt Gott ſchee find überſchwemmt. 

— Durch eine Keſſel⸗Exploſion in einer Papierfabrik 
zu Coslar bei Aachen ſind am Montag zwei Arbeiter ge⸗ 
tödtet und die Fabrik ſtark beſchädigt worden. 

— ([Poſtdiebſtahl.] Im Hauptzollpoſtpacket- Amte in 
Wien wurden am letzten Sonnabend zwei Sen du ngen 
vermißt. Die eine, aus München, an die öſterreichiſche 
Kreditanſtalt adreſſirt, enthielt 16000 Mark in Gold, die 
andere, aus Paris kommend, 2000 Francs Silber; die 
letztere wurde ſpäter gefunden. Der Entwender der erſteren, 
ein Beamter Namens Kornietſchnigg, iſt am Sonntag in 
Ratibor verhaftet worden, es wurden 15 480 Mark bei ihm 
vorgefunden. 


Neueſtes. (T. D.) 


8 Culm, 29. Oktober. Der Buchhalter Häſeke deim Kauf⸗ 
mann oe ans ijt, nach Unterſchlagung von 1000 Mark flüchtig 
geworden. 


Berlin, 29. Oktober. Heute begannen die Majeſtäts⸗ 
Beleidigungsprozeſſe gegen Dierl und Genoſſen vor deu Land⸗ 
gerichtsrath Brauſewetter. Angeklagte ſind die Redakteure 
Dierl, Pfund und Raußmann. Unter den Zeugen befindet ſich 
Oberhofmeiſter v. Mirbach. Zur Klage ſteht u. A. der Artikel 
»die Kameel⸗Inſchrift“. Der Vertheidiger bemängelt die Beſetzung 
des Gerichtshofes. 

* Berlin, 29. Oktober. Die 45 jährige Arbeiterfran Anna 
Schorſch in Rixdorf hat, anſcheinend in einem Anfall plötzlich 
ausgebrochenen Wahnſinns, ihren ein Jahr alten Knaben er⸗ 
mordet und ſich ſelbſt dann erhängt. 

h Dresden, 29. Oktober. In dem Prozeß Zimmermann 
und Genoſſen wurden ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. (S. 
auch unter Berlin.) 

R. Eſſen a. R., 29. Oktober. Geheimrath Krupp hat die 
Vorſtäude und Führer der Freiwilligen Feuerwehren im Rhein⸗ 
land und Weſtfalen zur Beſichtigung der neuen Einrichtungen 
im Feuerlöſch⸗Weſen auf ſeinem Werk nach Eſſen eingeladen und 
wird dann den Gäſten ein Feſtmahl geben. 

L München, 29. Oktober. Adele Spitzeder, die Gründerin 
der berüchtigten „Dachauer Bank“ iſt nach ſchweren Leiden in 
tiefſtem Elend geſtorben. 

+ Wien, 29. Oktober. Der Gemeinderath wählte 
mit 93 Stimmen den Antiſemiten Advokat Dr. Lueger 
zum Bürgermeiſter. 

7 Budapeſt, 29. Oktober. In Hodmezoe-Vaſarhely ift eine 
ganze Giftmiſcherbande verhaftet worden. Die Bande hatte 
eine größere Anzahl Perſonen bei Verſicherungsgeſellſchaften 
eingekauft, brachte ihren Opfern dann Gift bei und erhob als⸗ 
dann den Verſicherungsbetrag. Bis jetzt ſind zehn derartige 
Fälle bekannt. 

8 Paris, 29. Oktober. 
Enutlaſſungsgeſuch des Miniſteriums au, 
auf der erſten Seite.) 

— . — 1 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, ven 30. Oktober: Wenig veränderte Tempe⸗ 
ratur, wolkig, theils heiter, friſcher Wind. — Donnerstag 
den 31.: Ziemlich milde, wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. — Freitag, den 1. November: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, theils trübe und neblig, Nieder⸗ 
ſchläge. 

Niederſchläge 28. Oktober früh bis 29. Oktober früh. 


Präſident Faure nahm das 
(S. den Artikel 


Graudenz;gen;znz — mm Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn. — „ Neufahrwaſſer . — „ 
Straden bei Dt. Eylau — „Gr. Roſainen / Neudörfchen — „ 
Konitz — „ Marienburg — y 
Pr. Stargard... — „ Gergehmen / Saalfeldopr. — „ 
Dirſ chan — „Bromberg =, 


Danzig, 29.Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
29./10. 28./10. 29./10. 28./ 10. 


Weizen: Umſ. To.] 150 300 Gerstegr.(660-700) 103-1150 115 
inl. hochb. u. weiß 145 | 145 kl. (625-660 Gr.) 100 | 100 
181. er 9 1 141 Hafer Int. ee 108 | 108 
Tran. bochb.u.w.] sız |, „12 Erbsen inl. . 1. 

Tranſit hellb. .. 109 109 „, Team... wo ı 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... | 170 170 
Oktbr.⸗Novbr. . . 142,50 1143,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 108,00 108,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 143 143 [mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ. 114 | 114 [mit 30 Mk. Steuer 32,25 32,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 79,00 | 79,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr, 
Term. Okt.⸗Nov. 112,50 113,00] (Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 79,00 | 79, Roggen (pr, 714 Gr. Dual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 114 Gew.): ruhig. 


Danzig, 29. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 23 Bullen, 22 Ochſen, 60 Kühe, 43 Kälber, 100 Schafe, 
16 Ziegen, 603 Schweine.] Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—32, Kälber 37—46, Schafe 20—27, Ziegen 
—, Schweine 32—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Königsberg, 29. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 


Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,00 Brief 
Mk. 52,75 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Geld. 


Berlin, 29. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. W 
29./10. 28/10. 29/10. 28./10. 
Weizen loco 135-147 136-148 | 4% Reichs⸗Anl. | 105,00 | 105,10 
Oktober. 141,50 143,50 | 3¼% „ „ 104,20 104,10 
Mai.. 148,75 150,25 0% 4 98,90 N 
Roggen loco 116-122 117.123 4% Pr. Conſ.-A. 104,90 104,90 
Oktober . 117,50 119,00 | 3¼ % „ „ 164,20 104.10 
Mai. 124,25 125,25 30% 75 99,10 99,00 
Lafer ioco. .1113-1481113-148 | 3½ Wſtpr.Pfdb. 101,90 | 101.80 
Oktober . 117,25 117,25 | 3% „ 96,60 96,70 
Mal... 120,00 121,25 | 3¼% Sſtpr.. 100,75 | 100,80 
Spiritus: 3¼½0% Pom. „ 101,00 101,00 
Oco (70er). 33,30 33,30 ] 30, Poſ. „ 100,90 100,90 
Dktober . 32,50] 3740 | Disk.⸗Com.⸗A. 237,50 226,90 
Dezember. 37,19] 37,10 | Laurahütte . 158,50 158,70 
Mai.. . 38,20] 38,20 | Italien. Rente 88,60 88,50 
Tendenz: Weizen matt, Privat Disk. 2¼% 2¼ 
Roggen matt, afer Ruſſiſche Noten | 221,45 20,85 
matt, Spiritus ruhig. Tend. d. Fond b. ſchwach] befeſt. 


Ber Vreußilche 
Danks‘ gong. 


16925] Für die lie. volle heilnahmze 
bei der Beerdigung 1....er Frau, fü 
die zahlreichen Kranzivenden von Nah 
und Fern, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Ebel am 
Grabe ſage meinen tiefgefühlteſten 
Dank. Carl Hess. 


Danksagung. 


16910] Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe herzlichſter Theilnahme, ſowie 
> die zahlreichen Blumenſpenden, bei 
er Beerdigung unſeres uns ſo plötzlich 
durch den Tod entriſſenen unvergeßlichen 
theuren Sobnes, Bruders, Schwagers 
und Onkel 
des Stadtraſſen⸗ »Rendanten 


Carl Schumacher, 


Zempelburg i 
fosen wir dem Herrn Bürgermeiſter 
aalmann, dem Magiſtrat und den 
Hrn. Stadtverordneten, dem Hrn. Kreis⸗ 
chulinſpektor Rohde, dem Sängerverein, 
em Turnverein und der freiwilligen 
enerwehr zu Zempelburg, ſowie allen 
ieben Freunden und Bekannten des 
Entſchla Turn. unſern tiefgefühlteſten 
inni Hum Dank. 
umbinnen, den 28. Oktbr. 1895. 
Die trauernden Angehörigen 
und Verwandten. 


Der Hausbefiherverein 


erſucht f ergebenſt folgende Herren 
als Sta tuerorbnete zu wählen: 
Abtheilung: 


Herrn Maſchinenſabritant Klose 
„ Töpfermeiſter Weiss 
„ Klempnermeiſter Kutzner 


„ Rentier Nord. 
II. Abtheilung: 
Herrn Zig.⸗Fabr. C. Kauffmann 
„ Rentier Hoffmann 
„ Gymnaſiallehrer Zander. 
Erſatzwahl für Herrn Schleiff: 
Hru. Wagenfabr. E. Spaencke. 


Erſatzwahl für Herrn Holm: 
Herrn Hansbefiger Penkwilt. 
16932] Der Vorstand. 


Ciurichten und Fortführen von Ge⸗ 
8 K Oucher⸗ 

is 11 Inventuraufſtell.,Bücher⸗ 
Büherevil. Jpſchlüiſte, Körresp. durch 
Pu Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 
ua | lehrt jederzeit Herren 
Bull ll rung u. Damen mit Erfolg. 
ſchreib. u. Referenzen zu Dienſten. 
Benet ese, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


Baugeweräſchule 


5 


Frau M. Linge 


Atelier für Stoffblumen 
Stettin, Pölitzerſtraße 25, I. 


Ein noch aut erhaltenes 


Piano 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit der Aufſchrift Nr. 6887 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Weizen 
Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten [6863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


168841 Suche zu kaufen einen ge⸗ 
wangen un 1 aa ar ein 


Vollgatter. 


Mühle Cziskowo (Kr. Flatow). 
W. Reiß. 


rose si al 8 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
e i. Pr. 1892. 


Sommerſemeſter 1. Mat. 


Bü 


Original Singer Nähmaschinen 


2 & bisheriger Verkauf über 12 Millionon 7 
2 25 verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: . 
2 2 Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Aandhabung: 8 —· 
— 8 Schönster Stich! Grösste Dauer! 8 
2 2 Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, S 2 * 
Zu 2 
22 Singer's Vibrating Shuttle Maschine 3 8 
— 2 2 
2 2 bat ſich wieder als ein glänzender Erfolg ertviefen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ @ ® 
> loſen Gang, vielfeitige Verwendbarkeit, geihmadvole Ausſlattung und in Folge ihrer neuen gr - 
2 = Conſtruktion geradezu ein Mufter der Einfachheit. Es 
— © 
28 Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 4 
2 2 (Bingschiffchen) sowie 9 
2 == 
35 Singer’s Central Bobbin Maschine 23 
2 = “ (extra grosse Spule, durch Reichspatente geschätzt) S 
8 find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, = = 
& = ivo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. = S. 
> * * ” 
2 
== SINGER Co. Art. Grs. (un G. Neidlinger) 2 2 
2 2. 


"uaııa 


2 


Haupt⸗Geſchäft Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15 
Filialen Graudenz, Oberthornerſtraße 35 


ſowie Culm, Thorn, Eibing, S Strasburg Westpr., Konitz. Vertreter in Berent, 
Dirschau, Dt. Krone. 16242 


Orenstein & Koppel Dae 


„Ceräuschlose“, 
Feldbahnfabrik 


anerkannt beſte 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. bransportable Sleiſes 


1289] Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗ Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


iſt ii 


N für 
— ̃— Handbetrieb. 
AN Vorzüge: billiger reis 


größte Butterfett⸗ Ausbeute, 
leichteſter Betrieb, 

keine Abnutzung und daher 
keine Reparaturen. [9282] 


Lieferung compl. Meierei⸗ Anlagen. 


Hodam & Ressler, 


Gährspund Verzapfspund 


31,702 
Das Beſte was exlſtirt, elgier an Verſpunden gährender Getränke 
führt angezapften Getränken durch Waſſerbad und Salicylwatte gereinigte Luft zu 
und verhindert ſicher Kuhnen⸗ und Eſſigſtichbildung. Keinerlei Abgang. 
Prels des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bei 6 Stück Franko⸗ 
Lieferung. Nachnahme oder Vorel ıfendung des Betrages. Wiederverkäufer Rabatt. 


W. Grünenwald, Metallwaarenfabrik, Cannſtatt a. N. 


„Marienquelle” 


1 Tafelgetränk, 

rämiirt auf d. Königsberger Gewerbe- 
usstellung, giebt auch an Private ihre 

Fabrikate an Sauerbrunnen und 


Brauſelimona in Kiſten von 5 


der DriginalYmerikuniice 
Monitor jr. 


iſt der 


nrneſte u.vollkonmenfte B° 


O und 100 Fl. ab. [405 
Brunnenverwalt. 8 


Schuhwaaren. 


Ruſſ. Tuchſchuhe 
2 Oberfilzſchuhe 


fle lt u. Euthülſungs⸗Apparat. V ede 
Derſelbe hat doppelte ine und liefert ſaubere, 99 FJilzpantoſſeln 
marktfähige Waare. 145671 Filzzugſtiefeln 


Allein verkauf für Deutſchland durch 


l & Sohn, Inowrazlaw 


1 K und fenefämiehe 


Filzknopfſtiefeln 
Ruſſ. Gummiſchuhe 


24 Sind in größter Auswahl eingetroffen 
und offerire ſolche zu bekannt billigen 
Preiſen. 16924 


J. Ascher, 


Herrenſtraße 27. 


„Reuss“ 
Reform schnell 
Dämpfer 


der heſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 


Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 
Koulanteſte 


Zahlungs- 
Bedingungen. BU 


. &Ressler 


Danzig, 19280] 


Maihhinen- Fabrik. 


[6939] Hausschlachten Handſchuhe, 
Wollene Unter⸗ 
kleider, 


Strickwollen 


offerirt billigſt 169371 


Albert Früngel, 


Herrenſtraße 26. 


Für Marktſchuhmacher. 


1 Break, 1 Spazierwagen 
Roth- u. Leberwurst 1 Familienſpazierſchlitten 


i kannter Güte heute Abend frisch 2 

i bebamter Gf. Erg inskl. 1 Paar Kummetgeſchirre, 
188190 fen ſaubere Waſchfrau bittet 1 Paar Spazierbruſtſielen 
eſch 


t b 
Be en: Trinkeſtraße 1. en Spalten, find zu verkaufen bei 


Kipsabfälle 


zur Abſatzfabrikation mit 10 Mk. pr. Str. 
Probezentner gegen Nachnahme. 
Moritz Simon, 


l e anten, 


Tauporn. 
Schrotmühlen 2 
5 andern erte end, e jr Möbel 
e anderen übertreffend, liefert ſehr zz 
Billig unter Garant 16574] für Hotels u. Reſtaurants. 
A. B.Scheppke, Calbeweb. 5 Das geſammte, — 3 rn des 
VVT * mal‘ 
Err 5, als: 11 N 
2 11 0 6 6 eichene, geſchnitzte Rohr⸗ 
* ich e, Aa 1 ier . e, 30 
ene e, et, 
Hafchenzeii, 1 San E beides reich geſchnitzt, 12 eiſerne Garde⸗ 
Weißw der ate 1 Bierapparat, feine Bil⸗ 
krã en 4 Neth 2 90 Pf. pro Lit., Makartſträuße ꝛc. habe 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per frei * Aden . erhalten. Alan 
Romane. Probeflaſchen berechnet | m ode ch melden bei 
gerne zu Dienſten 19484 Bis hter, Auftiong- aan Martes 
und vereidigter Taxator, 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. bd e b br, Strabmartt 4a. 


a 
8 


Filzſchuhe, — 


Dfferiere 100 Ztr. ſchw. genarbte 


N aum B ur g 8 Winterſemeſter 1. November. e 4. E Nuri 


57575 e 0 5 Jagd 


verlaufen. Geg. Br ela ung abzugeben 
Mariewizerderitr. 24 . — 


FR Vereine 


0 15 er e d 


Bern] 1 


Aae 31. 10.: Verſammlung. 


: Andinltr- Derein Grande; 


Von heute ah 
jeden Mittwoch 
Abend 9 Uhr 


En 

Zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen unbedingt nothwendig. [6835] 
Der Saalſahrwart 0. Kutzner. 


Finglings- Verein Grandenz. 


Sonntag, d. 3. Nov. er, Nachm. 5½ Uhr, 


Verſammlung 
im Bürger⸗Kaſino, Grabenſtr. Nr. 10 
zur Gründung el nes Jünglings⸗ 
16815] ereins, 
Jün linge aller Stände, als Kauf⸗ 
leute, Barbiere, Techniker, Uhrmacher, 
Bäcker, Konditoren ꝛc. ꝛc. im Alter von 


2 18—25 Jahren (alle anderen Hand⸗ 


werker ausgeſchloſſen) werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 


Bonnerfinn,, Den J.. „Oktober, 


bend 
in der Aula 125 Kat. e 


I. Vortrag Mauerhof: 


Die Probleme in Hamlet. 
Am 4., 8, 11. Nov.: Ibsen; die 
Grundidee in Göthes Faust; 
Heine. [6926] 
Abonnementsk. zu d. 4 Vorträgen 
in d. Buchh. des Herrn Oscar Kauff- 
mann. 1) Familienk. (3 Perſ.) zu 10 
5 5 Mk.; 2) Einzelk. zu. 93 & 1 Mk 
Die Tagesk. koſten 1,50 N 5 Pf. 


So00ss0ue00adeosaesesas 
Raimund von 


Zur - Mühlen 


zur Zeit der 
bedeutendste Liedersänger 
Wird am Sonntag, den 10. 
Novempber hier ein 


KONZERT 


geben. [6927] 

Billetbestellungen in der Mu- 
® sikalienhandlung von Oscar 3 
Kauffmann. 


Montau. 


16855] Zu dem am Sonnabend, den 
2. November d. Is. bei mir ſtatt⸗ 
findenden 


Tanzkränzchen 
ladet ganz ergebenſt ein 
Ediger. 


Tanz kränzcechen 


Sonnabend, ig, 2. November. 
[6643] Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
G. Jahnke, Podwitz 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch. Auftreten von Antonia 
Mielke. Tannhäuſer. Oper von 
Wagner. 


 Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſpiel des aus mehr als 30 Sängern, 


Sängerinnen! u. Darstellern haſtegcuccu 


Tilt > Memeler Euſembles: 
Mittwoch: Molisre's Luſtſpiel: 
Der eingebildete Krauke, 
hierzu: Mascagni's 
Ca valleria rusticana. 
In Vorbereitung: 
Helena“, „Die 


Klaus“, „Das 1 5 ra- 


nada“, „Die ſchöne Galathee“, 
Blumenthal 2 Novilät⸗ „Gräfin Fritzi“, 
„Der Stabstrompeter.“ 


Runen nun 
Iluſlr. Wörishöfener 28 — 


5 Auch Kalender z 


8 für 1896, : 


Preis 50 Pf. Nach auswärts 
2 Ki gegen Einſendung von 2 


A b dhe sche buchen.. 


N (Paul Schubert.) 


Lankaiun unnd 
Hört! Hört! 


Neger In der letzten 5 
erſammlung iſt nun auch die Her⸗ 
91 8 75 eines Fu aneh ee in der 
Bilde aba bei lessen. 
Wann kommt die Mühlenſtraße 


n? 
da gie mtliche Paſſanten in der 
Mühlenſtraße. 


m nn ——— 
Heute 3 Blätter. 


2 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 235. 


30. Oktober 1895. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Oktober. 


— Ver Eiſenbahnminiſter hat mit Rückſicht auf den 
ſtarken Verkehr an den Sonn- und Feſttagen beſtimmt, daß, 
ſoweit nöthig, durch eine reichlichere Beſetzung der Fahrkarten⸗ 
Kontrole auf den Bahnſteigen und durch Vermehrung der 
Ab⸗ und Zugänge dafür Sorge zu tragen iſt, daß die Räumung 
der Bahnſteige nach Ankunft der Züge ſich ohne Störung voll⸗ 
zieht, damit Beſchwerden über Stockungen an den Ein» und 
Ausgängen möglichſt vermieden werden. 

— Am 15. November wird die auf der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg zwiſchen Marienwerder und Rehhof belegene Halte⸗ 
ſtelle Tiefenau für den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet. 

— Nach 8 309 ff. Th. I 21 des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts iſt der Miether einer Sache nicht befugt, den ihm 
eingeräumten Gebrauch der Sache einem Andern ohne 
Einwilligung des Vermiethers zu überlaſſen, ins⸗ 
beſondere darf der Miether einer Wohnung, ohne Konſens des 
Vermiethers, Andere darin für Geld nicht aufnehmen; ver⸗ 
weigert aber der Vermiether die Aufnahme eines an⸗ 
nehmbaren Untermiethers, d. h. eines ſolchen, der weder ein 
unehrbares, noch ein dem Hauſe oder der Wohnung ſchädliches 
Gewerbe betreibt, ſo erwächſt daraus dem Miether ein Recht 
zur Aufkündigung der Miethe, mit Wirkung, daß der gekündigte 
Miethsvertrag mit dem Ablaufe der geſetzlichen Kündigungsfriſt 
endigt. Dieſe Beſtimmung findet nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 17. Juni 1895, auch dann Anwendung, wenn der 
ſchriftlich abgeſchloſſene Wohnungs⸗Miethsvertrag die Beſtimmung 
enthält, daß der Vertrag an niemand ohne ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung des Vermiethers abgetreten werden kann und daß 
Chambregarnie⸗ und Aftervermiethungen nur nach ſchriftlich 
ertheilter Genehmigung des Vermiethers ſtattfinden können, 
unter Androhnng der Exmiſſion für den Uebertretungsfall. 

— Hat jemand in mehreren Kreiſen Wohnſitz, ſo gilt 
er nach einem Urtheil des Ober Verwaltungsgerichts vom 20. 
März 1895, in demjenigen von dieſen Kreiſen, wo er — gleichviel 
aus welchem Grunde — nicht zu den perſönlichen Staats- 
ſteuern veranlagt iſt, als Forenſe; er iſt daſelbſt vom 
Einkommen aus Kapitalvermögen zu den Kreisabgaben 
nicht heranzuziehen. 

— Von der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz werden der 
Einwohner Jakob Modzinski, zuletzt in Neudorf und der 
Arbeiter Karl Ronſchke aus Kurzebrack wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, von der Staatsanwaltſchaft in Allenſtein der 
Kaufmann Karl Maſannek aus Neidenburg wegen Verbrechens 
ar die Konkursordnung und falſcher Anſchuldigung ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Durch die Berufung des Pfarrers Dieckmann in die 
Pfarrſtelle zu Quednau ift die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Po wunden, Diözeſe Königsberg Land II, erledigt. Das Ein⸗ 
kommen beträgt neben der Wohnung 4854 Mk., wovon jedoch 
bis zum 1. Oktober 1897 jährlich 1531 Mk. an den Penſions⸗ 
fonds der evangeliſchen Kirche zu entrichten ſind. Die Beſetzung 
der Stelle erfolgt durch das Kirchenregiment. Meldungen ſind 
an das Konſiſtorium in Königsberg zu richten. Bewerber müſſen 
mit Ablauf der Pfründenabgabezeit ein Dienſtalter von mindeſtens 
10 Jahren erreichen. 


— Dem Kreisphyſikus a. D., Sanitätsrath Dr. Woller⸗ 
mann zu Stallupönen, dem Pfarrer Wedemann zu Grünhayn 
im Kreiſe Wehlau, den emeritirten Geiſtlichen: Pfarrer Nadolny 
zu Königsberg, früher zu Jedwabno im Kreiſe Neidenburg, 
Pfarrer Colberg zu Königsberg, früher zu Heinrichswalde im 
Kreiſe Niederung, Pfarrer Hoffhe inz zu Tilſit, früher zu 
Pittupönen im Kreiſe Tilſit, Paſtor Zitzke zu Stargard in 
Pomm., früher zu Warnitz im Kreiſe Pyritz, Poſtor Cuno zu 
Stettin, früher zu Groß Stepenitz im Kreiſe Kammin, Diakonus 
Steinbrück zu Vahn im Kreiſe Greifenhagen, Oberpfarrer 
Plato zu Falkenburg im Kreiſe Dramburg, Paſtor Schmidt 
zu Neuenkirchen im Kreiſe Greifswald und Paſtor Haack zu 
Schlemmin im Kreiſe Franzburg iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Prem. ⸗Lt. Herrfahrdt im Fußartillerie⸗ 
Regt. Nr. 2, dem Kreisthierarzt a. D. Schlippe zu Darkehmen, 
dem Schulrektor a. D. Medenwald zu Stettin, dem emeritirten 
Lehrer Hoffmann zu Schöneck im Kreiſe Berent und dem 
Kreisſparkaſſenrendanten a. D., Rentier Schwantes zu Kolmar 
in Poſen der Kronenorden vierter Klaſſe, den emeritirten 
Lehrern Jaffke zu Rügenwalde, Kumrow zu Neuquetzin im 
Kreiſe Kolberg⸗Körlin, bisher zu Bogenthin, Berndt zu Dieck 
im Kreiſe Neuſtettin, Schülke zu Schente im Kreiſe Flatow 
und Fiſcher zu Mareeſe im Kreiſe Marienwerder, bisher zu 
Rundewieſe, deſſelben Kreiſes, der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern und dem Revierförſter a. D. Perdel⸗ 
witz zu Gunthen im Kreiſe Roſenberg Wpr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— Der Gerichtsſekretär Dom mer vom Amtsgericht in 
Thorn iſt zum erſten Gerichtsſchreiber ernannt. 

— Der Rechtskandidat Wilhelm Boelcke aus Schäferei bei 
Oliva iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Gerſten⸗ 
berger in Zempelburg iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt beſtellt. — Der diätariſche Kaſſen⸗ 
gehülfe Dogs bei dem Amtsgericht in Danzig ift als diätariſcher 
Gerichtsſchreibergehülfe an das Landgericht in Konitz verſetzt. — 
Der Hülfsgerichtsdiener und Hülfsgefangenenaufſeher Maibaum 
in Zoppot iſt zum Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 


5 Freyſtadt, 27. Oktober. Das geſtern von dem hieſigen 
Gemiſchten Chor veranſtaltete Konzert verlief zur allgemeinen 
Zufriedenheit und hatte ſich auch ſehr regen Beſuchs zu erfreuen. 
Nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten konnte dem Herrn Super⸗ 
intendenten Reinhard noch ein Ueberſchuß von 109 Mk. über⸗ 
rg werden, welcher Betrag für wohlthäige Zwecke verwendet 
wird. 

Thorn, 28. Oktober. Wider den (bekanntlich wegen Sittlich⸗ 
keitsvergehens geflüchteten) Sek. Lieutenant Karl Heinrich 
Bernhard Hähnel im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, geboren 
1867 zu Dahlen in Sachſen, iſt vom Gouvernementsgericht wegen 
Fahnenflucht die förmliche kriegsgerichtliche Unterſuchung im 
Ungehorſamsverfahren eingeleitet. Hähnel wird aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf den 15. Februar 1896 im hieſigen Militär⸗ 
gerichtslokale anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls er 
für fahnenflüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von 150 — 3000 
Mark Geldſtrafe verurtheilt werden wird. 


Marienwerder, 28. Oktober. Die Kreischauſſee Cziers⸗ 


pitz⸗Kurſtein⸗Janiſchau⸗Pelplin wird von dem Pflaſter 


in Alt⸗Janiſchau bis an die Provinzialchauſſee in Pelplin am 
9. November fertig und dem Verkehr übergeben Wale 


Oſche, 28. Oktober. Nach einem von den hieſigen 
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kirchlichen Körperſchaften gefaßten Beſchluſſe werden 


gegenwärtig in unſerer evangeliſchen Ki 
aufgeſtellt. j geliſch rche Oefen 


* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 27. Oktober. u 
dem Bau der Chauſſee Miche lan Sar towitz haben — 


13 Jahren ſich die angrenzenden Ortſchaften, außer zur freien 
Hergabe von Grund und Boden, auch zu einer einjährigen 
Zahlung der Grundſteuer als Beihilfe zu den Baukoſten gegen⸗ 
über dem Kreiſe Schwetz verpflichtet. In dieſem Jahre erſt 
werden dieſe Beiträge vom Kreiſe Schwetz eingezogen. Da nun 
im Laufe der Zeit age Beſitzwechſel ſtattgefunden haben, ſo 
wollen die Beſitznachfolger der von ihren Vorgängern ein⸗ 
gegangenen Verpflichtung nicht nachkommen; auf den Ausgang 
der Sache iſt man geſpannt. — Der Dampfbagger „Bertha“ 
wird in dieſem Jahre einer umfaſſenden Reparatur unterworfen, 
die etwa 3000 Mk. koſten wird. — Als Delegirter für den 
Kreis Schwetz zu den Genoſſenſchaftsverſammlungen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu Danzig iſt 
der Beſitzer Ludwig Hertzberg in Brattwin, als Erſatzmann 
Rittergutsbeſitzer Wiſſelinck in Taſchau gewählt. — Auch in 
unſerer Niederung haben mehrere Beſitzer Jungvieh aus Oſt⸗ 
friesland bezogen. 

Konitz, 27. Oktober. Heute, am Tage der Uebergabe von 
Metz, wurde die vor kurzem eingetroffene franzöſiſche Kanone 
am Kriegerdenkmal aufgeſtellt und vom Herrn Kaufmann Wendt 
im Namen des Feſtkomitees an den Vetreter der Stadt, Herrn 
Bürgermeiſter Eupel, feierlich übergeben. Mit Dank über⸗ 
nahm der Herr Bürgermeiſter die Siegestrophäe, verſprach im 
Namen der Stadt, ſie zu hüten, und brachte zum Schluß auf 
den Kaiſer ein Hoch aus. Das Geſchütz iſt ein im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege erobertes Kanonenrohr aus Bronze und 
trägt die Inſchrift „Toulouſe 1860.“ Kanonenrohr und Laffette 
koſten ohne Transport 280 Mk. Sämmtliche Unkoſten find durch 
freiwillige Beiträge bereits gedeckt. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 27. Oktober. Von einem 
ſchweren Unfall iſt die 14 Jahre alte Hofgängerin H. Nikolei 
in Jagolitz betroffen worden. Sie gerieth beim Arbeiten an 
der Häckſelmaſchine in das Getriebe, wobei ihr der linke Arm 
bis zur Schulter vollſtändig zergquetſcht wurde und in Folge 
deſſen abgenommen werden mußte. 

* Kreis Danziger Niederung, 28. Oktober. Vor einiger 
Zeit ſind in einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes Beſtrafungen 
wegen Spielens in außerpreußiſchen Lotterien, vorgekommen, 
auch ſind die Kollekteure zur Verantwortung gezogen worden. 
Doch laſſen ſich die Bank⸗ und Lotteriegeſchäfte nicht zurück⸗ 
ſchrecken, ſondern verſachen immer wieder, das Publikum zum 
Spielen in den hier nicht erlaubten Lotterien zu verleiten. 

! Schöneck, 27. Oktober. In der General-Verſammlung 
des hieſigen Frauen vereins wurde beſchloſſen, im nächſten 
Monat eine Theatervorſtellung, verbunden mit Geſangsvorträgen 
zu veranſtalten. Der Ertrag ſoll den Armen zu Gute kommen. 
— Durch eine Frau, welche vor wenigen Tagen aus der Rüben⸗ 
arbeit hierher zurückgekehrt iſt, wurde die rothe Ruhr, an 
welcher ſchrecklichen Krankheit in dem nahe gelegenen Dorfe 
Schwarzhof ſehr viele Menſchen geſtorben find, hier einge⸗ 
ſchleppt. An der gleichen Krankheit ſind bis heute noch 2 
Kinder erkrankt. Der Kreiswundarzt Herr Dr. Lauer hat 
genaue Vorſchriften erlaſſen, welche im Beiſein einer von der 
Polizeibehörde beorderten Perſon ausgeführt werden wird. 
Hoffentlich gelingt es, die Weiterverbreitung der Krankheit zu 
verhüten. 

+ Neuſtadt, 28. Oktober. Der Magiſtrat beabſichtigt, unter 
dem Namen „Spar⸗ und Vorſchuß bank Neuſtadt“ eine 
Aktien⸗Geſellſchaft zu gründen. Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt die Verzinſung von Erſparniſſen und Gewährung 
von Darlehen. Die Vorlage wurde zur Vorberathung einer 
Kommiſſion von ſieben Mitgliedern überwieſen. 

* Tiegenhof, 28. Oktober. Heute Vormittag verſuchte der 
Steinſetzer D. durch Erhängen an dem Gerüſt des Himmelbettes 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, wurde jedoch rechtzeitig von 
ſeiner Frau abgeſchniiten. Der Grund des Selbſtmordverſuches 
iſt unbekannt. 


Marienburg, 28. Oktober. Geſtern fand hier die Jahres⸗ 
verſammlung der Roßärzte des 17. Armeekorps unter dem 
Vorſitz des Korpsarztes Bleich ſtatt. Zunächſt wurde das 
Schloß beſichtigt. Darauf wurden nach Erledigung dienſtlicher 
Angelegenheiten zwei Vorträge über Operationsmethoden bezw. 
Haarpilztrankheiten gehalten. Den Schluß bildete ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen. 

* Königsberg, 28. Oktober. Nirgend nimmt die Bau⸗ 
thätigkeit in unſerer Stadt einen ſo außerordentlichen Umfang 
an, wie auf dem ſogenannten „Geheimrathsviertel“ zwiſchen 
Mittel- und Hintertragheim. Ganze Straßenzüge erheben ſich 
neu, und die Henſcheſtraße wird Jetzt zu einer der ſchönſten 
Straßen Königsbergs ausgeſtaltet. Da die Bauleitung bei dieſen 
Neuſchöpfungen in denſelben Händen ruht, ſo gewährt das ganze 
in zehn Jahren großgewordene Viertel einen gleichmäßigen, echt 
großſtädtiſchen Anblick. Die Arbeiten gehen ſehr flott von ſtatten, 
Hoch⸗ und Tiefbau (Pflaſterungsarbeiten ꝛc.) werden mit Energie 
gefördert. Bemerkenswerth ſind einige Elevatoren, welche Ziegel 
und Mörtel, dieſe in eiſernen Mulden, jene in hakenförmig kon⸗ 
ſtruirten Haltern von dem Erdboden in die Höhe des zweiten, 
dritten und vierten Stockwerks heben. Die ſehr praktiſch ein⸗ 
gerichteten Maſchinen ſtellen eine ganz bedeutende Erſparung von 
Menſchenkraft dar. — Am geſtrigen Sonntage fand der erſte, von 
Herrn Schulrath Tröbukait eröffnete Volksunterhaltungs⸗ 
abend ſtatt; er war vorzüglich beſucht und fand mit ſeinen Vor⸗ 
trägen, Deklamationen und Geſängen eine freudige Aufnahme. 


G Königsberg, 28. Oktober. Die Uebernahme der Pferde⸗ 
eiſenbahn durch die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft „Union“ 
in Berlin beſchäftigte die ſtädtiſchen Körperſchaften ſchon mehrere 
Male. Am 20. Auguſt wählte die Stadtverordnetenverſammlung 
eine Kommiſſion, wozu noch ſieben Magiſtratsmitglieder traten, 
zur Erörterung der Frage: ob und unter welchen Bedingungen 
der Bau und Betrieb von elektriſchen Straßenbahnen von der 
Stadtgemeinde an Unternehmer vergeben werden ſoll? Die 
Kommiſſion hat in zwei Sitzungen, an denen auch der Direktor 
der hieſigen Beleuchtungswerke, Herr Dr. Krieger, theil⸗ 
genommen hat, nach ſehr eingehender Berathung, dieſe Frage 
mit großer Mehrheit, zur Zeit verneint, und ebenſo den 
Antrag abgelehnt: „Den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Pferde⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wegen früherer Uebernahme der Pferdebahn 
durch die Stadt“ (die Konzeſſion erreicht 1901 ihr Ende) in Unter⸗ 
handlung zu treten. Dagegen gelangten zwei weitere Anträge 
faſt einſtimmig zur Annahme, den ſtädtiſchen Behörden zu 
empfehlen, zu erwägen, wie eine Verbindung des ſtädtiſchen 
Schlachthofes mit der Stadt herzuſtellen ſei, ferner in Erwägung 
zu ziehen, welche Straßen im ſtädtiſchen Intereſſe, und in dem 
der Bewohner einzelner Stadttheile, mit Bahnen in eigener 
Regie zu belegen ſind.“ Dieſe Anträge kommen in der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung. — Nachdem in 
jüngſter Zeit einzelnen Stadtgemeinden durch Privilegium die 
Befugniß ertheilt worden iſt, ihre Anleihen zu 3½ oder auch 
zu 3 Prozent zu begeben, will der hieſige Magiſtrat die gleiche 
Ermächtigung einholen, und beantragt zunächſt bei der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
in Zukunft die hieſigen Anleihen, je nach eigener Wahl, zu 4½, 
4, 3½ oder 3 Prozent begeben zu dürfen. 

Der Bierverkauf auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung kam in der letzten Sitzung des Polytechniſchen 
und Gewerbevereins zur Sprache. Herr Profeſſor Blochmann 
bemerkte, daß von den 5 hieſigen Brauereien 1050 Tonnen zu 


140 Liter = 1470 Hektoliter ausgeſchänkt ſind; mindeſtens eine 


gleiche Menge iſt von den andern Bierverkäufern und 
Reſtaurateuren verzapft worden, ſodaß man den Verbrauch 
während der vier Ausſtellungsmonate auf mindeſtens 3000 Hekto⸗ 
liter ſchätzen darf, was einer Million Seidel gleichkommt. 

Die Paſtoral⸗Konferenz wird hier am4. und 5. November 
ſtattfinden. Es folgt am 5. und 6. November der Kongreß 
und die Generalverſammlung des Oſtpreu ß iſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion. Den Schluß 
der kirchlichen Feſtwoche bildet am 6. und 7. November die 
Miſſions⸗Konferenz der Provinz Oſtpreuß en. 

Röſſel, 27. Oktober. Die geſtrige theatraliſche Aufführung, 
veranſtaltet vom Vaterländiſchen Frauenverein, erzielte 
eine Einnahme von ungefähr 300 Mk. Auf Wunſch ſoll nächſten 
Sonntag eine Wiederholung der Aufführung ſtattfinden. 

Biſchofſtein, 27. Oktober. Heute feierte das Kalkbrenner 
Heinrichſſche Ehepaar das Feſt der golden en Hochzeit. Nach 
dem Hochamt fand nach einer Anſprache die nochmalige kirchliche 
Segnung des Ehebundes ſtatt. Der Männergeſangverein ver⸗ 
ſchönte dieſe Feier durch Vortrag vierſtimmiger Geſänge. 

[:] Naſtenburg, 27. Oktober. Die Stadtverordneten- 
Er gänzungs wahlen finden am 11. November ſtatt. Es 
ſcheiden aus in der erſten Abtheilung Rechtsanwalt Tröge, 
Beſitzer Erdmann und Maurermeiſter Miſchlin; in der zweiten 
Abtheilung Beſitzer Kolmar jun., Kaufmann Mehl und Kauf⸗ 
mann Müller; in der dritten Abtheilung Wagenfabrikant Laub⸗ 
meyer, Rentier Rößnick und Schornſteinfegermeiſter Beer. Die 
Erſatzwahlen finden am Dienſtag den 12. November ſtatt und 
zwar für den verſtorbenen Kaufmann Broſch in der erſten, für 
den verſtorbenen Oberlehrer Großjohann in der zweiten und 
für den verſtorbenen Schneidermeiſter Günther in der dritten 
Abtheilung. 

* Schippenbeil, 28. Oktober. Infolge Kündigung ver» 
ſchiedener ſtädtiſcher Hypotheken Kapitalien wegen zu hohen Zins⸗ 
fußes haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Zins ſatz 
vom 1. April 1896 ab von 5 auf 4½ Prozent herabzuſetzen. 
Der dadurch entſtehende jährliche Ausfall veträgt nahezu 500 Mk. 
Nach Bewilligung einer Kreisbeihülfe von 2000 Mk. zum Ausbau 
der Land» und Heerſtraße von Schippenbeil nach Kalt⸗ 
wangen hat die Stadtgemeinde dem Kreiſe Friedland dan⸗ 
jenigen ihr gehörenden Grund- und Boden unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt, welcher erforderlich war, um von der Schippen⸗ 
beil⸗Domnauer Chauſſee nach der Landskroner Mühle einen den 
Erforderniſſen einer Land⸗ und Heerſtraße entſprechenden Weg 
anzulegen. Die gerichtliche Auflaſſung des Landes iſt nunmehr 
zum Theil erfolgt, und es haben dabei einzelne betheiligte 
Ziegelhufenbeſitzer den auf dieſen Parzellen für die Kommune 
haftenden Kanon mit dem zwanzigfachen Betrage adgeldit. 


Bromberg, 28. Oktober. Am Sonnabend ſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Klempnermeiſter Herr Israelowiez 
an den Folgen einer Erkältung, die er ſich beim Löſchen eines 
Brandes in der Nachbarſchaft zugezogen hatte. Herr J. war 
vor länger als zwanzig Jahren nach Bromberg gekommen und 
hatte ſich durch ſeine Intelligenz und ſeinen unermüdlichen Fleiß 
eine allgemein geachtete Stellung errungen. 

Krone a. Br., 27. Oktober. Ein größerer Urnen⸗ 
fund iſt vor einigen Tagen auf dem Felde des Gutsbeſitzers 
Ja godezinski in Okollo gemacht worden. In nur mäßiger 
Tiefe ſtießen Arbeiter auf ſieben Urnen, die noch Knochenreſte 
enthielten. Leider konnte nicht genügende Vorſicht hierbei ange⸗ 
wendet werden, ſodaß die Urnen beſchädigt wurden. — Der 
hieſige Bienen zuchtverein hielt heute eine Sitzung ab. Der 
von einigen Mitgliedern in der vorigen Sitzung geſtellte Antrag, 
auf Auflöſung des Vereins wurde abgelehnt; im Gegentheil 
wurde beſchloſſen, die Thätigkeit des Vereins nach Möglichkeit 
zu erweitern. 

Inowrazlaw, 27. Oktober. Der Sohn desthiefigen Lehrers 
L. ging nach Schluß des Gottesdienſtes mit einem Mitſchüler in 
deſſen Wohnung. Hier fand letzterer einen kleinen Taſchen⸗ 
revolver, und um ſeinen Freund zu erſchrecken, hielt er ihm 
die Waffe vor den Kopf. Da entlud ſich der Revolver, und 
L. fiel zu Boden. Die Kugel iſt in den Kopf gedrungen, und 
wenn auch der Tod noch nicht eingetreten iſt, ſo ſteht doch nach 
dem Gutachten der Aerzte das Ableben des Knaben bevor. 
Der 13jährige Knabe beſuchte die Quarta des hieſigen Gymnaſiums 
und iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern. Der Vater weilt zur 
Zeit am Sterbebette ſeines Schwiegervaters. Der Miſſethäter, 
ein Gymnaſiaſt aus Mogilno, iſt zu ſeinen Eltern geflüchtet. 


Poſen, 28. Oktober. Zur Feier des Gedenktages der 
Kapitulation von Metz verſammelten ſich geſtern Mittag 
etwa 30 Offiziere der ehemaligen 3. Reſerve-Diviſion (Kummer) 
in Mylius’ Hotel. Die Herren begaben ſich zunächſt zum 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. und legten dort, nachdem der 
Diviſions⸗Kommandeur z. D. v. Lettow⸗Vorbeck eine kurze 
Auſprache gehalten hatte, einen Kranz nieder. Nachmittags fand 
ein Feſtmahl ſtatt. 

8 Rogswo, 27. Oktober. Im Jahre 1892 hat die Stadt⸗ 
gemeinde Rogowo gegen den Rittergutsbeſitzer Hirſchberg 
in Rogowko beim hieſigen Landgericht Klage mit dem Antrage 
dahin erhoben, ihn zu verurtheilen, anzuerkennen, daß ihm weder 
als Eigenthümer des Rittergutes Rogowko noch ſonſt ein Recht 
zuſteht, in der Stadt Rogowko an den Jahrmärkten Markt⸗ 
ſtandsgelder zu erheben. Dieſer Prozeß hat vor dem hieſigen 
Landgerichte etwa zwei Jahre gedauert und endete mit der 
Abweiſung der Klage. Gegen dieſes Urtheil legte die Stadt⸗ 
gemeinde Berufung beim Oberlandesgericht zu Poſen und dem⸗ 
nächſt Reviſion beim Reichsgericht ein. Beide Gerichte beſtätigten 
aber das Urtheil des Landgerichts. Hirſchberg iſt ſomit berechtigt, 
weiter in der Stadt die Jahrmarktsſtandgelder für ſich ein⸗ 
zuziehen. Die Stadt hat 2000 Mark Koſten zu zahlen. 


Rawitſch, 28. Oktober. Der Staatsſekretär des Reichs 
poſtamtes hat die telephoniſche Verbindung unſerer Stad 
mit Breslau und ſomit auch mit den von Breslau nach Berlin 
Oberſchleſien uſw. laufenden Telephonlinien angeordnet. Damit 
geht Hand in Hand die Anlage einer Stadtfernſprechleitung. 


+ Oſtrowo, 27. Oktober. Der Bezirksausſchuß zu 
Poſen hat den Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten, eine 
ſtädtiſche Anleihe von 140000 ME. in 3½ prozentigen preußiſchen 
Boden⸗Kreditaktien aufzunehmen, genehmigt. — Der Sattler⸗ 
meiſter Pakularz hierſelbſt iſt unter Zurücklaſſung von mehreren 
Tauſend Mark Schulden nach Amerika geflüchtet. 


* Czarnikau, 27. Oktober. Geſtern wurde hier ein neuer 
Verein, nämlich der Verein ſelbſtſtändiger Handwerks⸗ 
meiſter ins Leben gerufen. Der vor einem Vierteljahre 
gegründete Handwerkerverein wird wohl durch dieſen neuen 
Verein den Todesſtoß erhalten. — Das Amt des Vorſtehers an 
der hieſigen Präparan denanſtalt, iſt dem Mittelſchullehrer 
Höhne aus Bromberg kommiſſariſch übertragen worden. 


Wreſchen, 27. Oktober. Die Kommiſſion zur Vor- 
berathung des Baues von Kleinbahnen hat beſchloſſen, dem 
Kreistage den Bau mehrerer Chauſſeen und den Bau der Klein⸗ 
bahnen Wreſchen⸗Borzykowo und Wreſchen⸗Kleparz zu empfehlen. 
— Die hieſige Zuckerfabrik hat für die Sonntage der Monate 
Oktober und November von der Auſſichtsbehörde die Ge⸗ 


Te 


nehmigung zum Betrieb von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
erhalten. 

Schneidemühl, 28. Oktober. An Stelle des als Oberlehrer 
nach Poſen verſetzten Dr. Klinke iſt Dr. Roeper, z. Zt. in 
Schwerin a. W., an das hieſige Gymnaſium berufen worden. 

II Rummelsburg, 27. Oktober. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Lehrervereins wurde beſchloſſen, den 150. 
Geburtstag Peſtalozzis am 12. Januar 1896 zu feiern. In der 
darauf tagenden Verſammlung des Peſtal ozzivereins ſtellte 
der Vorſitzende, Herr Lehrer Kam ensky⸗Rummelsburg, nach 
klargelegter Nothwendigkeit den Antrag auf Er höhung der 
Jahresbeiträge auf 4 bezw. 5 Mk. Der Antrag fand all⸗ 
gemeine Unterſtützung. — Für den verſtorbenen Bäckermeiſter 
A. Bartholdy iſt Herr Rektor Rehbein in den Kirchenrath und 
für dieſen Herr Poſthalter Rednick als Gemeindevertreter ge⸗ 
wählt worden; außerdem iſt die Einführung der neuen Agende 
beſchloſſen worden. 

— | 


Kreistag in Graudenz. 
(Schluß.) 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden dann dem Kreis⸗ 
ausſchuß 2000 Mk. zur Gewährung von Beihilfen zur An⸗ 
ſchaffung von Feuerſpritzen bewilligt. Herr Bürgermeiſter 
Schenk⸗Rehden, der unter Hinweis auf die ſchwierige Finanz⸗ 
lage Rehdens die Gewährung von 300 Mk. zur Beſchaffung einer 
Feuerſpritze für Rehden beantragte, wurde mit dieſem Antrag 
an den Kreisausſchuß verwieſen. 

Dann wurde über Feſtſetzung der Gebühren für Aus⸗ 
fertigung der Jagdſcheine, die Führung des Kontrollbuches 
und die Abführung der eingegangenen Gelder an die Kreis⸗ 
kommunalkaſſe berathen. Der Kreisausſchuß hatte beantragt, 
daß dieſe Gebühren auf 1 Proz. der eingehenden Summe feſt⸗ 
geſetzt werden. Der Kreistag nahm den Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes an. 

Eine eingehende Erörterung knüpfte ſich an den Antrag des 
Kreisausſchuſſes, die für die Beamten des Kreiſes zu ent⸗ 
richtenden Beiträge an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe auf den Kreis zu übernehmen. Seitdem der 
Kreis (am 1. April 1887) der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe beigetreten iſt, wurden die Beiträge zu dieſer Kaſſe zu 
gleichen Theilen von den Kreisbeamten und vom Kreiſe gezahlt. 
Der Herr Landesdirektor hat nun mit Rückſicht darauf, daß 
die unmittelbaren Staatsbeamten und neuerdings auch die 
Lehrer von der Zahlung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge 
befreit ſeien, die Frage angeregt, ob ſich die Uebernahme der 
von den Kommunalbeamten zu leiſtenden Beiträge auf die 
Kommunalverbände nicht empfehle, umſomehr, als dieſe Beiträge 
nicht erheblich ſeien. Von den der Provinzialwittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe beigetretenen Verbänden hätten 19 Kreiſe und 
12 Städte die von ihren Beamten zu zahlenden Beiträge ſchon 
übernommen. Von den Beamten des Kreiſes Graudenz gehören 
9 mit einem Geſammtjahresgehalt von 15630 Mk. der Kaſſe 
an. Die zu leiſtenden Beiträge belaufen ſich auf 3 Proz. des 
Einkommens, alſo 468,90 Mk., von denen der Kreis und die 
Beamten je die Hälfte zahlen. Der Kreis hätte alſo im Falle 
der Annahme des Antrages 234,45 Mk. mehr zu zahlen als 
bisher. Würden die genannten 9 Beamten das Höchſtgehalt 
von zuſammen 20 320 Mk. beziehen, ſo ſtellte ſich der Beitrag 
auf 609,60 Mk., die zu gleichen Theilen von den Beamten und 
dem Kreiſe zu entrichten wären. Die vom Kreiſe zu über⸗ 
nehmende Summe würde ſich dann auf 304,80 Mk. belaufen. Im 
Durchſchnitt zu dem jetzigen und dem Höchſtgehalt der Beamten 
würde der Kreis 269,63 Mk. zu übernehmen haben. 

In der Debatte über dieſen Antrag bemerkte Herr Bürger⸗ 
meiſter Schenk⸗Rehden, der Städtetag in Graudenz habe be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit, die auch dort zur Sprache kam, 
zu vertagen, da vielleicht der Staat die Hinterbliebenenverſorgung 
übernehmen werde. Er ſtelle den Vertagungsantrag. Herr Stadt⸗ 
rath Schleiff⸗Graudenz unterſtützte dieſen Antrag. Er halte 
es für eine zuweitgehende Begünſtigung der Kommunalbeamten, 
die auch ſonſt ſchon große Steuererleichterung hätten, wenn man 
ihn auch noch die Sorge für ihre Familie ganz abnehmen wollte. 
Auch auf dem Städtetage ſei ähnliches geltend gemacht worden. 
Demgegenüber führte Herr Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz aus, 
die Beſchlüſſe des Städtetages ſeien für den Kreistag nicht maß⸗ 
gebend. Auf dem Städtetage ſeien übrigens die für die Ueber⸗ 
nahme der Reliktenverſorgung durch die Kommunen ſprechenden 
Bürgermeiſter gegenüber den ſelbſtverſtändlich dagegen ſtimmen⸗ 
den Stadtverordneten in der Minderzahl geweſen. Wenn man 
die Hinterbliebenenverſorgung der ſtädtiſchen Beamten mit der 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung des Arbeiters vergleiche, 
ſo ſei das ein Irrthum. Der Arbeiter ſorgt durch ſeine Beiträge 
zur Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung für ſeine eigene Perſon, 
nicht für ſeine Angehörigen. Die Unfallverſicherung ſpricht 
gerade für den Antrag des Kreisausſchuſſes, dem er ſich im 
Prinzip anſchließe. Aehnlich ſprach fi Herr Stadtrath Wagner⸗ 
Graudenz aus. Ein Beamter, der alle ſeine Kraft und Er⸗ 
werbsfähigkeit in den Dienſt der Kommune ſtelle, müſſe die Zu⸗ 
kunft ſeiner Hinterbliebenen nach ſeinem Tode ſicher geſtellt wiſſen. 
Daß er ſelbſt durch beſondere Beitragszahlung dazu mitwirken 
ſolle, ſei nicht zu verlangen. Nicht nur die Staatsbeamten, ſon⸗ 
dern auch die Kommunalbeamten in vielen Kommunen und die 
Philologen im ſtädtiſchen Dienſt hätten für die Verſorgung ihrer 
Hinterbliebenen nichts beizutragen; und man habe ebenſowenig 
Veranlaſſung, z. B. hinter den Lehrern die andern ſtädtiſchen 
Beamten zurückzuſetzen, als man wegen einer vagen Ausſicht 
auf ſtaatliche Regelung der Hinterbliebenenverſorgung, die ſie haben, 
die völlige Uebernahme der Wittwenkaſſenbeiträge auf den Kreis 
ablehnen dürfe. Nachdem ſich die Herren Mehrlein⸗Graudenz 
und Schnackenburg⸗Mühle Schwetz für die Beibehaltung des bis⸗ 
herigen Verfahrens ausgeſprochen hatten, ſprach Herr Bürger⸗ 
meiſter Chroscielewski Leſſen noch für den Kreisausſchußan⸗ 
trag; wenn der Kreis mit gutem Beiſpiele vorangegangen wäre, 
würden auch die kleinen Städte folgen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Kreisausſchußantrag mit 18 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 

Der Kreistag hatte am 10. April d. Js. den Etat des 
Kreiſes für das Rechnungsjahr 1895/96 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 405350 Mk. feſtgeſtellt und die Ueberweiſungen aus 
den landwirthſchaftlichen Zöllen nach Ausſonderung der an die 
Provinz zu leiſtenden Abgaben von 40000 Mk. auf die auf⸗ 
zubringenden Kreisabgaben, zu denen die Stadt Graudenz theils 
nichts, theils ½ und theils voll ſteuert, pro rata vertheilt. 
Dieſes Kapital iſt in Einnahme auf 137390 Mk. und in Ausgabe 
auf 40 000 Mk. feſtgeſtellt worden. Gegen dieſe Vertheilung 
hatte der Magiſtrat der Stadt Graudenz bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten Beſchwerde erhoben; einerſeits ſei die vor⸗ 
genommene Vertheilung unzuläſſig, andererſeits bedürfe ſie nach 9124 
Abj. 2der Kreisordnung, wenn ſie zuläſſig wäre, / der Abſtimmenden 

Der Herr Regierungspräſident wies darauf den Landrath 
wa, den Beſchluß des Kreistages zu beanſtanden und zwar nicht 
etwa wegen der vorgenommenen Vertheilung und der Abſtimmung, 
ſondern wegen der Ausſchließung der . 
von der vorgenommenen Vertheilung. Die Provinzialabgaben 
bildeten nicht eine Schuld der einzelnen Kreisangehörigen, 
ſondern eine Schuld des Kreisverbandes, und würden durch 
Pascha zu den direkten Staatsſteuern aufgebracht, ſie mußten 

aher bei der Vertheilung mitberückſichtigt werden und der von 
dem ganzen Kreiſe gemeinſchaftlich aufzubringenden Summe 
zugerechnet werden. 

Gemäß der Verfügung des Regierungspräſidenten bean⸗ 
ſtandete nun der Landrath die vorgenommene Vertheilungsart der 
zus den Zöllen überwieſenen Gelder und beantragte, dieſe Be⸗ 
anſtandung als zu Recht erfolgt anzuerkennen und nach der nen 
zusgearbeiteten Vorlage des Kreisausſchuſſes, in welcher die 
Vertheilung auch auf die Provinzialabgaben ausgedehnt worden 
It, den Etat feſtzuſt⸗llen. 


zweitägiger Verhand 


Der Kreistag erklärte ſich ohne Debatte mit der Beanftandung 
und dem Antrage einverſtanden und beſchloß die Feſtſtellung 
des Kapitels X des Etats für 1895/96 in der Weiſe, daß jene 
40000 Mk. zu den vom ganzen Kreiſe gemeinſchaftlich aufzu⸗ 
bringenden Steuerbeträgen geſchrieben werden, während ſie in 
der früheren Feſtſtellung als beſonderer Poſten aufgeführt waren, 
wodurch ſich ihre pro rata Vertheilung auf die einzelnen Poſten 
der aufzubringenden Kreisabgaben erheblich anders ſtellt. 
Während nach der erſten Aufſtellung der auf den ganzen Kreis 
entfallende antheilige Betrag von dieſen 40000 Mk. nur 
26865,13 Mk. betrug, ſtellt er ſich nach der neuen Feſtſtellung 
auf 29 826,93 Mk. Der auf die vom Kreiſe mit Ausſchluß der 
Stadt Graudenz aufzubringenden Steuerbeträge von 2525 Mk. 
entfallende antheilige Betrag aus dieſen 40000 Mk. hat ſich in⸗ 
— neuen Feſtſtellung von 735,13 Mk. auf 569,37 Mk. 
ermäßigt. 

Es folgte die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes auf Uebernahme eines Theiles der Grund⸗ 
erwerbskoſten im Kreiſe Strasburg für die Eiſenbahn 


Rieſenburg⸗Freyſtadt⸗Jablonowo auf den Kreis Graudenz. 
Das Abgeordnetenhaus hat der Regierung die Koſten für den 
Ausbau dieſer Bahnſtrecke und einer Abzweigung nach Marien⸗ 
werder für den Fall bewilligt, daß die betheiligten Kreiſe 
den Grund und Boden zu dem Bahnbau bedingungslos und 
unentgeltlich hergeben. Die Kreisvertretungen der Kreiſe 
Marienwerder, Roſenberg und Graudenz haben die 
Verpflichtung zu unentgeltlicher Hergabe des Terrains über⸗ 
nommen. Der Kreis Strasburg dagegen hat nur einen Beitrag 
von 10000 Mk. zu den Erunderwerbskoſten bewilligt, da die 
Bahn dem Kreiſe Strasburg nur geringen Vortheil bringt und für 
den Kreis ohne Intereſſe ſei. Dieſe 10000 Mk. reichen nun nicht aus, 
um die Grunderwerbskoſten im Kreiſe Strasburg zu decken. Der 
Fehlbetrag kann aus Erſparniſſen nicht gedeckt werden. Da nun 
vielleicht eine Verzögerung des ganzen Bahnbaues eintreten würde, 
wenn nicht die anderen betheiligten drei Kreiſe je ½ der noch 
fehlenden Grunderwerbskoſten übernehmen, ſo ſtellte der Kreis⸗ 
Ausſchuß mit Rückſicht darauf, daß der ganze öſtliche Theil des 
Kreiſes durch die geplante Bahnlinie dem Verkehr erſchloſſen 
wird und die Bahn für den Kreis von hoher finanzieller Be⸗ 
deutung iſt, den Antrag, für den Fall, daß der Kreis Strasburg 
mehr als 10000 Mk. an Grundentſchädigung für das zum Bahn⸗ 
bau nöthige Gelände zu zahlen hat, den dritten Theil des Mehr⸗ 
betrages bis zur Höhe von 3333½ Mk. an den Kreis Strasburg 
zu zahlen, unter der Vorausſetzung, daß auch die Kreiſe Marien⸗ 


werder und Roſenberg die gleiche Verpflichtung übernehmen. 


Herr Römer ⸗ Schönwalde erklärte ſich mit dem Antrage 
einverſtanden, wenn die jetzt abgeſteckte Trace der Bahn bei⸗ 
behalten werde. Aehnlich ſprach 12 Herr v. Bieler ⸗Melno 

lmann⸗Graudenz erklärte, 
es jet ihm nicht leicht geworden, ſich u Gunſten des Antrages 
te 


aus. err Oberbürgermeiſter Po 


zu entſcheiden. Die Wünſche der Städte Graudenz und Leſſer 


Verkehrs von Graudenz abgezogen wird. Aber im Intereſſe der 


Antrag ſtimmen. 

Daraufhin wurde der Antrag angenommen. 
Erlaß eines Geſchäfts⸗ und Kaf 
Kreiskommunal⸗ und die Kreisſparkaſſe. 

mn —ů —— — 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 


ſchlag gebracht. Die erledigte Bullenjtation wurde Herrn 
L. Bartel⸗Lubin übertragen. 


Kaſſe nicht anerkannt. 
2 


Verſchiedenes. 


— [Eine franzöſiſche Beurtheilung des deutſchen 
Kaiſerpaares.] Das orleaniſtiſche Blatt „Soleil“ läßt fi 
aus Metz über den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares 
berichten und ſagt von dem Kaiſer, er gebe ſich ſichtlich Mühe, 
die Sympathien der einheimiſchen Bevölkerung zu gewinnen. 
Ueber die Kaiſerin bemerkt das Blatt, ſie habe das Ausſehen 


voller Jugendfriſche und ſei dabei entzückend einfach und liebens⸗ 


würdig: „Die Kaiſerin unterhielt ſich mit den Schweſtern der 


Charite Maternelle im reinſten Franzöſiſch, lobte ihre Hingebung, 
ließ ſich die ültefte der Schweſtern vorſtellen, küßte ihr die Hände, 
die ſo oft die Armen bedient haben, richtete liebevolle Worte an 
die armen Wöchnerinnen, hätſchelte die Säuglinge und ließ ſich 
zeigen, wie die Kleinen in Metz gewickelt werden. Sie hat jv 
den günſtigſten Eindruck hinterlaſſen.“ 

— [Worum ſich ein Schauſpieler alles kümmern 
foll.] Direktor Samſt vom Alexanderplatz⸗Theater in Berlin 
und acht ſeiner Schauſpieler hatten wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, 
ein polizeiliches Strafmandat erhalten, weil am 20. bis 24. Juli 
„Die Hochzeit von Valeni“ ohne polizeiliche Erlaubniß aufgeführt 
worden war. Das Bühnenperſonal beantragte richterliche Eut⸗ 
ſcheidung. Das Schöffengericht nahm in ſeiner neulichen Verhandlung 
an, daß es Sache der Sch auſpieler ſei, ſich darum zu be⸗ 
kümmern, ob die Zenſur ſchon erfolgt ſei: er erkannte aber 
auf die niedrigſte Strafe von je drei Mark oder 1 Tag Haft, 
weil ein Theaterdirektor verpflichtet ſei, ſeine Schauſpieler davon 
in Kenntniß zu ſetzen. Die Verurtheilten werden Berufung 
einlegen. 

— Den deutſchen Katholikentag in München ſchildert 
der Domkapitular Dr. Gundlach in der Paſſauer „Theologiſchen 
Monatsſchrift“ (Zentralorgan der katholiſchen Geiſtlichkeit 
Bayerns) offen und ehrlich als eine erfolgloſe Verſammlung. 
Er verurtheilt insbeſondere die Geheimnißkrämerei der Ober⸗ 
macher, das armſelige Progamm der öffentlichen Verſammlungen, 
ſowie das ungeordnete Arbeiten der Ausſchüſſe. „Die Vorlagen 
waren zu wenig bekannt, die Debatte und das Reſultat daher 
mangelhaft .“ So ſchreibt der Herr Domkapitular! Wie wird 
der ultramontanen Preſſe zu Muthe jein! 

— Gregor Samar ow, unter welchen Namen der frühere 
* Oskar Meding ſich als Verfaſſer einer großen 
Reihe von vielgeleſenen Romanen bekannt rag hat, mußte 
ſich kürzlich auf feinem Landgute Wohl denberg bei Hildesheim 
(Provinz Hannover) den Beſuch des Gerichtsvollziehers 
gefallen laſſen, der alle beweglichen Vermögensgegenſtände des 
Beſitzers gepfändet. Die Zwangsverſteigerung iſt auf Dienſta 
29. Oktober d. J., und die folgenden Tage angeſetzt. Selbſt die 
pfändbaren Kleidungsſtücke des bekannten Schriftſtellers und 
eine ihn darſtellende Bleiſtiftzeichnung kommen unter den Hammer. 

— [Ein ſeltenes Paar.] Der 80 jährige frühere liberale 
A emierminiſter von Neu⸗Südwales, lg Lynch Parkes, 
at kürzlich ſein Dienſt mädchen, Miß Julia Lynch in Para⸗ 
matta, — Wohnort, an den Tranaltar geführt. Die junge 
Dame iſt 23 Jahre alt. 

— [Ein taubſtummer Mörder nd Nach 

ä lung wurde am Sonnabend in Guben der 


jeine bei der Feſtlegung des Bahnbaues wenig berückſichtigt, er 
verhehle ſich nicht, daß durch die Bahn ein großer Theil des 


Allgemeinheit werde er, wie ſchwer es ihm auch falle, für den 


Zum Schluß erklärte der af feine 8 Fin en 
enreglemen r die 


Der Zentralverein hat auch an unſeren Verein die Aufforderung 
gerichtet, zur Wahl der demnächſt zu bildendendandwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen aus dem Kreiſe Schwetz 
einige Herren in Vorſchlag zu bringen. Da die Niederung 
ungefähr ein Drittel der Kreisabgaben aufbringt, und im Kreiſe 
der Kleingrundbeſitz überhaupt überwiegt, wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß dies auch bei der Wahl ſeitens des Kreis⸗ 
tages berückſichtigt werden möge, und es wurden die Herren 
H. Franz⸗Vorw. Sanskau und H. Wollert⸗Lubin in Vor⸗ 


Der Vorſitzende verlas dann 
ein Schreiben des Landrathsamts, welches die Bildung von 
landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen nach Raiffeiſen'ſchem 
Muſter befürwortet und eine event. Beihülfe in Ausſicht ſtellte; 
es wurde jedoch ein Bedürfniß zur Errichtung einer derartigen 


taubſtumme Gartenarbeiter Hübner vom Schwurgericht wegen 
Ermordung des prinzlichen Obergärtners Rink zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


— [Kindermund.] Mama (im Laden zum kleinen 


Lieschen, das vom Kaufmann ein Bonbon geſchenkt bekommen): 
„Nun, Lieschen, wie ſagt man?“ — Lieschen: „Bitte 
noch einen!“ 


Mutter: „Karlchen, morgen reiſen wir ins Bad!“ — 


Der fünfjährige Karl: „Mama, ich freue mich wie ein — 
Kind darauf!“ 


— Zu viele Anerkennung iſt kein befruchtender Regen 


mehr, ſondern erſäuft das keimende Talent. 


Briefkaſten. 


„ G. G. 1866. Es iſt ſehr beklagenswerth, daß in Orten, wo 
die Bevölkerung verſchiedener Nationalität und Religion angehört, 
friedliches Einvernehmen nicht mehr ſtattfindet und die Gegen⸗ 
ſätze ſich auch im geſchäftlichen Leben fühlbar machen. Mit Straf⸗ 
anträgen wird die Spaltung nur noch verſchärft. Außerdem wollen 
dieſelben = genau überlegt werden, wenn fie nicht zum Nach⸗ 
theil des Auklägers ausfallen ſollen. Nehmen Sie alſo nur davon 
Abſtand, dem Beſitzer, welcher ſeinen Leuten die Einkehr bei 
Ihnen verboten hat, das „Päckchen zu beſorgen“. 

H. M. in M. Zur Abſtellung der erwähnten Uebel⸗ 
ſtände m Sie am beſten, ſich an die zuſtändige Polizeibehörde 
zu wenden. 

3.50. Für die Aufnahme in Sexta find erforderlich: 1) Deutſch. 
Das Hauptwor ., Arten, Geſchlecht, Deklination), das eigenſchaftswort 
Begriffe, Deklination, Komparation), das Hilfszeitwort und das 

eitwort (Konjugation), das Umſtandswort, das Bindewort, das 

ürwort, der einfache Satz. 2 opfrechnen: die vier Spezies im 

ahlenkreiſe von 1—1000. Schriftlich: Addition, Diviſion un⸗ 
benannter Zahlen. Einführung in die deutſchen Münzen, Maaße 
und Gewichte. 2° 

„Nein, beirathsluſtige Leſerin, es iſt nicht „ver⸗ 
werflich“, wenn ein junges, alleinſtehendes Mädchen ſich allen 
Ernſtes auf ein Heirathsgeſuch meldet. Auch wir ſehen durchaus 
nicht etwa die Ehe für ein Geſchäft an, aber warum ſollen nicht 
durch Zeitungsan 12 durch die ja im modernen menſchlichen 
Leben ſo unendli ieles von der Wiege bis zur Bahre per⸗ 
mittelt wird, auch Ehen zu Stande kommen und zwar glückliche, 
auch auf verſtandesgemäßen Erwägungen begründete Ehen, vielleicht 
ſogar beſſere als durch den Ballſaal. Nur eine Hauptſache: Seien 
Sie ſehr vorſichtig, überſtürzen Sie den Briefwe nicht, er 
Sie Ihre Photographie nicht im erſten Stadium des Brief 
wechſels heraus; es iſt ſchon manchmal Unfug mit Photographien 
getrieben worden. Der Styl iſt ja häufig der Menſch. — Briefe 
bieten ein nicht zu unterſchätzendes Charakteriſtitum für eine 
Perſönlichkeit. = 

H. L. W. Eine beſtimmte Bezeichnung für das verwandt⸗ 
ade Verhältniß zweier Schwiegerväker zu einander (wie 

ruder, Schwager u. dgl.) giebt es nicht. 


— [Offene Stellen] Bürgermeiſter in Labes, 2400 Mk. 
und 600 Mk. Zuſchuß, bis 25. November cr. an Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Straube. — Bürgermeiſter für Gemeide Langendiebach 
im Landkreiſe Hanau, 1500 ME, jofort an Landrath in Hanau. — 
Bürgermeiſter in Gerbſtedt im Mannsfelder Seekreiſe, 1500 Mk. 
ferner als Staudesbeamter 300 Mk., als Amtsanwalt 258 Mk. 
und ca. 300 Mk. Nebeneinnahmen, bis 1. November an Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Zobel. — Stadt ſyndikus in Celle. Bew. 
des höh. Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſtes bis 1. Dezember cr. an 
Magiſtrat, Geh. 4500 —6000 Mk. — Poliz 8 in Leobſchũ 
900—1200 Mk., 120 Mk. Wohnungsgeld und Mk. Kleidergeld. 
bis 1. November mit ärztlichem Geſundheitszeugniß an Magiſtrat, 
Bew. bis 35 Jahre alt. — Polizeiſergeant Mühlheim a. Rh., 
1200—1600 Mk., 90 Mk. Kleidergeld ſofort an Magiſtrat. — 
Bureaugebilfe Bocholt, bis 1200 Mt. ſofort an Bürgermeiſter 
Degener. — Kontroleur bei der Stadtſparkaſſe in Bahn, 
900 Mk., Kaution 3000 Mk., bis 15. November cr. an Magiſtrat. 
— Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent und Sparkaſſen⸗Kontroleur in 
Berlinchen, 1100 Mk., Kaution 900 Mk., zum 1. April 1896 u. U. 
früher an Magiſtrat. — Verwaltungs⸗Aſſiſtent in Rheydt, 
Anfangsgeh. 1300 Mk., ſofort an Bürgermeiſter Dr. Strauß. — 
Journalführer, Amts⸗ und Gemeidevorſteher Zimmermann in 
Steglitz, 1080 Mk. — Sparkaſſen⸗Kontroleur, Magiſtrat 
Stendal, 1200—2100 Mk., Kaution 1500 Mk., 1. Januar 1896. — 
Kreiskaſſen⸗Aſſiſtent, Kgl. Kreiskaſſe in Ploen, Anfangsgeh. 
1200 Mk. — Techniker, Stadtbauamt Hannover, * 
=, — au⸗ Ingenieur, Magiſtrat Frankfurt a. M., 6,50 Mk. 

agegeld. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 130 bis 


138 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
110 Mk, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 28. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 13,20—14,40, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 10, 
bis 12,20, Hafer 10,50—12,00, 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 


Berlin, den 28. Oktober 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 35—66, Hammelfleiſch 

34-58, Schweinefleiſch 42—49 Mt. per 100 Pfund. 

Schinken, n 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0, 1,00, Hühner, alte 

0,70—1,10, junge 0,30 —0,60, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,60—4,00, do. per Ya Kflogr. 

0,45—0,50, Enten 0,70—2,00, Hühner, alte, 0, 75— 1.30, junge 0.30 
bis 055, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 4290, Zander 68, Barſche 36—45, 

Karpfen 60—80, Schleie 90, Bleie 17—36, bunte Fiſche 20—30, Aale 
50—90, Wels 40—44 Mk. per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis, Oſtſeelachs 100—107, Lachsforellen 71, 
echte 35—46, Zander 40 —60, Barſche 11, Schleie 50, Bleie 11, 
unte Fiſche (Plötze) 9—10, Aale 30—78 ME. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1,00, Stör 1,20 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſton. Ia 118—122, 
IIa el geringere Hofbutter 98—105, Landbutter 80—90 Pfg. 

er nd. 

5 Tate * Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüje. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 —1,25, lange 
—, Daberſche 0—1,60, weiße — Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60 —0,80, Merretig per Schock 8,00—12 00, Peterſilien⸗ 
wurzel ber Schock 1.003,00, Salat per Schock 0,75—1.00, Mobhr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,50—4,00, Bohnen, grüne per ½ Kilo 
0,10 —0,20, Wachsbohnen, ver ½ Kilogramm —, u 1 
per Schock 2,00 3,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,30 —2,60, Rothkohl 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50—3,50 Mk. 


Stettin, 28. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen behpt. loco 138—141, ver Oktober⸗November 141,00, 
per April⸗Mai 148,00. — Roggen lber ruhig, 120—122, per 
Oktober⸗November 118,50, per Nori ‚Mai 125,00. — Pomm. 
e e, 7. irtnsbericht. Loco feiter, ohne Faß 
4 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,25—1140, Korn⸗ 
Nur excl. 88% Rendement 10.7810 90, neue 16,86—10,95 
chprodukte excl. 75 0% Rendement 7,65 g. N 


den nachfolgenden Theil ist die Redaktion dem Publikum gegenüber 
m nicht verantwortlich. * ar 


) 
Bar ih der reelle Bunt 
werk Beriand V. Silberstein, Aſlenſtein 
— — 
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Regierungsbezirk Danzig. 


Das Holz auf den Schlagflächen nachſtehend bezeichneter Diſtrikte ſoll im ſchriftlichen Augebotsverſahren 
vor dem Einſchlage in folgenden Looſen verkauft werden. 


[6853] 


Oberfüörſterei Oliva. 


Geſchätzte 


Schaft⸗ Geriugſter l ten ; 8 . 
2] Schaft⸗ . preis emer 
2 Schutz bezirk 5 bolzmaſſe Zovf⸗ Schicht⸗ 8 Siber“ für die kungen 
5 3 | auf dem _ nupholz Jaſchinen 2 Einheit 1 
2 =] Stamm geldes 
E 8 m cm Ian Hundert Mark Pf. 


a. Eichenlangholz (geſund, möglichſt glatt u. aſtfrei.) 


11 Matemblewo Schub. 200 25 650 16 
2} Schäferei 5 100 = 350 16 
3] Renneberg > 120 5 400 16 
4] Grenzlau = 150 E | 500 16 
51 Taubenwaſſer 5 130 5 450 16 
b. Eichenlangholz (ſchwächer auch äſtig und krumm.) 
6 Matemblewo = 150 14 400 12 
71 Schäferei er 100 7 250 12 
8] Renneberg a 13 7 350 12 
9Grenzlau 7 130 7 350 12 
401 Taubenwaſſer 2 120 | 8 300 12 
ce. Buchenuntzholz II. KI. (Grubenholz Chakholz) 56 cm lang. 

110 Matemblewo u. Schäfereil „ 16/25 350 400 5 20 
12] Renneberg, Grenzlau u. 

Taubenwaſſer 4 400 450 5 20 

d) Kiefernlangholz. 
13] Matemblewo 26] b 400 14 cm 800 10 
14 4 27| „ 250 * 500 10 
15] Schäferei 100] „ 250 4 500 10 
16] Renneberg 1131 b 250 85 500 10 
17 = 1156 b 250 = 500 10 
18] Grenzlau 126] a 400 = 800 10 
19 — 174 a 100 1 2 10 
20 8 178] 0 200 = 400 10 
21 179 b 120 = 250 10 
22J Taubenwaſſer 1860 b 100 5 200 9 | 50 
23 1 196] a 450 = 850 9 50 
©) Kiefernkuüppel (Grubenholz) 2 m lang. 

241 Ganzes Revier 1 01 * e eee 1 250 ı Br 801 
25] Matemblewo, Schäferei, 5 

Renneberg f. Faſchinen 100 | 110 5 | 50 
26] Grenzlau, Taubenwaſſer 18 | 100 110 | 5 20 | 


Für die geſchätzten Holzmaſſen wird keine Gewähr geleitet. Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſt⸗ 
verwaltung. Die ſchriftlich und für jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift 
Angebot auf die in der Königlichen Oberförſterei Oliva zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verſehen fein. Die Gebote 
ind bei dem Eichen⸗ und Kiefernlangholze für den Feſtmeter, dei dem Buchen⸗ und Kieferngrubenholze für den Raum⸗ 
meter und bei den Faſchinen für das Hundert auf volle 10 Pfg. abgerundet abzugeben und müſſen 


bis zum 11. November er., Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer der Oberförſterei Diva ſtattfindenden Termine in die Hände des unterzeichneten Forſtmeiſters gelangt 
jein. Dieſelben müſſen die ausdrückliche Exklärung enthalten, daß 
ungen unterwerfe. Abdrücke der Verkaufsbedingungen werden von der Forſtkaſſe Oliva gegen 
das Stück verabfolgt. Die Förſter zeigen die Schlagflächen auf Verlangen vor. 


Oliva, den 26. Ottober 1898. 


Mperſörſterti Dutau Wpr. 


[6917] Nachſtehende Holzmaſſen aus 
dem Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 


1895/96 ſollen im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Angebots vor dem Einſchlage 
verkauft werden. 


ze 285 

E 22 

Schutz⸗ — E Er — — 
S 22 — 
bezirk 853 zu 
* = = 8 

fm SH 

Mar 


Schwiede | 27 e, 
25 d, 
27 e, 
25 d, 


Gegenſtand des Verkaufes iſt ſämmt⸗ 
liches en! bis 7 cm Zopf. Ge 
währ für geſchätzte Holzmaſſe wird 
nicht übernommen. 
für jedes Loos einzeln auf beſonderem 
Bogen in Mark und vollen Zehn⸗ 
pfeunigen für 1 Feſtmeter Derbholz⸗ 
maſſe abzugeben. Dem Angebote iſt 
die ausdrückliche Erklärung beizufügen, 
daß ſich Bieter den allgemeinen und 
beſonderen Holz⸗Verkaufsbedingungen 
rückhaltslos unterwirft. Die Gebote 
müſſen in verjiegelten, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Holzſubmiſſion auf Eichen 
und Kiefern im Belaufe Schwiebe“ 
verſehenen Umſchlägen bis zum 


13. November 1895 
Abends 8 Uhr 
in die Hände des unterzeichneten Forſt⸗ 
meiſters gelangt ſein. Später ein⸗ 
jebende Offerten werden nicht berück⸗ 
| tigt. Die Eröffnung der Gebote er⸗ 


o 


„ 


olgt am 


14. November 1895 
Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Geſchäftslokale in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter. Der 
Zuſchlag bleibt der Königlichen Re⸗ 
gr in Marienwerder vorbehalten. 
ie Bedingungen giebt das hieſige Ge⸗ 
ſchäftszimmer gegen Erſtattung der 
5 Een ab PER 
er Förſter Gehm zu Forſthaus 
— zeigt die Hölzer auf Verlangen 


or. 
Klein Lutau, 
den 28. Oktober 1895. 
Der Forſtmeiſter Reinhard. 


Holzverkauf. 


Die Holzverkaufs⸗Termine in dem 
Steinberger Walde finden vom 1. 
November bis 1. April 1896 jeden 
Dienftag und 8 ſtatt. Es 
wird wie bisher Schirrholz u. Brenn⸗ 
holz vom Stamme, auch eingeſchlagen 
nad Vorrath und Begehr verkauft. 

16 
[6 


1 
acobsdorf, im Oktober 1895. 
5271 G. Waruss. 


234 Auf dem Do 5 
Flatow iſt die iii bel 


„Norbpeidenernte 


Becker. 


Die Gebote ſind d 


Gegenſtand des Angebots debe des 
| Eingeſchlagenes Holz geforder⸗ . 5 


Bieter ſich den ihm bekannten Holzverkaufsbeding⸗ 


ahlung von 5 Pfg. für 


Der Forſtmeiſter. 


Kiefernlangholz⸗Verkauf 


in der Kgl. Oberförſterei Osche, Kreis Schwetz, Reg.-Bez. Marienwerder 

16854] Das geſammte in nachfolgenden örtlich abgegrenzten Schlägen vor⸗ 
handene Kiefernlangholz L bis einschl. V. Klaſſe ſoll = Wege er 
Aufgebotes vor dem Einſchlage verkauft werden. 


5 8382 %& 
& 5 Nähere 55 28 288 5 Des Belaufsförſters 
S | Bezeichnung S8 SS 

2 Belauf — ES 

5 8 des 8355 W 

E 8 8 Schlages Namen Wohnort 

8 E ha fm Mk. Pf 

1] Groddeck 41 b Kahlabtrieb] 2,4| 300 10 — Roſe Eulenkrug 
2 5 7 2 1,2] 150] 10 50| „ 8 
„ 3 A 2,91 700 11 30 „ 2 

4 Oſche 551 0 7 3,1] 380 11 — [Graſſe Oſche 
dl, 5 1,31 420 12 75 „ 5 

6] Neufließ 136 ldfh. = 3,75] 600] 11 — [Kummer 5 


Der Einſchlag erfolgt durch die und für Rechnung der Forſtverwaltung. 
Der Mindeſtzopfdurchmeſſer beträgt bei Hölzern 1. SE IL Ph 24 cm, bei 
Hölzern III. Klaſſe 20 cm, bei Bere IV. und V. Klaſſe 14 cm. 

Anzahlung 25 Prozent des muthmaßlichen Kaufpreiſes. Yabinngsfriit 
event. drei Monate. Die Gebote find getrennt für jedes einzelne 2ovs für den 
Feſtmeter der nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Langholzmaſſe in Mark 
und vollen Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufichrift „Angebot 
auf Kiefernlangholz“ ſpäteſtens bis 14. November er., Nachmittags 3 Uhr, an 

en unterzeichneten Oberförſter einzuſenden. Die Angebote mühe die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung der An- 
gebote erfolgt am 15. November er., Vormittags 11 Uhr, in Raykowski's Hotel 
zu Oſche in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

8 Die für dieſen Verkauf geltenden allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
können werktäglich im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Die zum 
Hiebe kommenden Flächen werden auf Verlangen von den betreffenden Belaufs⸗ 
förſtern vorgezeigt. 


Oſche, Bahn Laskowitz Wpr., den 28. Oktober 1896. 
Der Oberförſter. 


erner. 


Die Bürgermeiſterſſelle 


in Strasburg in 1 ſoll am 


6916] Am 


sunerfin, den 14. Ho, d. J. 


ormittags um 1 
ſollen im hieſigen Geſchäftszimmer: 1. Januar 1896 ab neu beſetzt werden. 
ca. 500 Raummeter Eichen » Nubholz Das Einkommen der Stelle iſt in 
I. und II. Klaſſe in Stößen Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe 


ca. 1000 Raummeter Eichen⸗Kloben⸗ des Bezirks⸗Ausſchuſſes anderweitig 


bolz feſtgeſetzt und beſteht aus: 

des diesjährigen Einſchlages aus den] a. Gehalt 3300 Mk., 5 mit je 
Beläufen Neuhof, Klein Lutau, Wil⸗ 3 Jahren um je 1 5 
Biete Fe und Cottashain, vor dem b. mohnungsgeldauiguß von 10 
iebe, öffentlich an den Meiſtbietenden 3 des jewei . Gehalts, 

verſteigert werden. eginnend mit 330 Mk., 
Die näheren Bedingungen werden c. 3 ütung von jährlich 
im Termin bekanut gemacht. Dieſelben 1400 Mk. fir n eizung 
ſind auch von dem hieſigen Geſchäfs⸗ und Beleuchtung der 3 
zimmer gegen Erlegung der Schreib⸗ räume und Beſoldung der Schreib⸗ 
gebühren zu beziehen. den 2 des Ma⸗ 

y ats⸗Sekretairs. 
Kl. Lutan Weſtpreußen, Die Herren Bewerber wollen ihre 
den 28. Oktober 1895. Meldungen bis zum 15. November d. J. 
Der Forſtmeiſter. an mich richten. 


S 8 
Velauntmachung. n 


a ER 25. Oktober 1895. 
16914] Zufolge Verfügung vom 22. Ok⸗ rt aufuexorbueich - Borficher, 
töber 1895 iſt am 22. Oktober 1895 die 


Trommer, Juſtizrath. 
in Brieſen errichtete Handelsnieder⸗ 


laſſung des Kaufmanns Waldemar Bekanntmachung. 


Brien ebendaſelbſt unter der Firma 
2 6935] In der Louis Cohn'ſchen 
Waldemar Brien Auer if ber zen. 
ar 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter | Stadtrat Leiff zu Graudenz 
Nr. 77 eingetragen. zum Konkursverwalter beſtellt. 
Brieſen, den 22. Oktober 1893. Graudenz, d. 25. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. 


Getrocknete Pflaumen BE: Kumft u 


kauft 1 ertau 6666 
a antum zu eiſen Iv 
8 Alezumdes Loerke. 55 Schoeneich, Buiewitlen ? 


16848 


Eu a 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

E. rent. Grundſt. 128 Mg., dav. 28 Mg. 
Wald, 22 M. 2ſchn. Wieſ,Reſt gut. Roggen⸗ 
boden, 1 km v. Chauſſee, 3 km v. Bahn⸗ 
ſtation belegen, verk. freih unter ſehr 
günſtigen ee en. Zu erfr. bei 
Herrn C. v. Zaleski, Bieſellen. 


Ein Gut 


500 Mrg. in einem Plan in Weſtpr. 
nur guter Boden, ganz neue Gebäud 
17 Pferde, 40 Much e iſt für 56 
Thlr. bei Anzahlung von 13—15000 
Thlr. zu verkaufen. Off. unter Nr. 
6841 in der Exped. des Geſelligen erb. 
16692] Meine im Kreiſe Marggrabowa 
belegene, 730 Morgen große 


Beſitzung 
1½ͤ Meile von der Kreisſtadt entfernt, 
will ich unter günſt. Beding. verkaufen. 
Meldungen unter J. B. Widminnen. 


Reutengüter! 


5446] Mit Genehm der Königl. Gen. 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. r können tägl 
bei mir abgeſchloſſen werden. 

Miethke. 


Vockene Kiefern 


5" Speicherfußboden, 
3/4 und /“ Bekleidungsbretter, 
34 und /, Pappdachſchaalungs⸗ 


retter, 
Ziegelbretter, Käſekiſtenbretter 
und Staleten 2 
ſind in größeren Partien vorräthig 
und billigſt abzugeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5559 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
— 


„ Geldverkehr. 


es 


20000 Mark 


ſogleich oder ſpäter auf ſichere Hyvothek 
auszuleihen 6791] 
Robert Deuſer, Stettin, 


Breiteſtraße 62. 


20000 Mark 


& 4½ 0% auf ein Gut unmittelbar hinter 
Landſchaft, mit 135000 Mk. abſchließend, 
geſucht. Die Landſchaftstaxe beträgt 
200000 Mk. Meld. briefl. m. Außſchriſt 
Nr. 6657 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


jeder Höhe zu jed. Zweck 
Geld of. zu vergeb. Adr. erh. 


ü 
an D. E. K. Berlin 43. 


— — in Gut wa 

3 Geschäfts- und Grund- F A 
; x i. Oſtpr., 500 Morg. meiſt Mittelboden 
einſchl. 100 Mg. entwäſſert. Moor, voll. 
U Ernte u. Inventar, zu verk. reis 
. 36000 Mk., Landſchaft 14000 Mk. 


A 8980 6 Bewerber woll. Meld. unt. 
Nr. 6696 d. d. Exped. d. Geſell. einf. 


Miederungsgrundſtück 


1½ km von Graudenz, 170 Morgen 
roß, Umſt. halb. ſehr billig ſof zu ver⸗ 
aufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6798 durch die Expedition 
des Gejelligeu in Graudenz erbeten. 


/ * 
Parzellirun 
3 8 
Von meinem Rittergute Friedeck 
(Blonchot) bei Wrotzk, Kr. Strasburg Bp., 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch eine Parzelle zu 240 
Morgen a en mit völlig 
neuen Gebäu en, ferner zwei Parzellen 
zu 40 Morgen mit Gebäuden, und 80 
torgen in beliebigen Parzellen, nur 
* Boden mit Hälfte Winter⸗ 
eſtellung und Ernte zu verkaufen. 
Verkauf findet täglich ſtatt. Käufer 
ohne Gebäude erhalten während des 
Winters freie Wohnung. 15745 


J. Moses, 
„n N N DT nn 
> 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt ring tn Brennerei 70000 
Gentr.Kontingent, Waſſermühle, wunder 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
auſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte 08 
Preis 385000 Mk. . 100000 
Mark. Off., werd. unt. 1324 durch die 
Exned. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


8 ict von 71 Hektar Rogg.⸗ 
Gr u udſtück und Meizenbohen, 
Wald, pe gut. Gebäude, groß. N 


Eine ufgehende Bäckerti 


mit angenehmer Mobnung ist zu ver⸗ 
670 


pachten. 5736 
A. Henkel, Gaſthofbeſitzer, 
Rothebude bei Altfelde Weſtpr. 
[6511] Ein feines Fleiſch⸗ und 
Win in der beſten Lage 
Dirſchau's, gelt 15 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Dirſchau, Berlinerſtraße 5. 
Vollſt. eing. Bierverlag m. Pferd., 
Wagen, iſt ſogl. od. 1. Okt. z. übern. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufichr. Nr. 
6867 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


f Gaſtmi allein 
Meine Gaſtwirthfchaft dete 
Chauſſee u. Kreuzweg, 25 Mrg. Land 
bin ich Willens zu verkaufen. Brief⸗ 
marke erbeten. 

Offerten briefl. unt. Nr. 4963 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
159701] Sehr rentable Gaſtwirthſchaft 
in Dirſchau mit Kolonialwaaren-, 
Deſtillation, Reſtaurant, Bierverlag, 
preiswerth zu verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten durch Rentier Hoffmann, 

Zoppot, Bismarckſtraße 1. 

16701] Ein gut gehendes 
Gaſthaus⸗Grundſtück ua 
18 Mrg. gutem Ackerland, todtem und 
lebendem Juventar nebst Einſchnitt, 
ſteht von ſof. zum Verkauf oder Ver⸗ 
pachtung aus. Näheres unter C. P. 
poſtl. Rummy, Kr. Ortelsburg. 

Mein im Kirchendorf Neu⸗Bartels⸗ 
dorf, Kreis Allenſtein, belegenes, im 
Jahre 1890 maſſiv gebautes 


Gaſthaus 


Gaſtſtall und Scheune nebſt 13,78 ha 
zum größten Theil kleefähigem Boden 
und gutem Wieſenverhältniß, welches 
ich 28 Jahre, verbunden mit Matexial⸗ 
Geſchäft, mit Erfolg betreihe, beabſichtige 
ich meines vorgerückten Alters halber 
(bin 75 Jahre alt) mit todt. und leben⸗ 
dem Inventar ſowie mit allen Vorräthen 
gegen die geringe Anzahlung von 2 
Thaler ſogleich zu verkaufen. 


16905 G. Sender. 


Seifenfabrik⸗ 


Verkauf. 


16856] Rentable Seifenfabrik mit 
anter Kundſchaft in Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr., ſehr billig mit mäßiger 
Anzahlung. Alles Nähere durch 


D. Sass, Allenstein, 


Eine neu erbaute, modern ein⸗ 
gerichtete 


Zichorienfabrik 
in der Nähe einer großen Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegen, mit reichlich ge⸗ 
ſichertem 9 iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort preiswerth 
u verkaufen. Gefl. Offerten unter 
te. 6892 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


Eine Schmiede mit 6 Morg. Ackerland, 
auf dem Lande bin ich Willens unter 

ünſtigen A zu verkaufen. 
Anzahlung 900 Mk., Preis 3600 Mark; 
würde dieſelbe auch verpachten. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6483 d. 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

16904] Wegen vorgerückten Alters 
will ich mein 


Grundſtück 


in welchem 30 Jahre Kürſchnerei be⸗ 
trieben wird, auch gut geeignet für ein 
Sleiicher eſch., da ſelbiges dicht an der 
lle u. Nähe des Schlachthauſes liegt, 
unter günſt. Bedingungen ſof. verkaufen. 
ulius, Kürſchnermeiſter, 
artenjtein Opr. 


Ein ſelten rentables, ſchuldenfreies 


Niederungsgrundſtück 


[6907] Einem thatkräftigen gebildeten 
Müller mit Baarmitteln bietet ſich Ge⸗ 
legenheit eine 5 x 

Waſſermühle 

von 3 Gängen mit Turbinenbetrieb, im 
ſüdlichen Theile Weſtpreußens belegen, 
auf längere Jahre zu pachten, oder den 
Betrieb auf Antheil zu übernehmen. 
Auch kann die Mühle von dem Gute 
abverkauft, oder bei größerer Abi . 
auch das in 65 ultur befindl 

But 

von 550 Morgen Areal mitverkauft od. 
verpachtet werden. Näheres unter 
S8. W. 30 poſtlag. Ottlotſch in. 


Ein Hühlengrunditüd 


beſt. a. einer Windmühle, e. maſſiven 
neuen Vorder- u. Seitengebäude, Scheune 
u. Stallungen ſow. über 2 Mg. Garten⸗ 
land, v. 1. April k. Js. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. 

J. v. Wyczynska, Culm a. W. 


A 10 ein. . Garniſonſtadt Weſtpr. 
elegene, auf’ 1 
belt eingerie. Dampfmolkerei 
mit flottem Laden⸗ u. Wagenverkauf u. 
1 iſt b. 30—34 000 

Anzahl. zu verkaufen. Etw. Off. werd. 
briefl. mit Sefa Nr. 6252 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein kautionsfähiger 
2 


Pächter 
wird zum 1. Januar für die Molkerei 
in Rachelshof geſucht. Näh. b. Gutsbeſ. 
Fröſe in Jerzewo b. Tiefenau. 


uche ein Gut 


von 6—1200 Morgen mit gutem Acker 
und guter Lage zu kaufen. Offerten mit 
genauer Beſchreibung werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6486 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5 7 * ſtrebſamer Fleiſcher will 
er een 


Grundſteuerreinertrag bei Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 


15000 Mt. Anzahlung zu verkaufen. kauf. od. pacht., od. e. paſſende Lage ba- 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. > der Stadt ermiethen. Näh. unter 
6902 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. „ B. poſtl. Rummy, Kr. Ortelsburg. 


Pwangs-Verfleigerung.| Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt Zum Klavieritimmen wie 


[6915] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das im Grundbuche von 
rieſen — Blatt 749 — auf den Namen 
des Käthners Erdmann Wehr und 
feiner Ehefrau Anna geb. Dobrinski 
eingetragene Grundſtück 


am 13. Dezember 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,49 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,34,50 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreſſende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
. können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberel eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von fob auf den 
rſteher übergehenden An 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundhuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 


von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Fe: 


Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 


Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 


forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
ante und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte 


glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 85 


ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 2 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: | m 


teigerungstermius die Einſtellung des 


erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 4 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


Kaufgeld in Bezug, auf den Anſpruch 

an die Stelle des . tritt. 
Das Urtheil über d 

des Zuſchlags wird 

am 14. Dezember 1895 

Mittags 12 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Brieſeu, den 22. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


[69341 Zur Verpachtung der Jagd auf 2 


dem Königl, Aniiedelungsgut Konojad 
Wehle, in Gebe von ö 0 ha 
wird Termin am 


Sonnabend, d. 9. November cr., 18 


Vormittags 82 Uhr 
im Jagodzinski'ſchen Gaſthauſe in 
Jablonowo anberaumt. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, bezw. können 
dieſelben im diesſeitigen Bureau ein⸗ 
gelben werden. Die Dauer der Pacht 
ſt 6 Jahre. 8 

Kl. Konojad, 

den 29. Oktober 1895. 


Fiskaliſche Wirthſchafts⸗ Direktion. 
Starck. 


1 7 an den Steinmetzgehifen Ernst 3 
Lemke für mich keine Zahlungen 


u leiſten, noch demſelben auf meinen 
amen etwas zu borgen, da ich für 
keinen Schaden aufkomme, weil ich 


denſelben aus meinem Geſchäft 0 


[6764] 
S. Graupe, 
Grabdenkmal⸗ Fabrik. 


NK NKNNNNNNNN 


16573] Ich habe mich in 2 
Jablonowo als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
bei Herrn Kaufmann 3 
Braun daſelbſt. 
Sprechſtunden: 
9—10˙%½ u. 2—3½ Uhr. 


7 
% 
x 
Jacob x 
* 
% 
x 
N 


entlaſſen habe. 


RER 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


RNRNRNRNIRN NN 


46522] Habe mich in 


Marienwerder 
niedergelaſſen und wohne am 
Markt Nr. 3, erſte Etage, 
im Hanfe des Hofbäckermeiſters 
Herrn Naethler. 

Sprechſtunden: 

Vormittags 8—10 Uhr. 

Nachmittags 1½ — 2˙½ Uhr. 


Dr. Had. Gustav Rosenfblül 
prakt. Arzt. 


16660] Sch habe mich in Biſchofs⸗ 
werder als 


Thierarzt 


niedergelaſſen. 


Rudolf Brühn, 


prakt. Thierarzt. 


NN NNNNRNNRNN RR 


prüche, deren — 


e Ertheilung . 


ar will Lungenleidende zur hygieniſchen 
Görbersdorf Schles. PN Le N ersleben. 0 kit) 

mungskur em. Gymnaſtik. > 

Liege a I 9 treffe den 1. November in &raudenz 

Haut⸗ und Körperpflege durch 941 181 ein. Rechtz. Beſtell. auch von Außer⸗ 


Winter⸗ 
u. Sommer ⸗Kur. 


Nur für 25 Gäſte. 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Perſonal. 


Lebensweiſe; zielbewußte ſee 
einfluſſung. 4 


Hotel Minerva 


Unter den Linden 82 BERLIN W. Unter den Linden 68> 


8 mit gediegenaiem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allem 
ästen angenehmes Wohnen wie in eigener W. Behrens. 


Bäuslichkeit hei billigsten Preisen. * u * * 


immer das Beſte! 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung des Königlichen Polizei-Präſidenten vom 15. 
Oktober d. Is. über das Ergebniß, das die Unterſuchung 
beſonders angeprieſener Kaffee⸗Surrogate geliefert hat: 

1. Kathreiners Malzkaffee und der Kneipp'ſche 


mäßig gebrannte und ſchſwach gemälzte Gerſte, enthalten 
keine Spur von Stoffen, welche dem Kaffee eigen ſind, 
haben weder heilende noch diätetiſche Wirkung und ſind 
für den Preis von 0,40 Mk. pro Kilogramm erſtellbar. 
2. Unter dem Namen „Viktoriakaſſee“ werden gebrannte 
und theilweiſe geſchrotete Gerſte, unter dem Namen 
„Kaffeeſchrot“ die Abfälle ſchwach gebrannter Zucker⸗ 
rüven und Zichorienwurzeln in den Handel gebracht. 3. 
Die gezuckerten Kaffeeſorten, wie fie von Zuntz 
ſel. Wwe. und vielen anderen Firmen, mit oder 
ohne Deklaration des Zuckerzuſatzes, auf den Markt ge 
bracht werden, enthalten vielfach nicht allein Zucker, 
ſondern auch mehr oder weniger Umwandlungsprodukte 
deſſelben, ſowie mitunter erhebliche Mengen an Waſſer 
des zur Zuckerung benutzten Syrups. Dieſe ſogenannte 
Glaſtrun 55 Kaffees dient keineswegs lediglich dem 
Zwecke, das Aroma des Kaffees zu konſerviren, ſondern 
pewänzt dem Fabrikanten den doppelten Vortheil, eine 
ünſtlich beſchwerte und weniger ſtark gebrannte Waare 
verkaufen zu können, welche mit heißem Waſſer keine 
— Extrakte ergiebt als ohne Zuckerzuſatz de 
rannter Kaffee. 16864 


Darnach dürfte es ſich für die Konſumenten em⸗ 
pfehlen, in den Detail-Geſchäften entweder nur rohe 
(d. h. ungebrannte) oder friſch geröſtete Kaffee's zu 
kaufen, zumal es im Fachhandel ſchon lange allgemein 
bekannt iſt, daß die von oben erwähnten, auswärtigen 
= Nöftereien gelieferte Waare ſchon in Bezug auf Gewicht 

durch das künſtliche Beſchweren der Kaffee's erhebliche 
Nachtheile bietet, von der Qualität derſelben, die ſicherlich 
durch das Brühen, Bezuckern und Ablagern nicht beſſer 
wird, ganz abgeſehen. 


— 


Enbellen 
Gtſchüſts⸗Hücher 
Fandwirthid. Formulare aller Art 


fertigt 


Gustar Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz , 


(Koſten inſchläge 
poſtwendend.) 


N 1 


Beſtellungen Kocherbſen 


auf ſchöne geſchlachtete Bratgänſe a offerirt Wiederverkäufern billigſt 
Pfund 50 EN „ und auf ſchwere fette | [6850] 
. f., ab Melno 
egen Nachnahme, nimmt entgegen Frl. 
Iba Voß in Annaberg bei Melno. 
Auf Wunſch werden die Gänſe bei 
mehreren er auch lebend frko. 
iefert. 153491 


su 


ie: 


938 


16668] Ein gut erhaltener 


ER 


Roher Kaffee bleibt 


EFT 7 
3 Se 8 


und Frant'ſche Malzkaffee ſind mit Zucker überzogene, 


Dillgurken, Sauerkohl 


Alexander Loerke. 


Automat. Maſſeufänger 
ſKatten 4 Mk., f. Mäuſe 2 Mk. Fangen 
ohne Beaufſichtigung bis 40 St. in einer 
Nacht, hinterlaſſen keine Witterung u 
tellen ſich von ſelbſt. Ueberall Dir 
eſten Erfolge. Verſ. geg Nachnaßme 
C. Krohn, Berlin N., Chorinerſtr. 20 J 


Ney. von Klavieren 


halb, nimmt gütigſt Herr Konditoreibeſ. 


Kurgemäße Diät. Anleitung jun hyg. Güssow entgegen. Für gute Arbeit 
iſche 
rzt wohnt im Kurhaus. 


e⸗ wird garantirt, 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer 
[6518] aus Thorn, 
[6499] Dem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich in der Fiſcher⸗ 
raße Nr. 48 eine 
Klempnerei 


eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. 
Ex. Wisniewski, Klempnermſtr. 


9 Je d e Dame 


wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. briefl. Unterricht 
i. Maß., Schuittz., Zuſchueid. Sehr 
leicht faßliche Meihone, Selbſtſtänd. 
Arbeiten u. d. 4. Briefe. ee 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 


Crichinen⸗Perſ.⸗Anſtalt 


Ostrau 


Mohrungen, Braunsberg, Pr. Holland 


Th. Mirau. Danzig, 
Mattenbuben 22, I. 65318 


[6280] Mir iſt von der Firma Carl 
Köding in Magdeburg der 


Alleinverkauf 


Patent⸗Sſellſattels 


(Deutiches Reichspatent Nr. 78622) 


a für Thorn und Umgegend 


Bi übertragen worden. 


Der Sattel paßt vermöge feiner Stell⸗ 
barkeit für jedes Pferd, die Form iſt 
gefällig und der Sattelbaum unzer⸗ 

rechlich, ein Drücken des Pferdes iſt 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Bei all dieſen 
Vorzügen ſtellt ſich der Preis für den 
Sattel nur um ein Geringeres höher 
als die bisherigen Konſtruktionen und 
halte daher dieſelben beſtens empfohlen. 


C. A. Beinelt, Thorn, 


Brückenſtraße. 


Herren 


erhalten d. Muster solider, 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 


Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 
Cheviots aus erster Hand 
Kostenfrei 
direct von 
Adolf Uster, Mörs a. Nn. 5 
Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 


Prachtvolller Musteraus- 
wahl direkt an Private. 


Anerkannt feinste 
2 Wurſtwagren ſenpfeglt r* 
die Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗Fabrik von 
Jacob Schachtel, Thern. 
Gegründet im Jahre 1855. Mit NY 
u. Preisliſte ſtehe zu Dienſten. 


F 


N [6405] Scht engl. N 


N Pr 
N Porter Bier \ 


double r Stout 
N on 
N ' Barclay Perkins & Co. N 
n 


vorzüglicher flaſchenreifer 
Qualität 


N empfehlen N 

\ Lindner & Comp. Nachil. 
GGG GB GL: 
Weizenkleie 
Roggeukleie 
Rübkuchen 
Leinkuchen 


Leinkuchenmehl 


Sonnenblumenmehl 
offerirt billigſt [6824] 


N 


3 


>: Fir Dampfkessel- — 
und sonstige Feuer ungs-Anlagen 


empfehle meine 


la. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. [6417] 


Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, |; 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Halbverdeckwagen 


iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Draulitten b. Grünhagen Opr. 


11. 20000 At. F 


ee Näheres bei Klempnerme rad 


Ermisch, 


Unterthornerſtraße 30. 


prämiirt 1891 prämiirt. 
Verſendet direkt an Käſereibeſitzer: 
Schweizerbürſten, 


Schneider, Kirchenſtr. 1. [6931] 
16895] 27 000 Mk. im Ganz. od. getbeil, 
find vom 1. Februar auf ein ländl. 


wiſchenhändker ſtreng verbeten. Adr. u. und obben 
: v.10 J e d. — A 15 wirklichen en-gros Preiſen. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. — Verſandt franko. 


Alb. Weiss, Elbing, 


i Schweizer⸗ 
Grundſtück zur 1. Stelle zu begeben. be — eben 044 


Der Ausuerkauf 


des Max Betschun'ſchen Gold⸗ 
und Uhreuwagrenlagers wird täglich 
fortgeſetzt. Daſelöſt iſt ein Jagv⸗ und 
ein Schützengewehr zu verkaufen. 

[6355] . Retschun, Bäckermſtr. 


Ein But, ein achteckigen 
Sülonliſch, zwei Bettgeſtelle mit 
Sprungſedermalratzen 


alles Nußbaum und faſt ganz neu, iſt 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6775 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


[6929] Junge Mädchen, die die feine 


Damen⸗Schutiderei 


erlernen wollen, können ſich ſof. meld. 
Atelier Ewert, Tabakitr. 17, IL 


{ R Viehverkäufe. 


4 
1 


Dominium Locken per Schöneck 
Weſtpr. verkauft 2 gut eingefahrene 


Jucker 


. ſtpreußiſche braune 
Stuten, 7 Jahre alt, 3“ groß, für den 
Preis von 1000 Mk. [686 


„Bob““ 


Ungariſcher Wallach, braun, 
5 Fuß 7 Zoll, 12 Jahre alt, firm ge⸗ 
ritten, friſch auf den Beinen, ruhig vor 
der Front und im Feuer, mit flotten 
Gängen, trägt jedes Gewicht (bis jetzt 
220 Pfd.), gutes Kompagnie⸗Chef⸗ oder 
Bataillons⸗Kommandeur⸗ Pferd, vers 
kauft weil keine Verwendung, für feſt 
850 Mk. Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarezyn, bei Zechlau, Stativn 
Konitz. 16885] 


Ein Paar Wagenpferde 


dunkelbraune, dit u. 0 Jahre gle⸗ 
5,64% groß, elegank u. ſtark, mit reellen 
Beinen und geſunden Hufen, ſicher im 
Geſchirr, Preis 1200 Mark, verkäuflich. 
Domininm Przytullen, 
Poſt. Kutten, Bahn Lötzen. 


4 16889 In Wudek bei 
i, Ottlotſchin ſteh. zwei echte 


c Heidſchuncken 


zur Zucht für 36 ME. zum Verkauf beim 
Oberförſter La ſchke. 


Bernhardinerhund 


7 Monate alt, Vater Paris I Preis, 
goldgelb, Hals, Bruſt u. Füße etwas 
weit: umzugshalber für Mk. 50 zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter C. &. 102 poſt⸗ 
lagernd Culm a. W. erbeten. [6888] 


A Weg. Aufg. d. Zucht verk. . 
ieſ.⸗Kaninch. 4 M. alt, haſengr., à 6 Pfd. 
ſchw. a Paar 9 Mk. 1 P. 20 Malte, a 10—11 
Pfd. ſchiw. m. 2 Jung., 18 Mk. 1 Lothr.Rieſ.⸗ 
Zibbe, 10 M. alt. ſchw.⸗gr. 9 Pfd. ſchw., m. 7 
acht W. alt. Ige.SMk Ruttkowska, Schubin. 


WITZ 


as 


% Vermiethungen. « 


Eine Wohnung von 3 bis 4 Zimm. 
nebſt Zubehör geſucht. Offerten unter 
Nr. 6651 an die Exped. des Gef. erbet. 
16923] 1 Wohng. v. 4 Zim., m. reichl. 
Zubeh. iſt v. 15. Nov. er. od. Neujahr 
1896 zu vermiethen. Amtsſtr. 4, I. 

16847] Eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zim. u. Zubeh. v. 1. Dez. od. ſpäter 
zu verm. Grabenſtr. 55, 1 Treppe. 

M. Zim. z. verm. OSberthornerſtr. 30, I. 
Ein möbl. Jim. z. verm. Amtsſtr. 3. 
Möl. Zim. 3. verm Marienwerderſtr. 50. 


6877] Kl. einf. ml. Zim. jow. ein 

ianino z. verm. Scheffler, Salzſtr. 3. 
16818] Ein möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Sberthornerſtr. 10, 1 Tr. 
Möbl. Zim. z. verm. Langeſt r. 17. 
G. m. Zim. z. verm. Oberbergſtr. 70. 
[6412] Suche zur unentgeltlichen Mit⸗ 
erziehung meines Sjährigen Sohnes 
einen gleichaltrigen 

Knaben 
womöglich Waiſe) aus guter Familie. 
ittergutsbeſitzer Koerner, Hofleben 
bei Schönſee Weſtpr. 

2 beſſerer Stände ſind. zur 
Da men Niederkunft unt. ſtreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Hauſe. 14439 


find. z. Niederk. liebev. 
Damen Aufn. Str. Diser., fol. 
Bed., Bäd. i Hauſe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Beſte und Aigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. (ledes 
beliebige Quantum) Gute neue Bette 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 


(ſehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. u. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Pecher à Co, in Herford 
i. Meftf, 5 


EN Zr 


— 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Auf die beſorgten Fragen des 22 nach ihrem Be⸗ 
finden ſchättelte die junge Dame das Köpfchen. 

„O, das iſt im Grunde nicht der Rede werth, und i 
bin nicht gekommen, um darüber zu klagen. Aber i 
bin in Ihrer Schuld, ar Doktor, und dieſe Schuld be⸗ 
drückt ar jo ſchwer, daß ich fie nicht länger zu tragen 
vermochte.“ 

„In meiner Schuld — Sie?“ rief Walter Reimarus 

Bing De eHafil wenn je eine Sorge grundlos war, 
o iſt es dieſe.“ 
„Nein, nein! Ich bin mir meines Unrechts wohl be⸗ 
wußt und Sie * mir glauben, daß ich in all' dieſer 
Zeit hart genug darunter gelitten habe. Sie ſind gütig 
und herzlich gegen mich geweſen — Sie waren vielleicht 
der erſte Menſch, der es aufrichtig gut mit mir gemeint 
hat — und ich ich hatte nichts als unfreundliches Miß⸗ 
trauen, um Sie dafür zu belohnen. Zu ſpät erſt ſah ich 
ein, wie häßlich und undankbar mein Benehmen Ihnen 
erſchienen ſein mußte, und es ließ mir keine Ruhe, bis ich 
Sie um Verzeihung gebeten.“ N 

„Aber ich gebe Ihnen die Verſicherung, Fräulein Eva, 
daß Sie ſich ohne alle Urſache mit ſolchen Gedanken gequält 
haben. Nicht für einen Augenblick iſt es mir in den Sinn 
gekommen, Ihnen zu zürnen.“ 

„Nicht?“ fragte ſie, ihn mit großen, verwunderten 
Augen anſehend. „Und doch ſind Sie fortgeblieben, ohne 
mir auch nur ein Wort des Abſchieds zu ſagen! Was hätte 
Sie dazu beſtimmen können, wenn nicht der Unwille über 
mein Benehmen?“ 

„So hat Ihnen Ihr Großvater nichts über die Urſache 
meines Fortbleibens mitgetheilt? Er hat Ihnen nicht 

eſagt, daß er ſelbſt mir den Wunſch zu erkennen gegeben 
at, Ihre Behandlung in die Hand eines anderen Arztes 
zu legen?“ = 

Unter der durchſichtigen Haut ihrer Wangen verbreitete 
ſich eine feine Röthe. „Nein! — Und das iſt wirklich 
wahr? — Ich meine, Sie ſind ganz ſicher, ihn nicht miß⸗ 
verſtanden zu haben?“ 

„Der Brief, den ich nach meinem Ey Beſuche von 
ihm empfing, ließ an unzweideutiger Klarheit nichts zu 
wünſchen übrig. Er mußte mir jeden Zweifel darüber 
nehmen, daß ich das Mißfallen des Herrn Barons in 
hohem Grade erregt hatte.“ 

Eva legte für einen Moment die Hen über die Augen 
und ihre Bruſt hob ſich in ſtürmiſchen Athemzügen. O, 
mein Gott!“ kam es, von mühſam unterdrücktem Schluchzen 
halb erſtickt, über ihre Lippen. „Bin ich denn ganz ſchutzlos 
ſeiner Willkür preisgegeben? — Soll dieſe ſchmachvolle 
Gefangenſchaft denn ewig währen?“ 

Walter Reimarus fühlte, daß er in dieſem Augenblick 
den Baron von Bariatinski mit kaltem Blute würde er⸗ 
droſſeln können. Er mußte gewaltſam an ſich halten, um 
ſeiner Beſucherin nichts von dem Sturm zu verrathen, den 
ihre Worte in ihm entfeſſelt hatten. 

„Mein verehrtes Fräulein“, ſagte er, gefliſſentlich be⸗ 
müht, einen recht väterlichen Ton anzuſchlagen, „wenn 
Ihnen re, eine Empfindung des Bedauerns ge- 
kommen iſt, weil Sie es damals nicht über ſich gewannen, 
mir Ihr Vertrauen zu ſchenken, ſo wäre es, wie ich meine, 
auch jetzt noch nicht zu ſpät, das Verſäumte nachzuholen. 
Wie groß auch immer die Macht ſein mag, welche das 
Geſetz Ihrem Großvater über Sie einräumt — das Recht, 
Sie gefangen zu halten oder Sie durch irgend welche will⸗ 
kürliche Zwangsmaßregeln unglücklich zu machen, beſitzt er 
in keinem Fall. Wenn er wirklich etwas derartiges thut, 
ſo muß es ein Mittel geben, ihn für die Zukunft daran zu 
aeg und ich werde Ihnen gern behilflich ſein, dies 

ittel zu finden, wenn Sie es mir anvertrauen wollen, 
worin das gegen Sie verübte Unrecht beſteht.“ 

Seine Worte kamen ihm ſelber ungemein nüchtern und 
förmlich vor im Vergleich zu dem, was er wirklich empfand; 
aber Baroneſſe Eva hatte doch vielleicht mit dem feinen 
Ohr des Weibes etwas von dieſem heißen, innigen Em⸗ 
pfinden aus ihnen herausgehört, denn nach einem kurzen, 
unentſchloſſenen Schweigen erwiderte ſie: 


„Ja, ich will Vertrauen zu Ihnen haben und will 
Ihnen beichten, was mich ſeit den Tagen meiner Kindheit 
IR namenlos unglücklich macht. Man ſoll zu einem Arzt 
a offen und rückhaltslos ſprechen dürfen wie zu einem 
Prieſter. Ich will glauben, Herr Doktor, daß es ſich wirk⸗ 
lich ſo verhält. Aber ich mag mir Ihr Mitleid nicht 
erſchleichen und ich will mir Ihre freundſchaftliche Theil⸗ 
nahme nicht durch eine Lüge erkaufen. elbſt auf die 
Gefahr hin, daß Sie ſich mit Geringſchätzung oder Ver⸗ 
achtung von mir abwenden, muß ich Ihnen vor Allem be⸗ 
kennen, daß Sie von meinem Großvater wie von mir zum 
Opfer eines ſchmählichen Betruges gemacht worden ſind.“ 

„Zum Opfer eines Betruges? — Und von Ihnen?“ 

„Ja! — Die Geſchichte von dem Unglücksfall, die man 
Innen da erzählt hat, fie war von Anfang bis zu Ende 
erlogen. Ich hatte mich nicht an einer zerbrochenen 
Senftericheibe verletzt, ſondern ich hatte mir jenen Schnitt 
mit einem Dolchmeſſer beigebracht, in der beſtimmten Abſicht, 


gie? ö tödten.“ 

wohl ſie erſichtlich all' ihre Willenskraft zuſammen 
nahm, wollten ihr doch die inhaltſchweren Worte kaum über 
ihre Lippen, und ihre Augen hafteten ſo feſt am Boden, als 
fürchtete ſie, daß es um ihren mühſam erkämpften Muth 
geschehen ſein würde, ſobald ihr Blick dem ſeinigen be⸗ 
gegnete. 

Walter Reimarus aber trat einen Schritt näher an ſie 
eran, und indem auch er ſeine Stimme bis zum leiſeſten 
lüſterton dämpfte, ſagte er warm und herzlich: „Ihr 

Bekenntniß überraſcht mich nicht, Fräulein Eva, denn ich 
wußte längſt, b es ſich ſo verhielt.“ 

Nun blickte ſie doch auf, um gleich wieder dunkel er⸗ 

glühend die Lider zu ſenken. „Sie wußten es? — Und 


5. Forts. Nachdr. verb. 


von wem?“ 


„Meine eigenen Wahrnehmungen hatten es mir ver⸗ 
rathen. Das Märchen mit dem Fenſter war zu ſchlecht 
erſonnen, um das Auge eines Arztes zu täuſchen, und die 
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Hartnäckigkeit, mit welcher Ihre junge Seele ſich gegen die 
Geneſung ſträubte, mußte mir endlich auch den letzten 
Zweifel nehmen.“ 

„Es war Ihnen alſo bekannt, daß ich mich jener großen 
Sünde ſchuldig gemacht hatte, und Sie waren trotzdem 
freundlich und nachſichtig gegen mich, Sie verdammten mich 
trotzdem nicht?“ 

„Die Erfahrungen meiner Praxis haben mich gelehrt, 
vorſichtig zu ſein, wenn es ſich darum handelt, die Fehler 
und Verirrungen der Menſchen zu beurtheilen, Fräulein 
Eva! Auch wenn ich dazu berufen geweſen wäre, über Sie 
zu richten, würde ich nach Allem, was ich in Ihrem Hauſe 
ſah und hörte, geneigt geweſen ſein, Sie freizuſprechen, noch 
ehe ich Ihre Vertheidigung gehört.“ 

Die beglückte Dankbarkeit, die in ihren ſchönen Augen 
aufleuchtete, machte das Blut raſcher durch ſeine Pulſe 
ſtrömen, und es bedurfte keines geſprochenen Wortes, um 
ihn errathen zu laſſen, was in ihrem Herzen vorging. 

„Meine Vertheidigung? — Die Geſchichte meines 
Unglücks iſt Alles, was ich zu meiner Rechtfertigung vor⸗ 
bringen könnte, und ich weiß nicht einmal, ob auch Anderen 
wirklich als ein Unglück erſcheint, was mich ſo elend macht. 
— Seit dreizehn Jahren befinde ich mich unter der Obhut 
meines Großvaters und ſeit dreizehn Jahren erinnere ich 
mich nicht eines einzigen ſorglos heiteren Tages.“ 

„So früh alſo haben Sie Ihre Eltern verloren? Es 
kann Ihnen dann freilich kaum eine dunkle Erinnerung an 
ſie geblieben ſein.“ 


„Doch — ich erinnere mich ihrer n wohl, und 
namentlich die äußere Erſcheinung meines Vaters hat ſich 


mir als ein unauslöſchliches Bild eingeprägt. Er war groß 
und ſchlank, und ich glaube, ſeine brennenden Augen müſſen 
Jedem unvergeßlich bleiben, der ſie nur einmal geſehen hat. 
Daß ich mich in meiner kindiſchen Thorheit vor dieſen 
heißen, ſchwarzen Augen fürchtete, weiß ich ganz gewiß, 
denn eine ähnliche Empfindung des Bangens überkommt 
mich zuweilen noch jetzt, wenn ich das Portrait meines 
Vaters betrachte. Freilich war ich damals noch ein ganz 
kleines, dummes Kind, denn als ein unſeliger Piſtolenſchuß 
mich zur Waiſe machte, hatte ich mein fünftes Lebensjahr 
noch nicht vollendet.“ 

„Ihr Vater verlor ſein Leben in einem Duell?“ 

„Nein er fiel durch feine eigene Hand, und mein Groß⸗ 
vater ſagt, daß es eine Schuld meiner Mutter geweſen ſei, 
die ihn in den Tod getrieben.“ 

„Mein armes Fräulein! Und Alles was Sie von jenen 
Vorgängen wiſſen, haben Sie nur aus dem Munde Ihres 
Großvaters erfahren?“ 

„Ja, nur von ihm. Ich glaube, er war mit der Heirath 
ſeines Sohnes nicht einverſtanden geweſen, denn er hatte 
uns nie beſu t, und ich erfuhr von dem Daſein eines 
Großvaters erſt, als mein Vater im Sarge lag. So jung 
ich war, ſo deutlich erinnere ich mich doch noch heute jener 
ſchrecklichen Stunden. Ich mußte es mit anſehen, wie der 
fremde Mann in das Zimmer meiner Mutter drang und 
ſie zu ermorden drohte, bis auf mein Geſchrei die Diener⸗ 
ſchaft herbeilief und ihn halb gewaltſam entfernte. Bald 
darauf kam meine Bonne, um mir weinend mitzutheilen, 
daß ich mit dem Großvater abreiſen müßte. Ich wäre 
hundert Mal lieber in den Tod gegangen, als mit ihm; 
aber man befragte mich nicht um meinen Willen und 
Niemand kümmerte ſich um meine verzweifelten Klagen. 
Ich wurde hinweggeſchleppt, ohne daß mir auch nur ein 
Abſchied von meiner Mutter vergönnt worden wäre, und 
ich habe ſie ſeitdem niemals wiedergeſehen.“ — 

Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— In Mühlhauſen (Elſaß) werden die Bedrohungen 
fortgeſetzt. Dieſe richten ſich nicht nur gegen Fabrikanten, 
ſondern auch gegen andere Perſonen, wie eine Gerichtsverhand⸗ 
lung dieſer Tage feſtſtellte. Der Angeſtellte des Arbeiterver⸗ 
mittlungsbureaus der Herberge „Zur Heimath“, Brändlin, wurde 
am Tage nach der Ermordung des Fabrikanten Henri Schwartz 
von dem Cylindermacher Guſtav Petitjean bedroht, indem 
dieſer, auf der Straße drohend die Hand emporhaltend, ihm zu⸗ 
rief: „Sie ſind Schuld daran, daß ich keine Arbeit bekomme. 
Ich bin Sozialiſt, Sie wiſſen, wie es geſtern dem Henri 
Schwartz ergangen iſt, ſo wird es Ihnen auch noch einmal 
gehen!“ Dem Zeugniß des Orgelbauers Harpfer aus Bolchen 
zufolge ſoll Petitjean noch hinzugefügt haben: „Sie ſind 
markirt!“ Petitſean gehört in der That zu denjenigen Perſonen, 
welche in den Fabriken die anderen aufwiegeln. Er erhielt 6 
Monate Gefängniß. 

— [„Vor Taſchendieben wird gewarntl!“] Einen 
ſolchen Warnruf begreift man auf Bahnhöfen und an gewiſſen 
Vergnügungsorten, wo ein ſehr gemiſchtes Publikum zu mehr 
oder weniger unheiligen Zwecken zuſammenkommt. Was ſoll 
man aber zu dieſer Warnung unter folgenden Umſtänden ſagen: 
In der Madelaine, der eleganteſten Kirche von Paris, wurde 
neulich ein Brautpaar aus den höchſten Kreiſen der dortigen 
Lebewelt getraut: die feinſte Geſellſchaft wohnte der Trauung 
bei, die Damen in glänzenden Toiletten, die Herren äußerſt 
nobel. Der Hochzeitsmarſch, den der Organiſt auf der großen 
Orgel zum Einzug geſpielt hatte, war eben verrauſcht, der Prieſter 
ſtieg zum Hochaltar, alle Häupter neigten ſich in andächtiger 
Erwartung des Gottesdienſtes. Da, mitten in feierlichem 
Schweigen, trat der reichgekleidete Kirchenpförtner vor die Stufen 
des Altars, ſtieß mit ſeinem vergoldeten Stock auf die Platten 
und rief mit lauter Stimme: „Meine Herren und Damen, geben 
ſie gefälligſt Acht auf ihre Taſchen und Portemonnaies!“ 
Allgemeine Verblüffung. Niemand wollte ſeinen Ohren trauen. 
Es wurde getuſchelt und gekichert und hätte es der Reſpekt vor 
dem heiligen Ort nicht verboten, jo wäre Alles in lautes Gelächter 
ausgebrochen. 

— Unter dem Verdacht, Handel mit Menſchenfleiſch, 
d. h. mit Theilen von Leichen (Herzen, Lungen, Lebern ꝛc.) 
getrieben und dieſe an wiſſenſchaftliche Inſtitute abgegeben zu 
haben ift ein an der Irrenanſtalt zu Dalldorf angeſtellter 
Leichendiener dieſer Tage verhaftet worden. 

— [Aufgerückt.] „Durch den Tod des anderen „Müller“ 
aus Ihrem Bureau find Sie wohl avancirt?“ — „Allerdings; 
ich bin jetzt „Müller I.“ geworden.“ 


Laß Neid und Mißgunſt ſich verzehren, 

Das Gute werden ſie nicht wehren; 

Denn, Gott ſei Dank! es iſt ein alter Brauch: 

So weit die Sonne ſcheint, ſo weit erwärmt ſie =. 
oetbe. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zufchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht r Wien nur die 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Erklärung. 


Die Abendnummer der „Voſſ. Ztg.“ vom 25. und befonders: 
auch die vom 26. bringen Mittheilungen aus meinen Anſprachen, 
welche ich gelegentlich an Verſammlungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe in hieſiger Provinz gehalten habe. Aus dieſen Mit⸗ 
theilungen iſt zu erkennen, wie man von dort her beſtrebt iſt, 
den Bund d. L. als regierungsfeindlich zu verdächtigen. Ich will 
nur zwei Punkte richtig ſtellen. Ich habe nicht von der jetzigen 
. politiſchen Aera geſprochen, ſondern von 
der unglü ſeligen Aera der Handels verträge. Das 
Wort Fanatismus, welches die Voſſiſche jo ſehr aufregt,“) habe 
ich in dem Zuſammenhange gebraucht, daß ich zuerſt beklagte, 
daß die Landwirthe in der Mehrzahl noch immer zu lau und 
theilnahmlos ihren Intereſſen gegenüber ſich verhielten, daß ich 
wünſchte, es möchte mir gelingen, eine gewiſſe Begeiſterung für 
die agrariſche Sache zu erwecken, fanatiſche Agrarier aus ihnen 
zu machen. Ob das eine Redewendung iſt, welche, vor einer 
Verſammlung von Landwirthen gebraucht, derart zu beanſtanden 
iſt, überlaſſe ich gerne dem urthell der Leſer. Jeder, der auch 
den diesjährigen erſammlungen des Bundes der Landwirthe in 
hieſiger Provinz beigewohnt hat, wird ſicher den Eindruck 
empfangen haben, daß es uns Landwirthen nicht darauf an⸗ 
kommt, Unfrieden zu ſäen oder Mißtrauen wachzurufen, ſondern 
nur auf geſetzlichem Wege im heutigen konſtitutionellen Staat 
unſere Intereſſen in der Geſetzgebung zu vertreten. 


v. Puttkamer⸗Plauth, Provinzialvorſitzender d. B. d. L. 


*) Die „Voſſ. Ztg.“ hatte u. A. geſchrieben: „Fanatismus 
iſt jene rain Begeiſterung für eine gute oder ſchlechte 
Sache, die keinerlei Vernunftgründen zugänglich iſt und ſich um 
die Folgen nicht kümmert. Mit dem Fanatismus wird die Un⸗ 
vernunft, der Wahnwitz zum politiſchen Prinzip erhoben.“ D. Red. 


Der Bund der Landwirthe 


erhebt in ſeinen jüngſten Verſammlungen immer wieder dle 
Forderung nach dem Antrage Kanitz und der Doppelwährung. 
Ich bin dem Bunde bei ſeiner Gründung beigetreten, weil ich 
ihn als Proteſt gegen das Regiment Caprivi und gegen die Handels⸗ 
vertragspolitik, als eine nützliche Vereinigung anſah. Nachdem 
dieſem Zwecke Genüge geſchehen, trat ich vor einem Jahre aus 
dem Bunde aus, weil ich ſein weiteres Wirken für zu 
agitatoriſch anſah und weil meine Anſicht in mehrfacher 
Richtung von berienigen der Bundesleitung abwich. Ich bekenne, 
daß ich den Antrag Kanitz bei ſeinem erſten Erſcheinen für nicht 
ganz unausführbar anſah, namentlich erwartete ich, daß der 
Gedanke von den Antragſtellern, zumal bei ſeinem erneuten 
Erſcheinen, umſchrieben und die gedachte Ausführung deutlicher 
gezeichnet werden würde. Das geſchah nicht, die ganze Idee 
blieb auch im letzten Winter noch in den gleichen undeutlichen 
Umriſſen wie im Anfange. Es läßt dies doch vermuthen, daß es 
den Antragſtellern ſelber an einer klaren Vorſtellung fehlt, 
wie ſie ſich die Ausführung denken. Je länger ich nun 
ſelber darüber nachgedacht habe, ob und welche Organe des 
Staates wohl den Einkauf des erforderlichen ausländiſchen Ge⸗ 
treides beſorgen könnten, deſto mehr bin ich zu der Ueberzeugung 
ekommen, daß ja immerhin die Möglichkeit eines genügenden 
Fuports auch durch Beamte vorhanden ſein mag, dieſer Import 
wird ſich aber nothwendig auf wenige große Uebergangsplätze 
konzentriren und die Zufuhr und das Angebot wird nicht di 
durch 100 oder 1000 kleine und größere Kanäle, ſondern nur 
noch durch eine beſchränkte Zahl übermächtiger Handelsfirmen 
geſchehen können. Die Folge dieſer Einſchränkung des Angebots 
wird — daß der Preis, den der Staat würde zahlen müſſen, 
von jenen großen Kapitaliſten diktirt werden würde, die das 
Getreide bis an die Grenze bringen und ſich natürlich darauf 
vorbereiten werden, mit ihrer Waare vor der Grenze warten zu 
können, bis ihre Forderung bewilligt wird. Für kleine Ge⸗ 
ſchäftsleute wird dies unmöglich ſein und ſie werden, um nicht 
unterboten zu werden, den Verſuch bald aufgeben, ſich in dieſe 
Konkurrenz zu miſchen. Der Gewinn (Uuterſchied zwiſchen 
Weltmarktpreis und Inlandspreis) würde alſo nicht, wie Graf 
Kanitz es hofft, in die Staatskaſſe fließen, ſondern in den Händen 
der eigentlich zu⸗ und einführenden Händler — vielleicht v 
nicht einmal deutſcher Staatsangehöriger — hängen bleiben. Mit 
der Ausſicht auf eine ergiebige Einnahmequelle (als Erſatz für 
Zölle und ſonſtige Steuern) fällt aber jede auch noch ſo ent⸗ 
fernte Möglichkeit, daß ſich unſere Geſetzgebungsfaktoren je mit 
dieſem Antrage befreunden könnten. Sobald man dies einſieht, 
wird man eine weitere Agitation für den Antrag als zweck⸗ 
los, ja als ſchädlich anerkennen müſſen. 


Nicht viel anders iſt es heute mit der Doppelwährung⸗ 
Ich kann wohl behaupten, daß ich in unſerer Provinz einer der 
erſten war, der ſich eingehender mit dieſer Frage beſchäftigte und 
ich bin vor ca. 10 bis 15 Jahren zuerſt (in den Landw. Mit⸗ 
theilungen von 1880 Nr. 14) lebhaft für die Theorie der 
Doppelwährung eingetreten. Zehn Jahre nach der Einführung 
der Goldwährung konnte man übrigens eine Rückkehr zum Silber 
auch anders beurtheilen, als nach zwanzigjähriger Ein⸗ 
gewöhnung der neuen Geldverhältniſſe. Später habe ich 
mich erg | allmählich von der praktiſchen Unmög lich⸗ 
keit einer Umkehr zur Doppelwährung überzeugt. 
(Die Unſicherheit der Vertragstreue anderer Staaten, der 
Mangel an Neigung bei England und anderen, überhaupt 
an die Sache b. Antal Da, muß ich denn gleichfalls ſagen, 
iſt eine weitere Agitation für die Sache von Uebel. Zudem 
muß man doch zugeben, daß der Zweck der Doppelwährung nicht 
bloß Hebung der Preiſe für Produkte, ſondern auch indirekte 
Herabſetzung der Löhne ſein ſoll. — Das wird ja doch unver⸗ 
hohlen zugeſtanden, wenn man von den billigen Papierrubel⸗ 
Löhnen in Rußland ſpricht. Wäre nun ein ſolches Zurückgehen 
auf die alten Lohnverhältniſſe (von 1873) in den achtziger 
Jahren allenfalls noch denkbar geweſen, ſo würde es doch heute 
eine gewaltige Schädigung des geſammten Arbeiterſtandes be⸗ 
deuten. Daran kann doch heute, wo die Leute ſchon durch den 
ozialiſtiſchen Unſinn beunruhigt werden, kein vernünftiger 

enſch denken. Nach meiner Anſicht darf und ſoll man Berufs⸗ 
intereſſenpolitiktreiben, ſolange die Intereſſen mit denen der All⸗ 
gemeinheit im Weſentlichen parallel laufen. Darüber hinaus wird 
die Intereſſenvertretung eben für den Staat ſchädlich. 
Wenn ich nun heute ſehe, daß der Bund der Landwirthe 
immer noch auf Forderungen beſteht, deren Unausführbar⸗ 
keit man nach meiner Anſicht einräumen muß, ſobald man ihnen 
etwas näher auf den Leib geht, ſo halte ich es doch für an⸗ 
gemeſſen, meine entgegenſtehende Anſicht öffentlich auszusprechen. 

Joſephsdorf, 27. Oktober 1895. Konr. Plehn. 


I ede Lehrer, Beamte ze. empf. den vorz. Holländ. Tabak bei 
Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht Mk. fo. 
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Erwerbe von Grundſtücken im Bezirk 
der Stadt Graudenz mit dem 27. . 
tember 1895 in Kraft getreten iſt, 


m 


5 + 246 78 95 
155 0 1180 4% Tiſchen und Leitern — laut Koſtenan⸗ 
110308 63 060 634 6 B00 0. lag auf 2655 Mark abgeſchätzt — ſoll 


m öffentlichen Verdingungsverfahren 


Laer: er 


28. Oktober 1896, vormittags. 
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ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch 
ind die die Steuerpflichtigkeit betreffen⸗ 
en Urkunden vorzulegen (8 10 der 

Ordnung). & 

Wer eine ihm nach 8 10 dieſer Ord⸗ 
nich obliegende Anzeige oder Auskunft 
nicht rechtzeitig oder nicht in der vor⸗ 

eſchriebenen Form erſtattet, wird, in⸗ 


liegen während der Dienjtitunden im 
Geſchäftszimmer aus, auch können die⸗ 
ſelben gegen poſtfreie Zuſendung von 
2 Mark bezogen werden. 
Graudenz, d. 25. Oktober 189, 
Artillerie⸗Depot. 
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30 Mark beſtraft (8 14 der Ordnung). 
Alle Diejenigen, welche feit dem 27. 
September d. Is. ein Grundſtück er⸗ 
worben haben oder erwerben werden, 
erſuchen wir hierdurch, die Anzeige recht⸗ 
zeitig zu erſtatten, da wir ſonſt die 
vorgeſehenen Strafen verhängen müßten. 
Graundenz, den 27. Ottoter 1808. 
Der Magiſtrat. 


Sleſföriefserneuerung. 


[6859] Der hinter dem Dienſtmädchen, 


7jährige braune Stute, 

6 Zoll, geritten u. gefah., 
Wu verkaufen. Offerten 
briefl. u. Nr. 6817 an die 
Exp. des Geſell. erbeten. 


4 alte brauchbare 


Arheitspferde 


verkauft 16672} 
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Mull⸗Schulz'ſchen Eheleute, evangeliſch, 
unterm 2. Auguſt 1894 erlaſſene Steck⸗ 
brief wird hierdurch erneuert. 


Deck⸗Hengſte 


billig und 
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preisw giebt ab 127051 
Dom. Fein zieh an b. Freyſtadt Wpr. 


Ein großer Transport 
hervorragend ſchöner, 
importirter, oſtfrieſiſcher 


Bullen 


von 7 bis 15 Monate alt, mit Herd⸗ 
buchzeichen, iſt eingetroffen, und gebe 
dieſelben unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr preiswerth ab. [6834] 
M. Marcus, Marienwerder Wpr. 


Cotswold- 


.. 
Böcke 
ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


lange 3 — Wolle, verkauft [2477] 
Skandlack bei Barten Opr. 


Hampfbiredoun⸗ Böcke 


verkauft das Domin in m 
Buſchkau, Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnſtation Kahlbude. 160981 


40 Lünferſchwein 


aus ſeuchefreiem Stall, ſind in Dom. 
Tillwalde b. Raudnitz Wp. verkäuflich. 
168131 Die Gutsverwaltung. 


[5007] Dom. Glogowiee bei Amſee 
offerirt: 


ſprungfähige Eber, ſow. Eber⸗ 
läufer, tragende Säue und 
Läuferſänchen 
der großen weißen Porkſhire⸗Raſſe, zu 
billigen Preiſen. 


Auch ſind mehrere junge echte holl 
ſprungfähige grandbunte 


ullen 
verkäuflich. 
100 geſunde 


Läuferſchweine 


70—90 Pfd. hat abzugeben [5838] 
C. Gleiss. Kl. Falkenau 
b. Pelplin. 


[5206] Sprungfähige 
und jüngere 


Doliblnteber 


der großen Jad berge ſowie auch 
ind verkäuflich in Anna⸗ 

Sauen berg bei Melno, Kreis 

Graudenz. Die Heerde iſt vielfach mit 

erſten Preiſen ausgezeichnet. 
Verkaufe 


95 echle Tnfiener Hähne 


Weiße, Sperber, Rebhuhnfarbige, Mir 

norka u. Hondoms, à 2 ME, auch tauſche 

gegen echte Hennen um. 164001 
Frau M. Sommerfeld, Tzersk. 


Trete pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf $ 
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Nur die Gewinne über 210 Me. find deu berreſſenden Nummern in Nlammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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60 208 496 1500) 878 36150 145 277 343 750 86 [300] 866 67 37015 
83 [1500] 44 200 441 525 610 842 45 961 83 38067 182 97 328 427 656 
I [10000] 86 768 995 39076 152 469 74 570 814 60 
40119 367 436 47 (5000) 636 70 947° 41084 [500) 129 311 14 407 
90 526 50 617 25 722 83 42015 (3000) 197 47 544 75 858 95 43069 
199 269 351 467 502 12 647 778 919 9 44059 377 92 626 33 45 83 
992 45020 [500] 82 107 229 66 365 89 (1500) 547 667 873 999 46093 
205 328 782 811 47039 340 (1500) 783 898 927 [% 48194 292 326 
42 (300) 91 492 573 745 99.881 96 49032 (1500 106 57 267 436 519 99 
637 55 754 837 78 9 
50114 20 232 379 429 41 033 44 97 772 [300] 98 61228 80 500] 
326 516 703 46 55 85 863 946 73 83 52082 207 18 24 76 538 — 831 
94 F 88 53068 (5000 241 347 444 610 13 1800 38 88 725 908 5001 
99 5.4038 100 56 [500] 227 1300] 68 312 842 8506 112 26 62 81 312 
4359 545 625 68 784 90 884 56166 282 [3000] 369 410 713 [3000] 55 884 
925 57092 122 214 23 11500 97 [15001 448 78 91 529 722 78 823 902 
58005 79 129 61 73 300 34 45 1300] 599 684 89 748 72 82 862 77 59071 
278 93 591 659 79 925 
60127 72 330 435 506 701 [5000] 32 900 71 61037 42 147 245 94 
333 424 [1500] 70 78 [1500] 82 84 524 26 607 42 47 50 000 62053 
100 341 46 470 96 516 821 63061 312 87 489 622 77 801 64253 600 
22 8 935 655104 297 [5001 377 80 95 482 567 734 77 87 88 872 82 
927 53 66172 371 91 600 73 784 973 87091 117 270 342 48 83 3000 
8 57 68113 263 397 434 838 61 65111 232 447 81 674 847 
70025 332 96 852 71198 694 823 79 22079 114 [500] 523 928 
73133 312 437 543 49 [1590] 669 79 748 [3000] 74037 155 71 82 299 
432 66 562 [1500] 44 75080 393 431 745 67 820 [1500] 61 962 15000] 
26117 34 72 276 85 435 562 727 41 77003 19 105 39 307 564 67 9 
— — pez 247 1800] 359 797 829 951 56 79174 209 48 4 556 
5 842 9 
80118 39 82.236 58 314 46 438 692 753 88 81972 78 104 85 465 
543 67 726 37 66 881 820% 157 [3000] 244 32) 58 [500] 425 90 902 65 
83161 227 401 563 613 553 948 65_ 841 [3090) 209 382 619 48 845 50 
85148 309 21 58 562 647 816 915 [5001] 86027 108 336 42 83 693 725 
22 925 30 87015 41 94 241 [3000].332 [10000] 69 71 495 562 63 631 36 
21 81 845 905 96 88153 59 201 374 406 16 29 586 708 29 41 906 [3000] 
51 62 9 89089 110 72 74 252 447 89 699 755 951 
90s 55 350 447 89 508 605 795 823 40 87 91186 670 782 91 
02369 404 514 632 93148 316 59 [3000] 431 72 507 624 708 887 914 
94041 77 251 390 51467 85095 162 208 (300) 650 708 15 99 868 97 
98 905 96107 43 220 70 376 419 567 644 94 773 866 3000 97118 32 
256 527 54 629 724 868 940 98057 206 1500 808 43 961 93 99088 
103 74 471 564 89 626 934 44 
100013 [300] 25 50 187 95 277 371 421 60 504 96 635 36 45 715 
104139 356 6898 102242 332 60 456 547 732 949 56 103032 618 
29 357 104017 36 167 78 881 986 [5001 105050 331 46 67 444 
93 592 755 65 876 [1500 916 106296 535 [300] 937 107278 554 
727 30 917 108176 393 500] 97 495 647 51 944 59 62 87 88 109024 
28 [3000] 99 107 66 78 446 639 [30] 887 


Bekanntmachung. 


. — Die Stelle eines Kämmerei⸗ 
aſſen⸗Reudauten, mit welcher die 
Steuer⸗Erhebung und das Amt eines 
ſtädtiſchen Kaſernen⸗ Verwalters ver⸗ 
bunden iſt, ſoll zum 1. Januar 1896 
beſetzt werden. Das Geſammteinkommen 
beträgt 2100 Mark, wovon 1800 Mark 
penſionsberechtigt ſind. 

An Kaution ſind 6000 Mk. in voll⸗ 
werthigen Papieren zu hinterlegen. 

Die Rrobedienitzeit beträgt ein Jahr. 

Bewerber, welche mit dem ſtädtiſchen 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen und mit 
den Geſchäften der Steuer⸗Erhebung 
vertraut, auch zur Kautionsleiſtung in 
gedachter Höhe in der Lage ſind, wollen 
ihre Bewerbungs⸗Geſuche nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 1. Dezember 
d. Js. hierher einreichen. 


Dt. Eylan, 
den 24. Oktober 1895 
Dey Magiſtrat. 
Grzywacz. 


Weizen, Roggen 
Gerſte 


kauft zul den höchſten Preiſen 
16849] 1 Alexander Loerke. 


} 

120090 245 585 848 939 62 121056 92 99 309 407 98 731 33 833 
122005 27 191 280 429 656 123155 64 301 4 62 946 124073 110 
1300) 36 240 66 68 352 73 410 633 45 791 863 125166 243 591 99 693 
849 977 126016 175 [500 398 99 816 33 [300] 127660 128123 208 53 
75 78 444 831 960 129233 308 38 92 476 527 2 720 886 917 


45 983 137103 368 431 66 92 555 740 138019 107 455 93 514 810 
11 903 1309028 144 210 372 661 
140130 242 53 352 716 851 141031 125 281 321 485 704 45 58 
142080 103 10 13 [500] 45 205 42 93 94 471 571 626 28 78 853 144004 
1500) 75 87 233 42 77 391 776 85 926 144105 515 40 942 [1500] 
445005 22 76 201 333 [300] 93 476 502 37 45 53 66 [600] 77 616 725 
4146356 609 147017 600 12 40 [3000] 52 148006 9 204 72 316 603 
11500] 34 [300] 761 80 861 929 57 149061 67 77 143 239 53 436 503 
250081 128 227 90 336 796 151067 127 285 304 6 8 [300] 18 72 
546 636 71 77 761 849 989 152105 22 [3000] 289 346 408 536 924 78 87 
153254 [3000] 552 631 50 58 922 74 [300] 154096 184 [300] 220 86 99 
532 793 885 91 968 155026 53 122 40% 555 634 49 65 717 35 80 816 
25 90 971 93 156065 220 332 94 620 731 861 93 157041 178 222 
90 [3009] 413 577 746 915 [600] 158115 261 463 [1500] 676 813 159091 
182 254 00 476 631 606 740 83 810 [300] 985 
360005 60 197 235 304 82 430 509 859 [1500] 16 1019 152 307 452 
N. 635 772 983 162319 96 (1500) 438 504 40 655 7 20 802 979 
163019 312 91 652 75 83 164030 227 361 837 959 165018 149 379 
493 576 699 709 919 166008 22 53 128 [3000) 72 697 626 89 955 
267115 23 285 [500) 331 703 25 29 [500] 924 57 68 168137 321 38 77 
70 950 169178 290 334 620 79 [3060] 919 36 
270427 54 [3000] 623 92 720 [3000] 60 77 171138 276 419 018 33 
[3000] 794 824 91471 172113 68 416 87 619 25 58 706 54 [3000] 76 
911 173218 377 404 547 641 741 804 13 36 174018 19 127 601 938 
39 70. 175041 109 100% 267 455 85 90 517 40 53 82 634 [1600] 58 85 
726 832 920 48 62 71 178070 102 221 58 301 471 [600] 96 613 51 831 
177080 66 246 73 308 31 476 625 722 877 943 65 178020 85 354 
179087 201 11 421 24 [500] 85 609 883 
180108 299 372 510 33 52 657 739 181180 273 365 76 466 663 
[1500| 812 282096 188 424 733 92 183105 374 [300] 405 60 566 
743 96 844 69 969_ 184018 63 213 37 751 [3000] 820 [300] 911 18535; 
91 509 654 714 928 46 188038 39 64 [1500] 176 264 455 516 719 64 
854 948 187078 80.184 357 99 455 75 98 819 911 188050 437 
543 676 700 32 78 189047 95 170 76 243 397 481 523 34 1500] 605 33 
233 [500] 89 888 921 
190245 359 485 536 75 797 191241 433 676 913 23 192115 350 
628 641 705 20 96 804 84 930 193032 91 126 200 34 73 387 483 
19 4026 130 49 233 35 300 481 95 890 991 195221 410 25 544 87 72. 
108318 470 534 (300) 624 48 [3000] 72 700 854 [500] 84 96 197002 
59 187 557 729 40 859 67 967 199041 49 187 246 60 305 518 [500 


625 82 

200032 (3000 273 312 54 98 608 741 410 34 201232 479 60 
869 936 202007 118 213 330 72 98 418 25 34 (500 37 554 662 
753203068 149 57 270 332 66 490 577 204026 [3000] 340 53 41] 
42 97 1300] 730 861 83 979 [1500] 205008 254 79 405 22 [500] 64 551 
677 717 206140 58 287 335 63 479 529 42 68 [30001 82 97 746 817 
207219 884 921 208149 241 94 476 778 851 901 209002 39 104 80 
278 535 41 69 614 816 

210043 137 203 30 1500 515 6390 211055 90 134 57 279 [1500 
412 94 504 [1500] 202 932_ 212022 80 175 217 53 61 349 451 547 64. 
951 64 [300] 99 213061 167 208 [3000] 83 98 342 588 711 885 920 28 7 


216078 93 93 [300] 193 763 842 56 94 919 35 77 217034 273 411 511 
608 78 753 837 [500] 44 218046 88 149 330 41 [500] 456 640 54 727 
2 3 — 58 219017 234 85 [3000] 312 428 50 84 537 622 24 25 
220051 130 78 470 85 631 33 819 221446 [3000] 64 81 734 79 808 
C1s00) 750 11000) 836 e e „ d 80 60 Se 2 0. 00 588 
869 3 5% 225084 109 208 22 40 N 
m Gewinn rade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk. 
200 000 Mk., 2 zu 150000 Mk. 1 zu 100000 M 2 zu 75 000 W. 
1 u 40000 Mk, 7 zu 30 000 Mk., 11 zu 13 000 M, 24 zu 10 000 ME, 
51 zu 5000 Mt., 735 zu 3000 M., 739 zu 1500 Mt. 919 au kann Wer 


Gerichtliche Versteigerung. 


Sonnabend, d. 2. Haube, r., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in 16858] 


Heiligenbeil 


auf dem Marktplatze einen 
oropen Pollen Manufakturwanr. 


Zirka 3 Zentner Bettfedern und 
Daunen, 42 ruſſiſche u. hieſige 
Felle, 2 ſibiriſche Katzenſäde, 
Zirka 100 Stückelegante moderne 
Damen ⸗Sommermäntel bezw. 

aquettes, etwa 500 Meter Fri⸗ 
aden, 5 und Parchende, 
4 hochfeinen Plüſch⸗ Mantel, 
Damen⸗Wintermäntel, Winter⸗ 
überzieher und Kaiſer⸗Mänutel, 
. e Kammgarn⸗ und Tuch⸗ 

nzüge, Kammgarn u. ſeidene 
Umnahmen, Regenröcke (für 
Schiſſer), zirka 200 Pfund roth⸗ 
gezwirnte Baumwolle, gebleichte 
und ungebleichte Baumwolle, 
Glanzwolle, etwa 700 Meter 
Shirting, Köper, Wattirlein⸗ 
wand u. Taillenfütter, mehrere 
Stücke gebleichte u. ungebleichte 
Leinwand, viele Rollen ver⸗ 
— — Kleiderſtof e (Damen⸗ 
elzbezug, forſtgrünes Tuch, 
Kammgarntuch, Kaiſermantel⸗ 
tuch, Kleiderzeuge), etwa 200 
Meter Matratzenbezug bezw. 
Betteinſchüttung; ferner engl. 
Leder, 1 48 e, einzelne 
Tuchhoſen Stüd moderne 

wollene Tücher ze. ꝛc. E 
Be en Baarzahlung meiſtbietend öffent⸗ 
ich verſteigern. ; 

Eine weitere Verſteigerung findet 
Mittwoch, den 6. November er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, hierſelbſt 
ER welche noch bekannt gemacht wer» 


wird. wong —— 
3 I Sack, Gerichtsvontzieher Einen Birthinaftsafiftenten 
3 188 in Heiligenbeil. Fur genz, An Wader b. Saale 
Schrot Theerfäſſer Butter 3 n i peblihieter ; 
0 von Molkereien u. Gütern b. regelm. ? 5 
Roggen ſowie jämmtlihe Korn- 18387 Ballons Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe Landwirth 


— 


Heiraths⸗Geſuch. Baer 
ev., ſtattl. Erſch., 26 J., mit einem Verm. 
bon 1000 912 w. 25 verheirath. Ig. 
Damen im Alter v. 18 bis 25 Jahr. m. 
— en von ne — ——— 
auf d. ernſtgem. Geſuch e gegen ollen, 
werd. geb., ihre Meld. nebſt Photogr. 
unter Nr. 6737 an die Exped. d. Geſell. 
einzuſenden. Verſchw. Ehrenſache. 


ſucht zu ſofort bei freier Station, reſp. 
a gegen geringe Penſionszahlung. 
ein Unterkommen auf einem Gute, wo 
er die Geſchäfte eines Rechnungsführers 
BE Amts⸗ u. Gutsvorſtehers zu ver⸗ 
8 en hat. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 

14 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 

Ein Juuner Landwirth, mit Guts⸗ 
vorſtands⸗, Amts⸗ und Standesamts⸗ 
Geſchã vertraut, ſucht unt. beſcheid. 
Gehaltsanſpr. ſobald wie Set, Stellg. 
evt 


ſorten werden zum ſchroten angenommen. Paul Hiller, Buttergroßhandlung 
t eden Poſten u. erbittet Offerten 1 9 ' 

Gust. Oscar Laue, wie Ae eee 5 Berlin W., bew. fer 15. 
[1438] Grabenſtr. 7/9. Themiſche Fabrik Puppen. [789] Jedes Duantum 


| Geſucht [6458] San vollkörnigen, extrah. 7 2 1 
- Italrif.-Kiſe Ba ff bo, l her hnitze 


z Siebenhufenerſtr. 10. “ 
weiche friſche Waare. 6277 
Gefl. Offerten mit Preis- Wage 16821] Gebr. Damenſatt. u. e. Hero⸗ giebt ab 


beten. 3 billi 2 
* en Ewald, Schneidemühl. Vekauf. = Naben eo 2 Pe, K. Zuckerſabrik Helno. 


ten 
auch ohne Gehalt. G 
u. Nr. 6646 d. die Exped. d. 


. W. 


eſell. erb. 


[62° 


zum 
ener 


** 


u 


ıvnnsw 


Tr Wr 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


tes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäu 
Branden 2 2 Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ ie 


Pommern, Poſen. 


113551 mug” — bei fſeſtem Engagement. 


NR NNNNNNRRRAAnSR ANN 


169111 Für mein Material⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


2 einen flinken, tüchtigen Erpedienten. 2. 


2. Salär nach Leiſtung. Offerten mit Zeugnißabſchriften erbittet 


+ 


% Emil Sonnenburg, CToepenick 


bei Berlin. 


PRTTTTPTUTUTTLTEOTTTTE 


16669] Suche Stellung als 
Eleve 


am liebit. auf einem größ. Gute, mögl. 
aan: 3 Habe das Einjährig.⸗ 
eugniß. 
Werthe Adr. erb. E. Warneck zu 
Schmerblock b. Kaeſemark Wpr. 


Käſergehilfe 
ſucht zu ſoſort Stellung. Offerten 
an Dombrowski, Kamionken per 
Regellen Oſtpr. erbeten. [6609] 
16698] Ein 


Mahl: u. Schneidemüller 


unverh., mit Dampf- u. Müllerei⸗Maſch. 
aufs Beſte vert. in Holzarb. erfah. und 
in Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei einge⸗ 
arbeitet, ſucht von jof. dauernde Stellg. 
Derſelbe iſt nücht., fleiß. u. im Beſitz 
beſter Zeugn., Empfehl. u. gut. Schulk. 
Gefl. Offert. an A. Palaske, Culm. 


} el; ‚2 Sem, 
Pantechnikek, Banaute- «Sommer | N 


prakt. im Bureau Schon thätig geweſen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. Stellung 
im Bureau. 168981 
Gefl. Offerten sub &. G. 463 an 
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. 


Ein erf. Mühlenwerkführer 


ſucht ſelbſtſtänd., dauernden Wirkungs⸗ 
kreis in einer größeren Mühle. Gefl. 
Offert. unt. St. hauptpoſtl. Dirſchau 
zu ſenden. 16866] 

Ein junger Brangehilſe ſucht 
zum 1. November d. 38. oder ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6893 an 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


E. verh. tücht. Schneidemüller, 30 
J. alt, 12 J. b. F., m. d. Holzausnutz. 
ſowie m. Maſch vollſt. vert., ſ. dau. St. 
als Erſt., reſp. Werkf. G. Z. z. S. Off. 
u. 6918 an die Exp. des Geſell. erbeten. 


Ju Mann ged. Kavalleriſt, mit 
Junger J, gut. Handschrift, ſucht 
Stellung, gleichviel welcher Art. 5 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 6874 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Hereſch Diener erhalt. Stell. nach⸗ 
„ gewieſen; ſolche, die 
es werden wollen, können gründl. prakt. 
Ausbildung in d. erſten älteſten deutſchen 
Diener⸗Lehranſtalt Berlin W., Nollen⸗ 
dorfſtraße 19, erhalten. Lehrbuch zum 
Selbſtunterricht & 1 Mk. daſelbſt. Pro⸗ 
lies frei. Den Herrſchaften empfehl. 


ür hier und auswärts Diener, Kutſcher, 
ort. Gärtner 2c. koſtenloſt. Der Vor⸗ 
— — Fr. Schröder, Berlin W., 
kollendorfſtraße 19. [355ä] 
Schmiedeſtelle beſetzt. 
Walter ⸗Grzywno bei Culmſee. 
— EBEERESEERESEERSBE TE 
en mu 


vr Geſucht 


zum möglichſt ſofortigen Antritt ein 
energiſcher 


ſüchüger Lehrt 


phil. oder theol. (enangel), als Er; laber 
für meine beiden Knaben, 11 1.9 0 re 
alt, um dieſelben für eine beutfche höhere 
Lehranſtalt vorzubereiten. Gefl. Off. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche, 
11 ii der Zeugniſſe und 
hotographie erbeten. 
l Brunn Köhler, 
Direktor der Azoff⸗Don. Kom.⸗Bank in 
Lodz (Ruſſiſch⸗Polen). 


RBÄARERERRRUR 


Für eine leiſtungsfähigeun⸗ 

1 fall-, Haftpflicht⸗ u. Waſſer⸗ = 
leitungs⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden, eventl. für 
einzelne Branchen, an allen 

* Orten ſolide leiſtungsfähige 2 


Agenten % 


feste Eventl. Anſtellung bei 
N eſtem Gehalt. Gefl. Offen 
% werden brieflich mit Aufiabiht 

Nr. 6671 durch die Expedition 
% des Geſellig. in Graudenz erb. 


RAAERNMIARURER 


16594] Für mein Kolonial- u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen flotten 


Expedienten 
ſofort zu engagiren, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt. Ge⸗ 
haltsanſprüche find den Bewerbungen 
bee en. 
mil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
findet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche (excl. Station) und 
Photographie erbeten. 168791 

Gehrüder Jacoby, Graudenz. 

[6843] Für mein Manufaktur⸗ Zeinen- 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort oder ſpäter 


einen tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Volontär 


Bene der Lehrling. 
ewerbe 2 5 ; 
9 5 ea. mad je dee pol 
Damerau, Kreis Eulm. 
Moritz Cohn. 


[6766 Zwei rer 
flotte Verkäufer 


für Manufakturwaaren und einen für 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren, ſuche ich 
per ſofort. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Den Bewerbung. 
ſind Original⸗Zeugniſſe, Photographie 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 


e 
A 16640] Einen alteren tüchtig, N 


ſehr gewandten A N 
$ ek .. 1 
zerkäufer x 
5 der fertig polniſch ſpricht, ſuche S® 
ich per 10. oder 15. November 
cr. für mein Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Ar Gehalte ſten, 
Angabe der Gehaltsauſprüche 
an D. Jacoby, Lötzen. 


8 
— —e 
[6891] Per ſofort ſuche für mein 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


einen kachigen Lommis 
eine lüchtige Verkäuferin 


(branchenkundig.)] 
A. Buſchke, Ex in. 


Ein tüchtiger Kommis 
für das Material⸗ und Eiſenwgaren⸗ 
geſchäft wird von gleich oder 1. Dezbr. 


cr. geſucht. 16837] 
2 A. Wyludda, Sensburg Opr. 


[6921] Zur Leitung meiner Filiale 
ſuche ich per 1. Dezbr. cr. einen tüchtig. 


branchenkundigen 
jungen Mann. 
Wilh. Heyn, Zigarren ⸗Import⸗ und 
Verſand⸗Geſchäft, Bromberg. 


Einen jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ür mein Material- und Schank⸗ 


ſuche f 
Geſchäft. 169011 
Karl Jelonnek, Dt. Eylau. 


Materialiſt!! 
221 ür mein Kolonialwgaren⸗ u. 
Schankgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen zweiten tüchtigen 
Gehilfen. 

Derſelbe muß polniſch ſprechen können 
und guter Verkäufer ſein. 

Offert. mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsangaben erbeten. 

Aug. X une Friedrichshof 

Ditpr. 


Zwei Buchbindergehilien 


die auch Handgoldarbeit verſtehen, könn. 

ſich melden bei 168891 

Victor Wittenberg, Bromberg, 
Bärenſtraße 7. 


Ein Buchbinder 
in allen Manieren bewandert, von ſo⸗ 
fort geſucht. 168271 
Lithograph Otto Feyerabend, 
Thorn. 


Buchbindergehilfe 
ſolide, ſelbſtſtändiger Arbeiter, von 
\ogleich un TER 

„Raddatz, Buchhandlung, 

68364 Wartenburg Opr. 4 
16364] Ein durchaus tüchtiger 
Buchbinder 
der aushilfsweiſe auch als Setzer be⸗ 
ſchäftigt werden kann, wird per ſofort 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
H. Brandenburg, Buchdruckerei, 
Neuſtadt Weſtpr. 
[6844] Suche von ſofort einen tüchtigen 

Konditorgehilfen 
der gleichzeitig auch Bäckereiarbeiten 
übernebmen muß. 

Otto Schmeichel in Freyſtadt. 

3 tüchtige en 
ſucht von ſofort . Mangel. 

10 Maurer 
werden geſucht bei dem neuen Kaſerne⸗ 
ment Regt. 141, Reſerve⸗Chauſſeen. 

[6851] Morchall, Maurermſtr. 


1 tüchtigen Stellmacher⸗ 


geſellen 
der auch Kaſtenarbeit verſteht, ſucht von 
ſofort bei G. Fels, Sbellmacherm — 
Pelz, Stellmachermſtr., 
169031 Derode Oſtpr. 


Maſchiniſt 

verh., mit anne Zeugniſſen, der eine 
Dampfdreſchmaſchine zu führen hat 
und wenn Maſchine ſteht, als 
28 ‚Sürtner 
ungiren muß, ſofort ti 
[6727 — A Etlerniz 
Fle 1 als ordentl. Schmied findet 


Stellun 

Heier 
in einer Dampfmolkerei der Provin 
Poſen. Gefl. Off. werd. unt. Nr. 667 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein tücht. Kupferſchmied 
kann ſofort eintreten in der Kupfer⸗ 
ſchmiederei von 168401 
Otto Hoffmann, Inowraz law. 


mmtlicher 
Aeſtvreußen 
dolph Guttzeit, Komtoir Marlenwerderſtraße 51. 


auf eine Freiſtelle bei gutem Lohn 
oder z. 1. geſ. Oberſchweizer Sto 
Sdunkeim p. Tolksdorf Op. 


Ein Gutsſchmied 
irh 5 Martini d. 88. 25 18351 
16770] Tu 10 älterer 


aſchinenſchloſſer 
der zuverläſſig im Bauen u. Repariren 
N Maſchinen und 
Dampfkeſſel iſt, ſowie ein 


Schloſſer od. Holzarbeiter 
der im Erdbohrfach und Pumpenbau 
tüchtig iſt, und denen an dauernder 
Stellung gelegen, ſucht von ſofort 
F. Trampnau, 
Maſchinen⸗ u. Pumpen⸗Fabrik, 
Liebemühl Oſtyr. 
Tüchtige Schloſſergeſellen 
können ſofort eintreten. 169221 
W. Quadbeck, Unterthornerſtr. 13. 


Ein kächtiger Blempuernefelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Kendelbacher, 

168901 Neiden burg. 

168821 Suche per ſofort zwei tüchtige 


Schuhmacher geſellen. 


Vizent Krufitzki, Ofcceppel 
p. Lubichow Wpr. 


Tüchtigen ſoliden Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen 
ſucht von 17 16900 


Ds kar Bertram, 
Schornſteinfegermeiſter, Culmſee. 


1 Geſellen, 2 Lehrlinge 


ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter, 
46613] Graudenz. 
lite 1—2 Kürſchnergeſellen, w. a. 
ilitärmützen eingearbeitet ſind, finden 
von gleich oder ſpäter Arbeit. 
Katergaſſe Nr. 6, Danzig. 
16674] Tüchtiger, ſolider 
llergeſelle 
findet dauernde Stellung. Anfangs- 
lohn 30 Mark bei freier Station und 
16 Stunden Arbeitszeit. 
Guſtav Gauger, Mühlenwerke, 
Regenwalde i. Pom. 
[6831] Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen tücht., mit Walzen⸗ u. Horizontal⸗ 
gatter durchaus vertrauten 


1 „ 
Schueidemüller. 
Ad. Meslin, Mühlen Arys Oſtpr. 
16812] Zum jofortigen Antritt wird 

ein tüchtiger 

Bäckergeſelle 
für meine Bäckerei in Neuenburg 18 
J. A. Hertzberg, Bankauermühle 
bei Warlubien. 
16719] Suche für meine Bäckerei einen 
zuverläſſigen 
Bäckergeſellen. 

Emil Müller, Mewe, am Markt. 


Verh. Gärtner 


Fran muß mit melken, 
verh. Ponny⸗Knecht 
mit Scharwerker, 
verh. Wieſenrieſeler 
mit Scharwerker 
finden bei gutem Lohn und Deputat⸗ 
Wohnung vom 1. April 1896 Stellung 
in Freiſt bei Stolp. 16828] 
Eller Karate 25. 
5 er, Tabakſtraße 25. 
Ein Tüchtiger * 
Platzmeiſter 
der das Verlängen von Langholz, ſo⸗ 
wie den Lokalverkauf, Verladungen ꝛc. 
leiten ſoll, findet ver ſofort auf der 
Dampfſchneidemühle Splavie b. Oſche 
Stellung. Kautionsfähige Perſonen be⸗ 
vorzugt. Polniſche Sprache, ſowie per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
A. Segall, Oſche Weſtpr. 


20 bis 30 Erdarbeiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Tagelohn, freier Wohnung 


langt 
[6906] 


und Heizung in Sobierezysno per J 


Strasburg. Meldungen ſind in dem 
dort befindlichen Kruge anzubringen. 
Winterarbeit. [6661] 


— Yechethredhune JE 


2 Kopſſteinſchläge 


finden ſofort gute und dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau des 
Laudgeſtüts zu Pr. Stargard. Mel⸗ 
dungen ſind daſelbſt an den Auf⸗ 
jeher Schroeter zu richten. [6670] 


Iulius Berger, Bauunternehmer. 
Ein Hausdiener 


kann ſich melden im 
16928] Schützenhaus. 


Ein Hausmann an 9c raden 


fen mn nennen nn 
Geſ. baldigſt unter direkter Leitung 
d. Herrn e. evang., unverh. 


Inſpektor 
energiſch, erfahren, gut empfohlen. 
Sl ca. 600 Mk. Meld. m. Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. — 98 m. d. Aufſchr. 
Nr. 6717 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
16725] Suche zum ſof. Antritt ev. zum 
1. Januar 96 einen tüchtigen 
Hofinſpektor 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
in Amtsvorſtehergeſchäften etwas che 
iſt. Anfangsgehalt 500 Mk. excl. Wäſche. 
Beamte mit nur gut. Empfehlungen 
wollen ihre Bewerbungen einreichen u. 
Nr. 6725 an die Exp. des Geſelligen. 


165171 Ein älterer 


Hofbeamter 
mit Viehzucht und Rechnungsweſen 
vertraut, verheirath. od. unverheirath., 
wird für Venelin, Kreis Zu in, vom 
1. Januar 1896 geſucht. eldungen 
nur mit beſten Zengniſſen erbeten an 
tto von Colbe 


auf Wartenberg b. Jadownik, Kr. Zuin. ß 


4 Unterſchweizer u. ein 9157 


[6869 


55 S 
1 


Ein junger, fleißiger 


Landwirt 
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, wird 
u ſeiner weiteren Ausbildung unter 
irekter Leitung des Prinzipals gegen 
freie Station von ſofort geſucht. Meld 
werden brieflich unter Nr. 6833 durch 
16923] Suche 91 ſpäteſtens zum 
1. Januar 189 einen zuverläſſigen, 
fleißigen und beſcheidenen 


jungen Mann 


aus guter Familie, als alleinigen Be⸗ 

amten unter meiner Leitung. Familien⸗ 

anſchluß erwünſcht. — Anfangsgehalt 

240 Mark. Zeugniſſe ſind einzuſenden. 

Hennecke, Heinrichswalde 
Weſtpr. 
1 Schweizer, 

unverh. Pferdeknecht, 

Milchfahrer, 

Inſtleute mit Schar⸗ 


werkern 
zu Martini geſucht. 3 
Propſtei Schönwalde bei Leſſen. 
[6664] Ein zuverläſſiger 

Kuhfütterer 

der Scharwerker ſtellt und ein unverh. 

Pferdeknecht 
zu Martini geſucht von 

Knorr, Pommey. 


82 


Brennerei! 

16706] Zur Erlernung des Brennerei⸗ 

faches ſuche ich einen 
jungen Mann 
unter recht günſtigen Bedingungen. 
Brennerei Dampfhetrieb, Apparate 
REN, tägl. Maiſchraum gegen 
iter. 

W. Schenkluhn, Brennerei⸗Verw., 
Kiſin per Damerau, Kreis Culm Wpr. 

6508] Für mein Eifenwaaren- und 
Baumaterialien-Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau. 
Zwei Lehrlinge 
können unter günſtigen Bedingungen 
in meiner Buchdruckerei eintreten. 


Louis Schwalm, 
168461 Rieſenburg Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
finden von fofort in meinem Schnitt⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft unter günſtig. 
1 Stellung. 

16830 Leſſer Levy, Nakel Netze. 


Ein bis zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Fleiſchermeiſter Jakowski, 
Bukowitz. 


Ein Kellnerlehrling und 
ein tüchtiges Mädchen 


wird verlangt. Bürger⸗Kaſino. 
[6681] Suche f. m. Tuch, Manufakturiv.-, 
Herren⸗ und Knabenkonfektions⸗Geſchäft 


ein. Lehrling 9. Volontär 


polnisch ſprechend, Sohn achtbarer Eltern. 
D. Kallmann, Neidenburg. 


10557 Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
[6594] Für mein Kolonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen aufzu⸗ 
nehmen, der perfekt poln. ſprechen kann. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
1 Lehrling, auch ſolcher welcher 
bereits gelernt hat, kann fof. eintreten. 
J. Draszkowski, Kolonialwaaren u. 
Delikateſſen, Danzig, Hinter Adlers 
Brauhaus 6. 168041 
16913] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für mein Mode⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft einen 


kräftigen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
J. Jacobſohn, Culmſee. 


16853] Lehrling. 
Suche für ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Hermann Meier, Pyritz i. Pom., 
Lederhandlung u. Schäfte⸗Fabrik. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


[6870] Geb. bi Mädch. m. ſehr ſchön. 
Handſchr. ſucht lohn. Nebenverd. d. ſchriftl. 
Arb. j. Art. Off. u. G. L. 500 Pyritz poſtl. 


Ein jung. auſt. Mädchen 


w. Schneid. ſow. f. Glanzplätterei erl. 
hat, in Küche, Wirthſchaft nicht uner⸗ 
fahren, ſ. z. Mart. Stellung a. Stütze d. 
Hausfrau. Offerten erbittet [6811] 

Hedwig Mundt, Ziegeleiſtraße 13. 


ae, 


Für ein 5 2 
junges Mädchen 5 
Lehrertochter, wird eine Stelle zur 
Er — des Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäfts v. ſofort geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 2 
3 ſchrift Nr. 6720 durch die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz erbet. 


eee 


16691] Ein AIR beſcheid. u. tüche 
Wirthſchaftsfränlein 

w. in all. Zweigen d. Landwirthſch. ſom 

in Kochen u. Backen, Plätten u. Handarb. 

verf. iſt, ſucht Stell. z. 15. November. 

Off. mit Gebaldangabe unter A. D. 


poſtlagernd Löbau erbeten. 


v 7 + 
Eine Meierin 
20 Jahre alt, die mit W en 
Butter, Fett⸗ und Magerkäſe, Schweine⸗ 
und Kälberzucht erfahren, auch die ein⸗ 
fache Küche verſteht, ſucht auf ihr gutes 
Zeugniß Stellung. Offerten an Wärter 
149 Kruglinnen, Kr. Lötzen, erb. [6920 


16861] Gebild. Mädchen 1 2 
ſucht von ſofort Stellung als Kranten⸗ 
pflegerin. Gefl. Offerten bitte H. 
Jagnow, Thorn, per Adr. Frau 
Keibel, Botaniſcher Garten. 
68731 Ein zung: Mädchen aus an⸗ 
ſtänd Familie, in der Küche, Schneiderei 
und Handarbeit erfahren, ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Offert. 
erbittet M. Kraege, Schulitz. 
6872] E. anftänd. junges Mädchen 
ſucht Stellung zur Exlernung d. feinen 
Küche und Wirthſchaft. Gefl. Offerten 
unter E. R. 4 poſtlagernd Buk 
(Poſen) erbeten. 

Ein junges, arbeitsſames Mädchen, 
mnagbehurnerin 105 Be . in ſcht 
Wirthſch. thätig u. hilflreich iſt, wün 
ſich a. e. Gute An der Wirthſch. z. ver⸗ 
vollk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6801 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
16793] Stubenmädchen für Güter 
empf. Frau Utſching, Langeſtr. 7. 


16735] Cine aniprucpsioie, tlüchtige d. 


gewiffenhafte 


uchhalterin 


mit guter Handſchrift, findet in einer 
Molkerei auf dem Lande dauernde Stel⸗ 
lung. Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Lebenslauf und Zeugniſſen sub C. 6848 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗ G., 

Königsberg i. Pr. 
hey! Für mein Manufaktur, Material 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich ſofort oder 
per ſpäter eine 5 - 
Verkäuferin 

Stellung dauernd und an⸗ 


(moſaiſch). 
genehm. 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 
Zur Führung des Haushalts ſucht 
Landarzt 


ältere Dame 

ſofort. Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche, und, wenn möglich, 
Beifügung der Photographie werden 
erbeten unter Nr. 6722 an die Exp. d 
Geſelligen. Antwort binnen 8 Tagen. 
[6845] S. ſofort e. ſtrebſ, geb. jung. 
Mädchen (Gutsbeſitzertochter) a. St. d. 
Hausfrau oh. gegenſ. Verg. b. Familien⸗ 
anſchluß. 5 

Frau Rittergutsbeſitzer l n, 
Grochowo, bei Frankenhagen Weſtpr. 

Für zwei Knaben von 4 u. 5 Jahren 
wird ein gebildetes 


Mädchen 


energiſch u. zuverläſſig, aufs Land geſucht, 
welche bereits bei Kindern mit gutem 
Erfolge geweſen iſt u. darüber Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Meld. mit Zeugniß 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen werd. 
brieflich unter Nr. 6832 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine einfache, 


ſelbſtthätige Wirthin 
welche in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, wird per 15. 
November für ein kleineres Gut geſucht. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen und 
Lewes des r. unter Nr. 6911 an die 
Exped. des Geſelligen einzureichen. 


Eine Wirthin 
die mit der einfachen und beſſexen Küche 
vertraut iſt, wird von ſogleich geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗An 
ſprüche nebſt Abſchriften der Zeugniſſe 
ſowie Einſe dung von Photographie an 
[6886] E. Schlick, Sensburg Oſtpr. 

Eine Wirthin 
in jüngeren Jahren, mit nur beſten 
Empfehlungen, die bei einem unver⸗ 
deiratheten kleineren Gutsbeſitzer die 
Wirthſchaft bei hohem Lohn führen 
will, die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, namentlich mit Zentrifugen⸗ 
betrieb, Schweinefütterung, Federvieh⸗ 
aufzucht, gutem Kochen genau bewand. 
iſt, möge ſich unter Nr. 6718 an die 
Exved. des Geſelligen brieflich wenden. 


Eine Wirthin 
vom 1. oder 11. November geſucht in 
Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. [6711 
[6541] Zum 15. November ſucht eine 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahrene, 


tüchtige Wirthſchafterin 
bei 200 Mk. Gehalt. Dom. Grabowo 
bei Friedheim a. d. Oſtbahn. 

6656] Von ſofort wird auf einem 
kleinen Gute eine einfache beſcheidene 


Wirthin od. Stütze 
die auch die Aufficht über das Melken 
übernimmt, bei einem Anfangehalt von 
50 Thlr. geſ Off. briefl. unter O. P. 
poſtlag. Bieſſellen Oſtpr. erbeten. 


6829] Von ſofort 


tinderfran od. Mädchen 


eſucht als Stütze der Frau, die nähen 
ann, in Freiſt bei Stolp. 


Gute Bedienung geſucht 
at d. ganz. Tag Langſtr. 4, II. 
Meldung ½9—9 Uhr Nachm. [68221 
16581] Tüchtige 


Jiaaretten-Arheiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn in der Zigaretten⸗Fabril 
„Rumi“ Danzig. Meldungen direkt 
Poggenpfudl 37. 


Eine geſunde Amme 


wird von ſogleich t. 6710 
— ter, a 
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auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 5 Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte zu langen Stiefeln fen 
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A. Schmogrow, Görlitz. 8 Notz der Aren een > Wir 1 aitige Aufträge: wer bie dieter anttänge 050,000, W 0 G 
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anerkannt. 10 Pfd. loſe im Beutel] monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 Haltbarſte Zwirn⸗Juckskins von Mark 1,75 per Meter an. igten neuen Federn bei Guſtav da 
zrei 8 Mk. gegen Nachnahme, empfiehlt! Priedrich Bornemann 4 Sohn, Damen Tuche und Damen- Mäntelſtoffe. au C we 
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L. Hartstock, Landsberg a. W. Collectionen für Herbſt und Winter. 18077] 2 Er 
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eigen ee mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ die 
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